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Unterredunsg Curtius Brianc

Fort mit cien Saartruppen!
Brand will die Zurückziehung der französſschen „Schutztruppe“ sabotieren

Ein Dreſerausschuß gebildet
Gen f, 9. Sept. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius

ſtattete am Dienstagvormittag vor Beginn der Rats
ſitzung dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand einen
einſtündigen Beſuch ab, bei dem die beiden Miniſter
die ihre Länder beſonders intereſſierenden politiſchen
Fragen, vor allem die Frage der völligen Aufhebung
des Saarbahnſchutzes beſprachen.

Die Erledigung der Saarfrage ſelbſt wurde vom
Völkerbundsrat auf eine ſpätere Sitzung verſchoben.
Der Berichterſtatter, der italieniſche Außenminiſter
Grandi, verlas einen Rückblick auf die Vorgeſchichte
und das Zuſtandekommen des Saarbahnſchutzes. Die
1927 vom Rat beſchloſſene Errichtung des Saarbahn
ſchutzes in Höhe von 800 Mann ſei im Einvernehmen
mit den Beſatzungsmächten des linken Rheinufers er
folgt. Die Regierungskommiſſton habe den Saarbahn
ſchutz infolge der durch die Rheinlandräumung ge
ſchaffenen neuen Lage inzwiſchen auf 250 Mann herab
geſetzt. Es ſei nunmehr am Rat, der dieſe Saarbahn

fſhutzorganiſation geſchaffen habe, weitere Entſchließungen
zu faſſen.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
ankte Grandi für ſeinen Bericht, dem er ſich anſchließen
könne. Für ein weiteres Verbleiben des Saarbahn
ſhutzes ſei nach der Rheinlandräumung kein Grund
mehr vorhanden. Der Verſailler Vertrag ſelbſt ver
pflichte die Regierungskommiſſion ausſchließlich dazu,
die Aufrechterhaltung der Ordnung durch die ſaar
ländiſche Gendarmerie zu ſichern. Wenn die Regie
rungskommiſſion eine Verſtärkung dieſes Schutzes für
erforderlich halte, ſo werde ſie die notwendigen Kräfte
und das nötige Material im Saargebiet ſelbſt zweifellos
beſchaffen können.

Die deutſche Regierung habe 1927 gegen die Ein
richtung des Saarbahnſchutzes offiziell Proteſt ein
gelegt. Sie halte dieſe Stellungnahme aufrecht, um
ſo mehr, als der zur Sicherung der Beſatzungs
truppen im Rheinland geſchaffene Saarbahnſchununmehr vollkommen hinfällig geworden ſei. e
die Maßnahmen der Regierungskommiſſion könnten
nur im Sinne einer

vollſtändigen Abſchaffung des Saar-
bahnſchutzes verſtanden werden, und
der Rat ſei auch heute durchaus ſchon
in der Lage, die völlige Beſeitigung
des Saarbahnſchutzes endgültig zu be
ſchließen.

Er, Curtius, könne ſich naturgemäß dem Wunſch des
franzöſiſchen Außenminiſters nach direkten Beſprechungen

zwiſchen den beteiligten Parteien nicht entziehen und
werde ſich mit dieſem Verfahren einverſtanden erklären,
wenn auch Grandi den Wunſch dazu äußere und wenn
durch die Beſprechungen unter Hinzuziehung des
Generalſekretärs einzelne Punkte weiter geklärt werden
könnten.

Er erwarte, daß man auf Grund dieſer Beſprechungen
mit einem abgeſchloſſenen Ergebnis in etwas gekürzter
Form vor den Rat treten könne, der dann in den aller
nächſten Tagen dieſe Frage endgültig regeln könne.

Auch Briand betonte in einer kurzen Erwiderung,
daß die Angelegenheit beſchleunigt behandelt werden
ſolle. Er gebe zu, daß durch die Räumung des Rhein
landes in dem Bahnſchutz ein neues Faktum geſchaffen
ſei. Dieſer Tatſache ſei durch die Verminderung
der Bahnſchutzkräfte vom 31. Auguſt Rechnung getragen

worden. Der Bahnſchutz habe aber auch noch die Auf
gabe, für die Sicherheit des Eiſenbahnver-
ehrs zu ſorgen. Briand erklärte nachdrücklich,

daß Frankreich kein Intereſſe habe, unter irgendeinem

orwand noch Soldaten im Saargebiet zu behalten.
Als wenn die „Sicherheit des Eiſenbahnverkehrs“ kein
orwand wäre! D. Red.)

Dr. Curtius ſtellte dann nochmals feſt, daß die
von Briand vorgetragene Auffaſſung über den Charak
ter des Bahnſchutzes mit der Anſicht der deutſchen Re
gierung nicht übereinſtimme. Jm Anſchluß daran wurde
ann ein Antrag Grandis angenommen, die Frage auf

eine der nächſten Sitzungen des Rates zu vertagen. Es
r nunmehr der eingangs genannte Ausſchuß zu

men.

Vor einer Ausſprache zu dritt.
Genf, 9. Sept. Reichsaufzenminiſter Dr. Curkius,

Briand und der Vertreter des italieniſchen Bericht
erſtakkers im Völkerbundsrat, Scialoja, ſowie der

eralſekrekär des Völkerbundes, Drummond, werden
ſchon morgen zuſammentreten, um die Frage der Auf
bung des Saarbahnſchutzes durchzuſprechen. Bei
eſen Beſprechungen wird der deutſche Rechksſtand

Ankt mit allem Rachdruck vertreten werden. Dieſer
kandpunkt hat ja heute vor dem Rat bereits eine ge

wiſſe Anerkennung erfahren. Grandi ſelbſt kann an der
e rechung nicht keilnehmen, da er Genf morgen ver
iſt. um Muſſolini in Rom zu berichten. Scialoja, der
h verkritt, war lange Jahre als Berichterſtatter des
akes in Sagarangelegenheiten kätig.

Das Völkerbundsſekretariat macht
franzöſiſche Politik.

Genf, 9. Sept. (TU.) Jn deutſchen Kreiſen wird
wird mit großem Befremden feſtgeſtellt, daß ide
amtliche Mikteilung des Völkerbundsſekretariats über
die Saarausſprache im Völkerbundsrat am Dienstag
zwar eingehend die Erklärungen Briands über den
franzöſiſchen Standpunkt bringt, die entſcheidenden
deutſchen Erklärungen des Reichsaußenminiſters jedoch

Die Finanzplfäne
Berlin, 10. Sept. Daß die Reichsbahn unter

der wirtſchaftlichen Depreſſion ebenſo zu leiden hat wie
andere Unternehmungen und wie die öffentliche Wirt
ſchaft, zeigen allmonatlich ihre Abſchlußzahlen.

Bis Ende Juni, alſo in der erſten Hälfte des lau-
fenden Geſchäftsjahres, bekrug der Einnahmeausfall im
Vergleich zum Vorjahre 306,4 Millionen Reichsmark,
er dürfte bis zum Jahresende, trotz der ſaiſonmäßigen
Belebung, die der Herbſtverkehr bringl, auf etwa das
Doppelte anſteigen. Durch Minderausgaben, die dem
Verkehrsrückgang entſprechen, und durch ſcharfe Droſſe
lung auf der AUnkoſtenſeite iſt es gelungen, den reinen

Fehlbetrag Ende Juniauf 178,3 Millionen
zu begrenzez, alſo ungefähr auf die Höhe des Vor-
krages, der aus dem Vorſahre übernommen wurde.
Immerhin muß bis Jahresende auch mindeſtens eine
Verdoppelung dieſes Fehlbekrages erwarket werden,
alſo ein Defizit von 350 bis 400 Millionen, gerechnet
auf der Grundlage der heuligen Verhältniſſe.

Zur Abgrenzung der Gewinn und Verluſtrechnung
und der Bilanz der Reichsbahn ſind, wie man weiß,
verſchiedene Möglichkeiten erwogen worden. Der
Reichsfinanzminiſter hat vor einiger Zeit auf eine
dieſer Möglichkeiten beſonders hingewieſen, nämlich
auf die Streichung beſtimmter Forderungen, die das
Reich aus früherer Zeit gegenüber der Reichsbahn be
ſitzt. Es handelt ſich hierbei um das Reichsdarlehen
von 80 Millionen Reichsmark, das 1926 im Rahmen
des damaligen Arbeitsbeſchaffungsprogramms an die
Reichsbahn floß, und die Kredite zur Fortführung be
gonnener Eiſenbahnbauten, die bis 1930 auf 53,4 Mil
lionen Reichsmark angewachſen ſind. Das Reich hat in
einem Abkommen mit der Reichsbahn auf dieſe Forde
rungen verzichtet, und deshalb ſind z. B. in dem Er
gänzungsetat, der Anfang Juli dem Reichstag vor-
gelegt wurde, die Zinszahlungen der Reichsbahn unter
den Einnahmen geſtrichen. Der Verzicht des Reiches
entlaſtet die Bilanz der Reichsbahn um 133,4 Mil
lionen, er fällt alſo bei der Bilanzbereinigung fühlbar
ins Gewicht. Eine weitere Hilfe für die Reichsbahn
at die5 Zuführung von 240 Millionen Reichsmark

aus der Younganleihe
gebracht, weil ſie damit ihren vom Vorjahre her be
reits immobiliſierten Vortrag von 178 Millionen Reichs
mark wieder einigermaßen liquid machen konnte.
Außerdem ſtehen ihr die Ausgleichsrücklage von 450
und die Dividendenzahlungsreſerve von 50 Millionen
zur Verfügung. Keinesfalls werden die begebenen
Vorzugsaktien notleiden, weil das Reich für die Divi
dendenzahlung die Garantie übernommen hat. Wenn
ſich ſo Möglichkeiten zeigen, trotz dem ſchlechten Ge
ſchäftsgang die Bilanz der Reichsbahn am Jahresende
ſolid in Ordnung zu bringen, ſo hat der Zufluß des
Anteiles an der Younganleihe und die Begebung der
150 Millionen 6prozentiger Schatzanweiſungen im
Auguſt auch
dem Anlagekonto der Bahn eine gewiſſe Enklaſtung

gebracht. Auf der anderen Seite ſteht allerdings das
Beſchaffungsprogramm von 272 Millionen, das im
Rahmen des allgemeinen Arbeitsbeſchaffungs
programms der Regierung an die Anlagerechnung
der Bahn beſondere Anforderungen ſtellt. Bei den
Verhandlungen, die die Reichsbahngeſellſchaft im
Sommer mit der Reichsregierung führte, wurde zum
Ausgleich der Anlagerechnungen eine Geldbeſchaffung
in Höhe von 350 Millionen Reichsmark vorgeſehen.
Dementſprechend enthält das durch Notverordnung
dekretierte Etatsgeſetz für 1930 im S 12 die Ermächti
gung für den Reichsfinanzminiſter, eine Zinsgarantie
für die von der Reichsbahn zu begebenden Schuldver
ſchreibungen zunächſt bis zum Betrage von 250 Mil
lionen Reichsmark zu übernehmen. Tatſächlich hat die
Reichsbahn im Auguſt 150 Millionen Schatzanweiſungen
herausgebracht, bei denen das Reich ſowohl die Zins
zahlung wie das Disagio übernahm; die Regierung
iſt alſoe die ihr erteilte Ermächtigung noch hinaus

gegangen,
wofür ſie ſich vermutlich vom neuen Reichstag Jndem-
nität geben laſſen wird. Weitere 100 Millionen ſollen

unterſchlägt. Die Mitteilung erwähnt die ausführlichen
Erklärungen Dr. Curtius nur mit einigen wenigen
nichtsſagenden Zeilen, während von der Rede Briands
ein ausführlicher Auszug wiedergegeben iſt. Die Mit
teilung des Völkerbundsſekretariats verfolgt offenſicht
lich die Abſicht, die Unterlage für die Berichterſtattung
der internationalen Preſſe, die öffentliche Meinung im
Sinne des franzöſiſchen Standpunktes in der Saar
frage zu beeinfluſſen. Dies iſt ein neuer Beweis für
die bereits mehrfach gemachte Erfahrung, daß das
Völkerbundsſekretariat tatſächlich trotz der deutſchen
Mitarbeit ſeine Aufgabe im weſentlichen in der ein
ſeitigen Jntereſſenvertretung franzöſiſcher Ziele ſieht.

der Refchsbahn
fehlbefrag bis Ende Juni 778 Millionen

zur Finanzierung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
ſo bald wie möglich, alſo vermutlich noch in dieſem
Jahre, herausgebracht werden, hingegen iſt über den
Reſt von 100 Millionen im Gegenſatz zu anderweitigen
Angaben offenbar noch nichts entſchieden; auch dar
über nicht, ob man abermals die Form von Schatz
anweiſungen oder ob man etwa die Begebung von
Vorzugsaktien wählen wird. Auch die Reichsregierung
hat für etwaige Zins- oder Garantieübernahme in be
zug auf dieſen Teil des Anleiheprogramms der Reichs
bahn noch keinerlei Zuſagen gemacht.

Ein unmöglfiches Sysfem
Die Leiſtungszulagen der Reichsbahn.

Angeſichts der in vorſtehenden Ausführungen dar-
gelegten ſchweren Finanzſorgen der Reichsbahn muß
es verwunderlich erſcheinen, daß die Reichsbahnverwal-
tung noch immer an der Art ihres Leiſtungszulagen
ſyſtems feſthält. Von der Offentlichkeit ſowohl wie in
der großen Maſſe der mittleren und unteren Beamten
ſchaft ſelbſt wird mit ſteigender Heftigkeit auf die
Mängel dieſes Syſtems hingewieſen. Die Schätzung
der Summe, die von der Reichsbahn für die Zahlung
der Leiſtungszulagen aufgewendet wird, ſchwankt zwi
ſchen 24 und 35 Millionen, ſtellt alſo ſelbſt bei An
nahme der geringſten Schätzung einen im Rahmen des
Geſamtetats nicht unerheblichen Poſten dar. Daß
dieſes Prämienſyſtem

geeignet iſt, zu großen Ungerechkigkeiten zu führen,
geht allein aus der Verteilung der Geſamſumme auf
die verſchiedenen Beamtengruppen hervor. Wenn man
ſich an die offiziöſen Mitteilungen, die wir geſtern ver
öffentlichten, hält, ſo ergibt ſich, daß der Löwenanteil
an die höheren Beamten entfällt, die ja teilweiſe in
Form von regelmäßigen monatlichen Zulagen ſolche
Leiſtungszulagen erhalten. Ob die bekannten „guten

Dſe große Frage

Beziehungen“ auch eine Rolle ſpielen, kann von der
Offentlichkeit bei der Verteilung leider nicht nachgeprüft
werden. Jedenfalls leiſtet die Art der geheimen Aus
zahlung in dieſer Richtung hin reichen Vorſchub.

Wie uns mitgekeilt wird, krifft es keinesfalls zu, daß

ein Lokomokivführer etwa 25 M. monatlich an ſolcher
Leiſtungszulage erhälk. Weder Heizer noch Rangierer
noch Bahnſchaffner noch Lokomokivführer erhalten
Leiſtungszulagen dieſer Ark. Man braucht ja nur die
genannken 11 Mill. M. auf die Geſamkzahl der unteren
Beamken zu verkeilen und man kommt zu verſchwindend

kleinen Bekrägen, während ſich bei der Verteilung der
13 Millionen auf die geringe Zahl der höheren
Beamken eine außerordentlich hohe Kopfquote ergibt.
Es wäre durchaus angebracht, wenn der Reichsſpar
kommiſſar dieſe Quoke einmal errechneke.

Daraus iſt klar zu erſehen, in welche Kanäle
die Zulagen wandern, daß jedenfalls die große
Maſſe der mitkleren und unkeren Beamtkenſchaft
keinen Vorkeil davon hat, daß auf die nur ein
Arbeiksdruck durch dieſes Syſtem ausgeübt
wird.

Hitler-Dank für die SA.-Leute.
Freifahrt nach Helgoland.

Am Sonntag nach den Reichstagswahlen veran
ſtalten die Helgoländer Nationalſozialiſten einen ſoge-
nannten Deutſchen Tag. Der Gauleitung Oſt
hannover der Nationalſozialiſten wird nunmehr
ein Befehl gegeben, wonach am 14. September eine
umfaſſende Siegesſammlung für die SA. Leute
ſtattfindet, damit ſie eine Freifahrt nach Helgoland
unternehmen können. Jn dem Gaubefehl heißt es
u. a.: „Verdient haben es unſere wackeren SA.-Kame-
raden, daß man ihnen einmal eine große Freude be
reitet!“

Max Hölz ſchwer verletzt.
Bad Elſter, 10. Sept. (WTB.) Jm Verlaufe

einer Wahlverſammlung, in der Max Hölz ſprechen
ſollte, kam es zwiſchen Hölz und einem Verſammlungs
beſucher, der einer anderen politiſchen Richtung an
gehört, zu einem Zuſammenſtoß, der das Signal zu
einer wüſten Schlägerei zwiſchen den Kommuniſten und
Nationalſozialiſten war. Mehrere Perſonen wurden ver
letzt, darunter auch Max Hölz, der eine Gehirnerſchütte
rung, eine Kopfverletzung und Armverletzungen
davontrug.

Was wird nach der Wahl?
Brünings Pfan Zusammen fassung afer posſtiven Kräfte

In einer großen öffenklichen Kundgebung der Zenkrumsparkei im Sporkpalaſt kam Reichskanzler
Dr. Brüning in ſeiner Anſprache auch auf die von deutſchnationaler und ſozialdemokratiſcher Seite an ihn
in der Offenklichkeit geſtellten Fragen zu ſprechen, wie er es nach den Wahlen mit der Sozialdemo-
kraktie halten werde.
Brüning verwies dabei darauf, daß es an ſich

furchtbar einfach wäre, dieſe Fragen zu beantworten,
wenn er an die fragenden Parteien die Gegen frage
richtete, wie ſie ſich nach den Wahlen zu der Notver
ordnung und zu den Reformplänen der Reichsregie
rung ſtellen würden. Da die Beantwortung dieſer
Gegenfrage aber eine Einſchränkung der Agitations-
freiheit bedeuten würde, dürfte die Beantwortung wohl
ausbleiben. Dr. Brüning erklärte ſodann, daß einige
der Fragen etwas nervös und die anderen etwas kühl
geſtellt wären. Auf die nervöſen wollte er nicht ein
gehen. Aber auf die kühlen, u. a. auch vom preu-
ßiſchen Miniſterpräſidenten Braun geſtellten Fragen
wolle er antworten.

Zuerſt die Frage, ob die Regierung unker allen
Umſtänden gegen die Sozialdemokraten weiterhin
regieren wolle. Dieſe Frage ſei auch von deutſch
nationaler Seite geſtellt worden. Hierauf, ſo be
tonke Dr. Brüning, habe er bereits in ſeiner An
ſprache bei der Verfaſſungsfeier geankworkek. Er
habe damals bekonk, es käme darauf an, alle
Kräfte, die poſitiv ſein wollten, zuſammenzufaſſen
im Dienſle des Vakerlandes. Dieſer Ankwork häkte
er auch heute nichts weiker hinzuzufügen.

Gewiß wäre die Lage nach den Wahlen
anders, aber auch nicht in dem Sinne, daß erwartet
werden könnte, bereits in den erſten acht Tagen na
den Wahlen laſſe ſich eine vollkommene Klärung herbei

führen. Er habe außerdem die Abſicht, unmittel-
bar nach den Wahlen einen kurzen Erholungsurlaub anzutreten, um dann in aller
Klarheit dem Reichspräſidenten ſeine Vorſchläge zu
unterbreiten. Dr. Brüning betonte ſodann, daß er vom
erſten Augenblick an ſeine Politik auf das Ziel ein
gerichtet habe, dem deutſchen Volke im offenen Plenum
des Reichstages klarzumachen, um was es eigentlich
gehe, nämlich um die Demokratie und um die Ab-
ſtellung ſolcher Mißſtände, die den Kredit der Demo
eratie in den letzten Jahren außerordentlich unter-
gaben hätten. Er habe immer danach gehandelt und
das Handeln habe darin beſtanden, daß die Reichs
regierung, die ſich immer vor jeder kleineren Partei
beugen ſollte, den Kampf in offener Feldſchlacht ge
führt habe. Fortfahrend erklärte Dr. Brüning, es gebe
nur einen Feind der Demokratie, und das wäre das
Fangballſpiel der Parteien um die Verantwortung.
Darunter habe die Politik der letzten Zeit ganz be
ſonders gelitten.

Zur Diktaturfrage
verwies Dr. Brüning darauf, daß eine Regeecng, die

auf Dikkatur ausgehe, doch niemals die Politik treiben
könne, wie die Reichsregierung ſie in den letzten Mo
naken geführt habe. Immer wieder habe er verſucht,
mit den Parteien zu verhandeln, um ſie in ihren An
ſichten zuſammenzubringen. Diktaturpläne hälten nach
einer Richtung beſtanden und beſtünden auch nach
keiner Richtung hin.
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Die Organisation der Wan
Ein Blick in die rieſenhafte Arbeit.

Wenn der Zeitungsleſer erfährt, daß nun ſchon
zum vierten Male Profeſſor Wagemann, Präſident des
Statiſtiſchen Reichsamts, Reichswahlleiter iſt, dann
nimmt er an, daß dieſes Wahlamt mehr eine Formali
tät iſt, daß dort eben die Stimmen zuſammengezählt
werden und ſich die Kandidaturen von ſelbſt ergeben.
Ein Gang in das Zentralbüro der Deutſchen Reichs
tagswahl belehrt aber eines anderen. Ein ungeheurer
Apparat muß für die Wahlzeit aufgebaut werden, um
die andrängende Arbeit zu bewältigen.

Man bedenke: 68 000 Wahllokale müſſen beſchafft
werden und jedes muß mit 6 wahlamtlichen Perſonen
beſetzt werden. Gewiß helfen dabei die örtlichen Jn
ſtanzen, und möglichſt wenig werden auch die Wahl
lokale abgeändert. Aber die Wahllokale müſſen auch
mit Stimmzetteln und Umſchlägen verſehen werden,
was zu den Aufgaben der Länderregierungen gehört.
Jnsgeſamt entſtehen rund 3 Millionen Mark Koſten
durch die Wahl, d. h., daß auf jeden der mehr als
41 Millionen Wahlberechtigten 8 Pfennige entfallen.
Dieſe Auslagen werden den Ländern gang und den
Gemeinden zu s vom Reich erſetzt.

Eigentümlich iſt daß dem Reichswahlleiter am
meiſten Arbeit gemacht wird durch Dinge, die gar nicht
zu ſeinem Aufgabenbereich gehören. Da bieten ſich
Werberedner in Hülle und Fülle an, Organiſatoren
preiſen ihre Leiſtungen. Es gibt auch Kandidaten, die
ſich, oft unter Zuhilfenahme von Gedichten, als Wahl
kandidaten anbieten. Dieſe Briefe allein zu öffnen
und auszuſondern, wird ſchon eine Arbeitskraft bean
ſpruchen.

Die Hauptarbeit des Reichswahlleiters entſteht
natürlich nach der Wahl, wenn die Wahlkreiſe ihre Er
gebniſſe zunächſt telephoniſch, dann telegraphiſch und
zum Schluß durch Eilbrief bekanntgeben. Dieſe drei-
fache Meldung iſt erfahrungsgemäß die beſte Sicherung
gegen Fehlerquellen. Auch die gewählten Abgeordneten
werden telegraphiſch benachrichtigt, und zwar von den
Wahlkreiſen. Nur ſoweit eine Verrechnung der Reſt
ſtimmen erfolgt, geſchieht das durch den Reichswahl
ausſchuß, der dann auch die auf der Reichsliſte ge
wählten Abgeordneten benachrichtigt. So kommt das
vorläufige amtliche Wahlergebnis am Dienstag nach
dem Wahlſonntag zuſtande, obwohl man natürlich
ſchon am Montagmittag ungefähr weiß, wer gewählt iſt.

Das letzte amtliche Wahlergebnis wird erſt dann
herausgegeben, wenn Stimmzettel, deren Gültigkeit
zweifelhaft iſt, durch den Wahlleiter geprüft ſind, bzw.
dem Wahlprüfungsgericht vorgelegt wurden. Das ſind
oft lange Sitzungen. Bei der letzten Wahl wurden
mehrere hunderttauſend. Stimmzettel nachgeprüft und
über 20 000 davon nachträglich für gültig erklärt. Da
kann ſich das Los eines Kandidaten entſcheiden. Es
hängt dann davon ab, ob das Wahlprüfungsgericht
der Meinung iſt, daß der Wähler genau genug ange
kreuzt hat.

Ja, ja, nicht nur der Wähler iſt ein mächtiger Mann.

Die Nationaſsozfalisfen
in der Praxis
Vom Landbund der Provinz Sachſen wird uns

geſchrieben:

Die Vertreter der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter
partei erklären in allen Verſammlungen, daß ſie die
Landwirtſchaft in jeder Weiſe unterſtützen wollen und
eine Sicherung der landwirtſchaftlichen Preiſe vor einer
unter günſtigeren Bedingungen erzeugenden ausländi
ſchen Landwirtſchaft fordern. Die Praxis der national
ſozialiſtiſchen Abgeordneten im Reichstag ſieht aber
ganz anders aus.

Die Nationalſozialiſten ſtimmen gegen die Ermächti
gung der Reichsregierung, den Weizenzoll auf 12 RM.
und bei außerordentlichen Preisrückgängen darüber
hinaus zu erhöhen. Ferner den Haferzoll auf 12 RM.
heraufzuſetzen.

Die Nationalſozialiſten ſtimmen gegen das Geſetz,
wonach der Mahlzoll, der Zoll für Frühkartoffeln, der
Mehl und Kleiezoll erhöht wurde.

Die Nationalſozialiſten ſtimmen gegen die Erhöhung
des Zuckerzolles von 25 auf 32 RM.

Die Nationalſozialiſten ſtimmten in der Schluß
abſtimmung gegen das Geſetz zum Schutze der Land
wirtſchaft.

Iſt das landwirtſchaftsfreundliche Politik? Zur Ein
es des „Wettbewerbes ausländiſcher Landwirt

aft“?

Da ſagt ihr: Das iſt alles nur Ablehnung. Wofür
ſind die Nationalſozialiſten denn nun eingetreten, wenn
es um Fragen der Landwirtſchaft ging?

Das wollen wir gleich genau feſtſtellen!
Sie ſtimmten z. B. bei der Beratung des Etats der

land wirtſchaftlichen Verwaltung im Preußiſchen Land

Wandernde Melodien
Liedervorträge mit Klavierbegleitung.

(Volkshochſchule Halle.
Vor etwa einem halben Jahre hörten wir in einer

Veranſtaltung der Volkshochſchule einen Vortrag des
Univerſitätsprofeſſors Geſemann, Prag, über die
„Volkslieder der ſlawiſchen Völker“, in dem der
Redner das Entſtehen der Volkslieder aus dem Volke
ſelbſt, aus dem Volkscharakter darſtellte, zeigte, wie
das echte Volkslied in Sprache und Weiſe das Emp
finden, die Seele des Volkes widerſpiegelt.

Einem oberflächlichen Beurteiler mochte es wohl
ſcheinen, als ob der Vortrag des Dr. Heinrich
Möller, Naumburg, der von der Volkshochſchule
Halle am Montagabend in der Aula des Lyzeums

wurde, das genaue Gegenteil beweiſen
wolle.

Noch iſt gerade dieſes Gebiet wenig erforſcht, aber
der Redner iſt als Herausgeber eines 13bändigen
Werkes „Das Lied der Völker“ von vornherein als
einer der beſten Kenner des Liederſchatzes aller
Völker anzuſprechen, und eine Fülle von Material
ſtand ihm auch in ſeinem Vortrag als Be
weis dafür e Verfügung, daß das beſtechende Wort,
in dem Lied offenbare ſich der tiefſte Ausdruck der
Volksſeele, nicht ſo ganz allgemein gültig iſt. Nur
mit Vorſicht ſind die beliebten Bezeichnungen wie
deutſche Tiefe, nordiſche Schwermut, fran
r Eſprit, engliſche Sentimentalität in

n Liedern zu gebrauchen, denn alle dieſe Eigen
ſchaften haben ja mehr oder weniger andere Völker

Gerade die Nationalhymnen die ja eigent
lich lebendigſter Ausdruck des Nationalbewußtſeins
ſein ſollten, zeigen das Gegenteil von Bodenſtändig-
keit. Auch die deutſche macht da keine Ausnahme,
die ja eigentlich auf den öſterreichiſchen Kaiſer kom
poniert war, zu deren Melodie Hayden aber bewußt
oder unbewußt eine kroatiſche Weiſe verarbeitete.
Außer uns fanden aber auch die Schweiz, Holland
und die Vereinigten Staaten von Amerika Gefallen
an der Weiſe und verleibten ſie ihrem Liederſchatz
ein. Die frühere Kaiſerhymne „Heil dir im Sieger
kranz iſt eine engliſche Melodie zu einem
Gedicht auf den däniſchen König, das Balthaſar
G. Schumacher einfach auf preußiſche Verhältniſſe

Die Vorschläge des Bundes
Der Bund zur Erneuerung des Reichs tritt, wie

bereits kurz berichtet, nunmehr mit einer dritten
Schrift, betikelt „Das Problem des Reichsrats“, an die
Sffentlichkeit, nachdem er in einer erſten Schrift Vor
ſchläge über die Neuordnung des Verhältniſſes zwiſchen
Reich und Ländern gemacht und in einer zweiten dieRechte des Kelchopraßdenten nach der Reichsverfaſſung

über die bisher geübte Praxis hinaus einer breiten
Sffentlichkeit zugänglich gemacht hatte. Die neue
Schrift unterſuchte eingehend die Frage, ob und wie
weit es angebracht erſcheint, die der eichsverfaſſung
bei der Einrichtung des Reichsrats zugrunde liegenden
Gedanken auszubauen. Der alle drei Schriften ver
bindende Leitgedanke iſt der Wunſch, der Führer
ſtellung der Reichsregierung beſſere Grundlagen
namentlich auch im Bewußtſein des deutſchen Volkes
zu geben, wobei andererſeits an der Zuſtändigkeit des
Reichstags zur Fällung der politiſchen Entſcheidungen
feſtgehalten wird.

Die neue Schrift erfüllt die in der Jahresverſamm
lung des Bundes vom Februar 1930 angenommenen
Leitſätze. Vorausſetzung für die Reformvorſchläge ſind
und bleiben die Forderungen nach

überwindung des Dualismus
zweier Regierungen

in Berlin und nach Neugeſtaltung des Verhältniſſes
zwiſchen Reich und Ländern. Eine eingehende Unter
ſuchung der in der Weimarer Verfaſſung niedergelegten
Funktionen des Reichsrats ergibt die Tatſache, daß
der Reichsrat, ohne eine erſte (oder zweite) Kammer
zu ſein, von den Schöpfern der Verfaſſung in einer
anderen Bedeutung gemeint war, als ihm heute in
Anſehen ſowohl des Parlaments wie auch der Hffent
lichkeit zukommt. Als Ergebnis der bisherigen Ent
wicklung der Rechte des Reichsrats muß feſtgeſtellt
werden, daß ſein beträchtliches Gegengewicht gegen die
weiten Machtbefugniſſe des Reichstags nur in recht
begrenztem Umfange verwirklicht worden iſt. Auch
der Bund erachtet es für notwendig, dem Reichstag
für die maßgebenden Entſcheidungen die grundſätzliche
und alleinige Verantwortung zu belaſſen. Wohl aber
fordert er die Lebendigmachung des Organs, das durch
ſeine Zuſammenſetzung den in der Geſamtheit des
Volkes enthaltenen Staatswillen in einer anderen
Schattierung und ohne unmittelbare Abhängigkeit von
den Wählermaſſen zum Ausdruck bringt. Als alleinige

Weiterführung der ſchon bisher beſtehenden Rechke des Reichsrats ſchlägt der Bund
lediglich vor, daß in dem beſonderen Fall von Neu
ausgaben oder Ausgabeerhöhungen, die der Reichstag
beſchloſſen hat und denen die Reichsregierung nicht bei
pflichtet, die Zuſtimmung des Reichsrats erforderlich
ſein ſoll. Weiter ſoll der Reichstag über Geſetzent
würfe, gegen die der Reichsrat Einſpruch erhoben hat,
erſt zwei Wochen nach dem Eingang der Begründung
des Einſpruchsbeſchluſſes beraten und dieſen Einſpruch
erſt nach dieſer Friſt mit Zweidrittelmehrheit über
winden kännen. Der Hauptzweck dieſer letzten Neu
ordnung iſt, im Falle einer Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen den beiden Organen der Geſetzgebung der
öffentlichen Meinung den nötigen Spielraum zur
Stellungnahme zu laſſen.

Wäre damit an der Zuſtändigkeit des Reichsrats
nur wenig geändert, ſo ſind die Vorſchläge des Bundes
über eine neue Zuſammenſetzung des Reichsrats viel
tiefgreifender, und von dieſer neuen Zuſammenſetzung
verſpricht ſich der Bund auch die eigentliche Aktivierung
dieſes Organs. Er macht hierfür zwei Vorſchläge,
einen engeren und einen weiteren, wobei dem weiteren
trotz ſeiner größeren Kompliziertheit ſicherlich der Vor
zug zu geben iſt.

Der zukünftige Reichsrat

Das Probſem des Reſchsrats

ſoll neben den föderaliſtiſchen Vertretern auch noch die
Vertreter der Wirtſchaft und anderer Bevölkerungs

tag am 28. Februar 1930 für die kommuniſtiſchen An
träge, die im einzelnen folgendes verlangten:

1. die Wahl von Betriebsräten in landwirtſchaftlichen
Betrieben;

2. die Gleichſtellung von Stadt und Land in der Be
triebsrätegeſetzgebung;

3. die Verlegung des Fortbildungsſchulunterrichtes in
die Arbeitszeit;

4. das Monopol der öffentlichen Arbeitsnachweiſe für
die landwirtſchaftliche Arbeitsvermittlung;

5. das Verbot der Kinderlohnarbeit auf dem Lande;
6. die Ausdehnung der Gewerbeordnung auf die

Landwirtſchaft.
Kann nach ſolchen Vorgängen ein Landwirt den

Nationalſozialiſten ſeine Stimme geben?

„umſchuſterte“. Auch die franzöſiſche Mar
Feillaiſe weiſt eine Maſſe Ahnlichkeiten mit fremden
Melodien auf, und es findet ſich tatſächlich faſt nicht
eine Nationalhymne, die als ureigenes Volksgut anzu
ſprechen wäre.

Eine bunte Jnternationalität zeigen auch' die
geiſtlichen Lieder, was ja bei dem über die
Grenzen reichenden Einfluß der Religionen auch ver
ſtändlich iſt. Viele Beiſpiele bieten hier beſonders
die Weihnachtslieder, bei denen ſich unſer
„Morgen kommt der Weihnachtsmann die Melo
die von einem franzöſiſchen Schäferliedchen geborgt
hat, das ſeinerſeits wieder auf eine alte kataloniſche
Weiſe zurückgreift. Das innige „O, du fröhliche
hat die Weiſe von einem alten Marienlied
„0 sanetissima“, die Herder aus Sizilien mit
brachte und ſpäter auch zu Körners „Gebet eines
Kriegers“ Verwendung fand. „Kommet ihr
Hirten ſtellte der Vortragende als einen deut
ſchen Text zu einer böhmiſchen Weiſe feſt, wäh
rend viele Liederbücher es allerdings als ein portu
gieſiſches Kirchenlied bezeichnen.

Berade Böhmen und Südſlawien haben den
deutſchen Liederſchatz ſehr befruchtet, und ſo ſtammen
z. Steh' ich in finſterer Mitternacht aHamburg iſt ein ſchönes Städtchen und
Weißt dir, wieviel Sternlein ſtehen. von dort.
Auch die Kinder erhielten die Weiſen von
„Huckuck „Taler, du mußt wandern und
„Bienchen ſumm gleichfalls aus Böhmen,
während „Häschen in der Grube Verwandt
ſchaft mit einem polniſchen Lied hat. Von
Rußland entlehnten wir wieder die Weiſe zu
dem frommen „Jch bete an die Macht der Liebe
und auch die Melodien des Räuberliedes Stenka
Raſin ſowie die „Troika“ und der Sarafan fanden
raſch Eingang bei uns. „Sag' mir das Wort
hat engliſchen Urſprung und „Treu und herz
innig iſt ein iriſches Räuberlied, daß aller
dings auf eine uralte keltiſche Weiſe zurückzuführen
iſt, die noch die fünfteilige Tonreihe benutzt.

Die modernen Schlager ſind im Gegenſatz zu
den Volksliedern heimatlos, verſchwinden wieder,
wie ſie gekommen ſind, und es iſt eigentlich nur ein
ſpaniſcher Schlager, der ſich bei uns Heimatrechterwarb, weil ſich ſeine Melodie das Studentenlied

X. e

„G'rad aus dem Wirtshaus vorgte. Es ent
behrt nicht des Humors, daß wir dieſe Schuld wie

zur Erneuerung des Reſches
kreiſe erfaſſen, wobei nach dem engeren Vorſchlag die
Hälfte der Reichsratsmitglieder aus dem Reichswirt-
ſchaftsrat zu wählen wäre. Dieſe Reichsratsmitglieder
können, aber müſſen nicht Mitglieder des Reichswirt-
ſchaftsrates ſein.

Nach dem weiteren Vorſchlag ſoll der Reichswirt
ſchaftsrat nur das zweite Drittel des Reichsrats
wählen, während das dritte Drittel je zur Hälfte vom
Reichspräſidenten und vom Reichstag zu berüfen wäre.
Für das vom Reichspräſidenten zu berufende Sechſtel
ſollen Vertreter derjenigen Volkskräfte, Kreiſe und auch
Einzelperſönlichkeiten in Frage kommen, denen auf
den ſonſtigen Wegen eine hinreichende Berückſichtigung
nicht zuteil wird. Das Berufungsrecht des Reichstags
geht von der Notwendigkeit einer vertrauensvollen,
von hoher gegenſeitiger Achtung getragenen Zu
ſammenarbeit zwiſchen Reichstag und Reichsrat aus
und möchte die Jdee eines „Rates der Alten“ in ge
wiſſem Sinne verwirklichen. Die vom Reichstag zu
berufenden Reichsratsmitglieder müſſen wenigſtens zwölf
Jahre Reichstagsabgeordnete geweſen ſein. Alle Reichs
ratsmitglieder, ſoweit ſie nicht beamtete und inſtruierte
Länder bzw. Provinzialvertreter ſind, werden auf acht
Jahre berufen. Einmalige Wiederberufung iſt möglich.
Es ſoll damit erreicht werden, daß in dieſem Reichsrat
wirklich nur Männer von hoher Warte aus und ohne
Rückſicht auf Parteiintereſſen ihre Stimme abgeben.
Zwölf Jahre Reichstag und 16 Jahre Reichsrat wür
den ein volles politiſches Leben ausfüllen können.
Überhaupt ſoll gerade der Reichsrat das geſamte Wirt
ſchafts, Sozial und Kulturleben der deutſchen Nation
widerſpiegeln, und beſonders wird in ihm auch der
großen Kulturtatſache des Auslandsdeutſchtums hin
reichend Rechnung getragen werden können.

In ſeinen Funktionen würde ſich dieſer Reichsrat
in die Vollverſammlung mit ihrer Mitwirkung bei der
Geſetzgebung und in eine Teilverſammlung gliedern,
die die Verwaltungsaufgaben wahrzunehmen hat.
Dieſe würden dem Teil des Reichsrats vorbehalklich
ſein, der auch künftig von den Ländern und Provinzen
gebildet wird. Für ihn wird die Bezeichnung „Länder
rat“ innerhalb des Reichsrats vorgeſchlagen. Der
Präſident des Reichsrats ſoll vom Reichspräſidenten
ernannt werden, kein Stimmrecht haben und ähnlich
dem „Sprecher“ im engliſchen Unterhaus von höchſter
Warte aus ſeines Amkes walten. Jn Frage kommt
„eine Perſönlichkeit von anerkanntem Ruf und höchſtem
Anſehen, die während der Dauer ihres Amtes weder
dem Reichsrat ſelbſt noch dem Reichstag noch der
Reichsregierung angehören darf. Das Amt des Reichs
ratspräſidenten dauert acht Jahre“. Es wäre alſo ein
Poſten etwa für einen langjährigen früheren Miniſter,
Reichskanzler oder auch Reichspräſidenten.

Die Schrift gibt dann eine ausführliche Skizze
entſprechender Geſetzesvorſchläge mit
angefügter Begründung. Zwei Faſſungen werden ge
geben: Faſſung A baut auf dem geltenden Text der
Reichsverfaſſung auf, berückſichtigt alſo die Neuord
nung zwiſchen Reich und Ländern noch nicht, Faſſung B
dagegen auf denjenigen Text, der ſich aus den Vor
ſchlägen des Bundes zur Neuregelung dieſes Verhält
niſſes ergibt. Darunter gibt Faſſung I die Neugliede
rung des Reichsrats nach dem weiteren Vorſchlag,
Faſſung II die nach dem engeren Vorſchlage wieder.
Bemerkenswert iſt die Formel, wonach Deutſch
Sſterreich nach ſeinem Anſchluß das Recht der Teil
nahme am Länderrat erhält; bis dahin haben die
Vertreter Deutſch-Hſterreichs beratende Stimme. Die
Schrift enthält dann weiter einen ausführlichen hiſto
riſchen Teil mit allen in der letzten Zeit bekannt
gewordenen Vorſchlägen ſowie in einem Anhang eine
r über das Zweikammerſyſtem in anderen

taaten.

Amksenkhebung eines Polizeiwachkmeiſters wegen
Zugehörigkeit zur NSDAP.

Darmſtadk, 10. Sept. Durch Verfügung des
heſſiſchen Jnnenminiſters wurde der Polizeiwachtmeiſter
Wilhelm Hallſtein. von der 2. Bereitſchaft in Darm
ſtadt wegen Zugehörigkeit zur Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei mit ſofortiger Wirkung ſeines
Dienſtes enthoben und das Verfahren auf Dienſtentlaſ
ſung gegen ihn eingeleitet.

Rückkrikt Walter von Molos.
Berlin, 10. Sept. (Eig. Meldung.) Die Preu

ßiſche Akademie der Künſte keilt durch den Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt mit, daß Walter von Molo
er Vorſitz in der Sektion für Dichtkunſt niedergelegt

at.

der an Spanien zurückzahlten, indem wir zu einem
Marienlied, das in Katalonien jetzt zu Hauſe
iſt, die Melodie des Kinderliedes „Wer will unter
die Soldaten hergaben. Eine internationale
Verbreitung hat auch die deutſche Weile zu „Freut
euch des Lebens gefunden, die man im Lieder
ſchatz, faſt aller Kulturvölker wiederkehren hört, und
auch wohl die Kompoſition einer Frau, die weitere
Verbreitung fand, „Weh', daß wir ſcheiden müſſen
von Fränkel, drang weit über die Grenzen unſeres
Landes.

Noch viele Beiſpiele dieſer Art brachte Dr. Möller
zu dem Thema, und alle bewieſen, wie auch wir
Deutſchen als nehmendes und gebendes Glied im
Chor der Völker eng verflochten ſind. Erfreulich
war es, daß der Vortragende trotz einer ſtimmlichenJndispoſition viele Beiſpiele ſelbſt ſang, was ſeinen
Vortrag lebendig und anregend geſtaltete, aber auch
die Gewandtheit zeigte, mit der er die Schwierig
keiten der fremden Sprachen meiſterte.

Trotz aller „Wanderungen“ der Melodien ſind
ſie natürlich einmal irgendwo entſtanden, und die
Stimmung der Landſchaft, die Seele des Volkes hat
ſich hier ein köſtliches Gewand gewebt. Oftmals
mag es die gleiche Technik der Muſikinſtrumente ge
weſen ſein, die bei anderen Völkern verwandte
Melodien entſtehen h aber in den meiſten Fällen
wird doch die Weiſe ſelbſt gewandert ſein, überſchritt
Grenzen und Meere, wurde in vielen Völkern ge
ſungen und verſchwand wieder, wo ſie in dem
fremden Volkscharagkter keine verwandten Saitenzum Erklingen brachte. Wo ſie aber an Verwandtes
rührte, wo gleichgeſtimmte Saiten zum Ertönen ge
bracht. wurden, da entſtand ein herrlicher Akkord,
und ein kleines Lied, das irgendwo über das Land
geflattert kam, hatte wieder eine Heimat gefunden.
Wir aber wollen uns freuen, wenn deutſche Weiſen

über die Meere klingen, und dankbar annehmen,
was uns fremde Völker aus ihrem Reichtum m

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle. Am kommenden Freitag

eht zum erſten Male in dieſer Spielzeit Ermanno Wolf
erraris einaktige Oper „Suſannens Geheim-

nis“ als Neueinſtudierung unter der muſikaliſchen

e

Der Präſident des Völkerbundsrats,

Ceſar Zumeta,
der Vertreter Venezuelas, wurde zum Vorſitzenden
der gegenwärtigen Genfer Ratstagung gewählt,

Französſsches Weißen
ber Paneuropafrage
Genf, 9. Sept. Das Weißbuch der franzöſi

ſchen Regierung über die bisherigen Unterſuchungen
in der Paneuropafrage, das die Grundlage der Ve.
ratungen der Paneuropakonferenz bilden wird, wird
nunmehr veröffentlicht. Das Weißbuch, „Schrift.
ſtücke über eine Organiſation eines Regims für eine
Europaunion“ benannt, gliedert ſich in vier Teile:

1. Die amtliche Mitteilung an die Preſſe vom.
9. September 1929 über die erſte Anregung Briandz
auf dem Kongreß der europäiſchen Mächtevertreter,

2. Die Denkſchrift der franzöſiſchen Regierung
vom 1. Mai 1930.

3. Den Wortlaut der 26 Antwortnoten der
europäiſchen Regierungen.

Jm vierten Teile faßt die franzöſiſche Regie
rung die Stellungnahmen der einzelnen Antwort
noten nach grundſätzlichen Geſichtspunkten zu
ſammen. Hierbei ſtellt die v Regierung
einleitend feſt, daß alle befragten Regierungen einer
materiellen und moraliſchem Organiſation Europas
größte Bedeutung beilegten. Die Denkſchrift ſchildert
dann die Stellungnahme der einzelnen Regierungen
zu den der Notwendigkeit einer Zuſammen
faſſung Europas, der Eingliederung der europäiſchen
Zuſammenarbeit in den allgemeinen Rahmen des
Völkerbundes, der Stellungnahme zu den außer
europäiſchen Staaten und der Anerkennung der ün-
abhängigkeit und der Souveränität der Staaten.
Die franzöſiſche Regierung kennzeichnet hierbei kurz
den Standpunkt der einzelnen Regierungen, hebt
jedoch immer wieder den grundſätzlichen frangöſiſchen
Standpunkt über die Aufrechter tn und Siche
rung der heutigen Staatengrenzen herbor. Der
vorſichtige Hinweis in der deutſchen Note auf die
Notwendigkeit einer Anderung der Grenzen wird
ſelbſtverſtändlich im Bericht der franzöſiſchen Regie
rung nicht erwähnt. Die franzöſiſche Regierung
hebt aber weiter nochmals ihren Standpunkt hervor
nach dem eine europäiſche Vereinigung unter keinen
Umſtänden die ſouveränen Rechte eines Staates be
rühren dürfte. Die franzöſiſche Regierung behandelt
ſodann in der Denkſchrift die Stellungnahme der
einzelnen Regierungen zu den organiſatoriſchen
Fragen und zu der Notwendigkeit eines allgemeinen
Pakkes eines Mechanismus zu der Notwendigkeit
allgemeiner Richtlinien. Ferner erörtert die Denk
ſchrift den Zuſammenhang zwiſchen den politiſchen
und wirtſchaftlichen Fragen, ſowie die Frage der
Zuſammenfaſſung einer gemeinſamen europäiſchen
Politik.

Jn den Schlußfolgerungen begnügt ſich die fran
zöſiſche Regierung in ſehr vorſichtiger Form mit der
Feſtſtellung, daß ſämtliche Regierungen darüber
einig ſeien, die europäiſche Union unter die moraliſche
Autorität des Völkerbundes zu ſtellen, und ſich über
die Bedingungen und die Form der Stellungnahme
zum Völkerbund zu einigen

Leitung von Hanns Eyſtein in Szene. Es folgt als
Erſtaufführung Umberto Giordanos Oper in
drei Bildern: „Der König.“ Das Textbuch ſtammt
von Giovacchino Forzano, die deutſche Überſetzung von
Walter Dahms. Die muſikaliſche Leitung liegt in
Händen von Generalmuſikdirektor Erich Band. Die
Spielleitung beider Opern hat Oberſpielleiter Auguſt
W. Roesler. Die Bühnenbilder
Behrens. Am kommenden Sonntag geht nicht Ralph
Benatzkys Operette „Mit dir allein auf einer einſamen
Jnſel“ in Szene, ſondern vielmehr Johann Strauß
„Fledermaus“. Beginn dieſer Vorſtellung:
19.30 Uhr.

Im Thaliakhegker geht am kommenden Sonntag als
Erſtaufführung Frank und Hirſchfelds Luſtſpiel „Ge
ſchäft mit Amerika“ in Szene. Spielleitung: Elſe
Rochel Müller; Bühnenbild: Peter Krauſen.

Volksbühne Halle. „Die Fledermaus“ am 10. September
und „Mit dir allein auf einer einſamen Inſel“ am I.
tember (Veginn um 20 Uhr) als wahlfreie Sondervorſtellung
Die „Walküre“ (BVeginn um 19.30 Uhr) am 13. September
für B, und am 29. September für S
Hpern „Suſannens Geheimnis“ und „Die Walküre“ (Beginn n
R üdeß am 15. September für G, und am 18. Septembe

r H.
Bühnenvolksbund Halle. Wahlfreie Sonderporſtellung

Donnerstag, den 11. September, 8 Uhr. „Mit dir allein a
einer einſamen Jnſel.“ Mittwoch, den 17. September,
Uhr: „Die Walküre.“ fden 20. September, für F: „Florian Geyer.“

Kunſtrundſchau
Max Reinhardts Pläne. In Salzburg, wo ſt

Profeſſor Max Reinhardt augenblicklich aufhält, wir
bekannt, daß Reinhardt in kurzer Zeit Jerdinn
Bruckners „Eliſabeth von England“ in Berlin
ausbringen wird. Die Königin von England
grivi Maſſary ſpielen, den König Philipp n
Kraus. Ferner wird Reinhardt mit dem neueſ
Werk von Triſtan Bernard herauskommen. Aue
dem hat er eine von Hugo v. Hofmannsthal na
gelaſſene Pantomime zur Uraufführung erwerben

Alexander Moiſſi als Dramatiker. Alexan
Moiſſi ſchreibt an einem hiſtoriſchen Drama, mit
er ſchon zu Beginn der kommenden Spielzeit herau
kommen will.

W.

geſtaltete Heinz

Die beiden kleinen

Nächſte Pflichtvorſtellung: Sonnabend



rſitzenden

gewählt,

4

r franzöſi
erſuchungen

ge der Be
wird, wird

Schrift.
ns für eine
vier Teile
Preſſe vom.
ig Briands
tevertreter,
Regierung

tnoten der

ſche Regie
Antwort
mkten zu
Regierung

ingen einer
n. Europas
ift ſchildert
egierungen
Zu ſammen
Uropäiſchen
ahmen des
en außer
ug der Un
c Staaten.
ierbei kurz
ngen, hebt
dangöſiſchen
und Siche-
vor. Der
e auf die
nzen wird
hen Regie
Regierung

nkt hervor
ter keinen
Staates be
J behandelt
nahme der
iſatoriſchen
tllgemeinen
twendigkeit
die Denk
politiſchen
Frage der
uropäiſchen

die fran
m mit der
a darüber
moraliſche
d ſich über
lungnahme

s folgt als
Oper in

uch ſtammk
ſetzung von

g liegt in
and. Die
ter Auguſt
tete Heinz
nicht Ralph
r einſamen
n Strauß
zorſtellung:

onntag als
ſpiel „Ge
ung: Elſa

orſtellungen
r allein auf
tember, 7

Sonnabend

g, wo ſich
hält, wird
Ferdinan
erlin her
land wird
p Werner

neueſten

Außer
ihal nach
vorben.
Alexander

mit dem
it heraus

Rr. 212. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondent. Mittwoch, den 10. September 1930. Selle 3.
Perſehurg und Umgegend

10. September.

Seltſamer Fiſchfang.
Reiche Beute

n Kinderwagenrädern, Drahtſtücken
Faßreifen, alten Töpfen und Blech
hüchſeen macht gegenwärtig der Fiſchpächter des
Gotthardteiches, Fiſchermeiſter Stohr, der mit
ſeinen Leuten in einem Kahn den vorderen Teich
(bfiſcht. Und ſo unglaubhaft es klingt er iſt
mit der Beute zufrieden, welcher ſein Fiſchzug
iberhaupt gilt. Es iſt nämlich jetzt noch nicht die
günſtigſte Zeit zu einem richtigen Fiſchzug. Das
Vaſſer iſt noch warm, die Fiſche ſind noch ſpring
freudig und ſpringen leicht über das Netz hinweg.
Erſt nach Eintritt der rauheren Jahreszeit, wenn
das Waſſer kühler geworden iſt, werden die
Schuppenträger, dies ja wechſelwarmes Blut haben,
träger und laſſen ſich leichter fangen. Sie liegen
dann faul am Boden, ſetzen ſich aber, einmal auf
geſtört, niütr ſchwer wieder. Der gegenwärtige
Garnzug hat daher nur den Zweck, den Teich
boden zu ſäubern, damit beim eigentlichen
Teichfiſchen, das vielleicht in vier bis ſechs Wochen
ſtattfindet, ſich keine Hinderniſſe dem
ſtreichenden Netz in die Wege ſtellen, die das Garn
jerreißen und bei der Beſeitigung den Fiſchen das
Entſchlüpfen ermöglichen. Selbſtverſtändlich wird
ein kapitaler Hecht oder ein dicker Karpfen, der ſich
im Netz verfängt, gern mitgenommen, aber in der
Hauptſache gilt die Jagd, wie erwähnt, den Blech
büchſen, Faßreifen und anderen Netzzerreißern.

Bei dem Publikum erregt die Arbeit der Fiſcher
großes Jntereſſe und dauernd ſteht eine Menge
Menſchen um die Uferſtelle, wo ſich das Boot gerade
befindet. Leider war eine Horde junger Burſchen
mnvernünftig genug, auch auf den Raſenbeeten
herumzutrampeln. Sie boten dem ſie fortweiſenden
Anlagenaufſeher ſogar noch Schläge an, ſo daß
Polizei herbeigerufen werden mußte. n

e

Perſonalien.
Pfarrer Boit 70 Jahre.

Die Feier des 70. Geburtstages begeht am heutigen
Mittwoch der Kirchenälteſte der St.-Thomä- Gemeinde
(Keumarkt), Oberpfarrer Boit. Jn ſeiner A4 jährigen
Amtstätigkeit als Paſtor wirkt er ſchon ſeit 1. Auguſt
1907 in unſerer Gemeinde und hat ſich während dieſer
Zeit das Vertrauen aller Mitglieder erworben. Die
Evangeliſche Frauenhilfe der Gemeinde hat ihm zu
ſeinem Ehrentage ein wertvolles Gemälde, des Blickes
vom Neumarkt auf Dom und Schloß, überreichen
laſſen, das in der vergangenen Woche in der Ausſtel
lung Hübner an der Schulbrücke zu ſehen war. Der
Kirchenchor beehrte den Jubilar mit einem Ständchen.
Wir wünſchen dem beliebten Seelſorger noch einen
langen, ſonnigen Lebensabend.

r

Motorrad gegen Fahrrad.
Am Mittwoch, gegen 7 Uhr, fuhr ein in die Gott

hardſtraße einbiegender Motorradfahrer in der Kurve
vor der „Grünen Linde“ einen in gleicher Richtung
fahrenden Radfahrer an, ſo daß dieſer ſtürzte. Dabei
wurde das Vorderrad des Radfahrers zertrümmert und
der Mann an der Hand leicht verletzt, ebenſo geriet
noch ein anderer Radfahrer in Gefahr und ſtürzte, ohne
jedoch Schaden zu nehmen. Der Motorradfahrer fuhr
weiter, ohne ſich um ſeine Opfer zu kümmern und ent
kam unerkannt. Paſſanten, welche zufällig den Motor
radfahrer erkannt haben ſollten, werden um Angaben
bei der Polizei gebeten.

Zu einem zweiten Zuſammenſtoß kam es gegen
l Uhr an der Straßenkreuzung am „Tivoli“, wo
ein aus der Bahnhofſtraße kommender Motorradfahrer
mit einem zur „Hölle“ einbiegenden Radfahrer zuſammen
fuhr. Das Fahrrad trug an Vorderrad und Gabel
ſchweren Schaden davon, Perſonen wurden jedoch nicht
verletzt. Anſcheinend war der Motorradfahrer an dem
Unfall nicht ſchuldlos, denn wegen der Reparaturkoſten
ging er mit dem Radfahrer einen Vergleich ein.

Frxreikod. Jn ihrer Wohnung in der Lauch
ſtädter Straße ſchied in der Nacht zum Mittwoch die
verw. Frau Direktor Eliſabeth K. freiwillig aus dem
Leben. Sie halte den Schlauch des Gaskochers enk
fernt und die Hähne geöffnek. Als ſie am Morgen
gefunden wurde, war der Tod bereits vor mehreren
Stunden eingetreten. Die Gründe zu dieſem ver
zweifelten Schritt werden ſicherlich in einem hinker
laſſenen Brief zu finden ſein, doch kommen wirtſchaft.
liche Schwierigkeiten nicht in Betracht, da die jetzt
Verſchiedene im Genuß einer auskömmlichen Penſion
war.

Malheur hatte am Dienstagnachmittag die
Lokomobile einer Dreſchmaſchine in der äußeren
Teichſtraße, wo gegen 14 Uhr die hintere Achſe brach
ſo daß ſich das linke Rad ſelbſtändig machte. Erſt
nach langen Bemühungen konnte die Maſchine ge
hoben und der Schaden proviſoriſch repariert werden,
ſo daß vier Pferde den Jnvaliden von der Straße

abſchleppen konnten. eFeuerholz ſammeln ſich gegenwärtig die in
der Nähe der Teichanlagen, wohnenden minder
bemittelten Leute. Die Parkverwaltung läßt die
dort ſtehenden Bäume ausputzen und von toten
ſten befreien. Das Wegbringen des abfallenden
Reiſigs übernehmen die Anwohner gern.

Stillegung der Gruben Eliſabeth
und Cecilie?

Weitere große Enklaſſungen im Geiſeltal.
Nach neuen, umfangreichen Enklaſſungen von Berg

leuken auf den Gruben Michel Veſta in Großkayna
vom Michelkonzern und der Grube Eliſe II in Sköbnißz
vom Leungkonzern, haben nun die Anhaltiſchen Kohlen
werke in Möckerling, für die Grube Eliſabeth und die
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft in
Halle, für die Grube Cecilie in Lützkendorf die gänz
liche Stillegung ihrer Gruben bei der Regierung be
ankragt. Am Montkag, dem 15. September, finden die
Verhandlungen auf Grund dieſer Anträge der Konzerne
im Verwaltungsgebäude der Anhaltiſchen Kohlenwerke

in Möckerling ſtatt.

Merſeburg als Fremdenſtadt.
Jm Monat Auguſt 1930 ſind Fremde abgeſtiegen

in Merſeburg 1268 Reichsdeutſche, 2 Hſter
reicher, 1 Jugoſlave, 2 Jtaliener, 2 Schweizer Eng
länder, 4 Polen und 2 aus den Vereinigten Staaten;

in Weißenfels: 1713 Reichsdeutſche, 7 Danziger,
11 Hſterreicher, 1 Tſcheche, 8 Schweizer, 2 Franzoſen,
2 Holländer, 2 Dänen und 4 aus den Vereinigten

Staaten; vſtin Zeitz: 1053 Reichsdeutſche, 1 Danziger, 5 Sſter
reicher 2 Tſchechen, 1 Valkan, 5 Franzoſen 1 Nieder
länder, 1 Balte, den i Staaten.1 aus

Probſem Land'straße Merseburg Halle

Neubau cier Eſsterbrücke?
Die Elſterflutbrüche im Zuge der Provinzial

ſtraße Merſeburg Halle iſt ſtark reparaturbedürftig.
Das alte Problem der Schaffung einer leiſtungs-
fähigen Verkehrsſtraße zwiſchen Merſeburg und
Halle iſt damit in ein gkutes Stadium getreten.
Schon jahrelang ſind Unterſuchungen darüber an
geſtellt worden, ob es möglich iſt, das Kapital für

die Schaffung eines eigenen Bahn
körpers für die Merſeburger Über
landbahnen aufzubringen. Es ſind Millionen
dafür nokwendig. Die Aktionäre waren bisher nicht
in der Lage, ein entſprechend erhöhtes Kapital zur
Verfügung zu ſtellen. Die geſonderte Führung der
Bahn wird auch in Zukunft noch nicht möglich ſein,
wie man auch mit der Verbreiterung und Verbeſſe
rung der Landſtraße auf der ganzen Strecke ſo
notwendig ſie auch bereits geworden iſt in ab
ſehbarer Zeit noch nicht wird rechnen können. Es
ſind gegenwärtig Beſtrebungen im Gange, die dar
auf abzielen, wenigſtens die gefährdetſte Stelle ſüd
lich Ammendorf, die Elſterflutbrücke, durch
den Bau einer neuen Brücke zu ent
laſten, auf die dann die Bahn gelegt werden ſoll.
Dann kann die Provinz an eine Verbreiterung der
ihr gehörigen Brücken herangehen, ohne daß der
Verkehr geſtört werden wird. Noch iſt allerdings
die Hauptfrage ungelöſt, wie die Mittel für den Um
bau aufzubringen ſind.

Der Reichsbahnumbau auf Halle
beſchränkt.

Die der Reichsbahndirektion Halle zur Verfügung
geſtellten Mittel aus dem Arbeitsbeſchaffungspro
gramm der Reichsbahn für Neubauten werden
nach halliſchen Blättermeldungen faſt aus
ſchließlich für die Umbauten im Haupt
bahnhof Halle Verwendung finden,
und zwar ſollen die Arbeiten zum Bau des
fünften Bahnſteiges weitergeführt werden,

ferner ſoll mit der Verlängerung und Er
weiterung des Thielen-Tunnebs be-gonnen und ein neues Vorgebäude an der
Thielenſtraße errichtet werden. er Expreßgut-
verkehr ſoll gleichfalls einen neuen Tunnel
nach der Thielenſtraße und dort ein Abferti
gungsgebäude erhalten und ſchließlich will man
mit den Arbeiten für einen zweiten breiten
Perſonentunnel vom Bahnſteig II
(BerlinThüringen) zur Thielenſtraße be
ginnen, der gleichfalls in einem repräſentativen
Empfangsgebäude enden ſoll.

Dieſe Meldung iſt ſoſehr wir jede Verbeſſe
rung der halliſchen Bahnhofsverhältniſſe begrüßen

doch nicht erfreulich. Die geſamten, für die Ar
beitsbeſchaffung zur Verfügung geſtellten Mittel
kommen nach dem oben ſkizzierten Plane lediglich
der Stadt, Halle zugute, anderwärts wird
nicht ein einziger Arbeiter eine Verdienſtmöglichkeit
erhalten. Man hätte überlegen ſollen, ob nicht ein
Teil der Baupläne für Halle hätte zugunſten der
Aufnahme von Erdarbeiten am übrigen
Teil der Strecke Halle Weißenfels hätte zu
rückgeſtellt werden können, die zur Eindämmung der
Erwerbsloſigkeit in den Kreiſen Merſeburg, Weißen
fels und dem Saalkreis hätten dienen können. Es
muß doch nicht immer nur für Halle geſorgt werden.

Umgruppierung im Kraftverkehr?
Zum 29. September iſt eine außerordent

liche Generalverſammlung der Kraftverkehr Sachſen Anhalt AG. nach Halle
einberufen worden, die über Veränderung von Be
triebsmitteln und einen darüber aufgeſtellten Ver
trag Beſchluß faſſen ſoll.
Wie verlautet, will ſich die Freiſtaat Sachſen AG.,

die an dem Unternehmen mit 51 Prozent beteiligt iſt,
von der preußiſchen Geſellſchaft zurückziehen. Das
übrige Aktienkapital liegt vornehmlich in der Hand
von Gemeinden und Gemeindeverbänden der Provinz
Sachſen. Auch die Provinz ſelbſt iſt an der Kraft
verkehr Sachſen-Anhalt AG. beteiligt. Die Geſell
ſchaft unterhält etwa 60 Linien, darunter befindet
ſich auch die Linie Merſburg--Großkayna. Wie man
hört, ſchweben Verhandlungen mit der Reichspoſt.

—FÜ

Gutes Ergebnis des Blumentages.
Die Erwartungen auf den Erfolg des Blumen-

tage s vom Vaterländiſchen Frauenverein waren in
Anbetracht der wirtſchaftlichen Lage nicht allzuhoch ge
ſpannt worden, um ſo erfreulicher iſt es aber, daß der
veranſtaltende Verein trotzdem einen vollen Er
folg buchen kann. Das ſchöne Sonntagswetter be
günſtigte die Tätigkeit der Sammlerinnen, die ſchon in
früher Morgenſtunde ans Werk gingen und die Samm
lungen hatten denn auch ein den Verhältniſſen ent
ſprechend ſehr gutes Ergebnis, ſo daß ein anſehnlicher
Betrag vom Vaterländiſchen Frauenverein Merſeburg
Stadt für allgemeine Wohlfahrtsdienſte und individuelle
Hilfe bereitgeſtellt werden kann. Allen Gebern ſei für
ihre Bereitwilligkeit, den helfenden Verein in ſeinen
Beſtrebungen zu unterſtützen, herzlicher Dank geſagt.

t

Der konſervative Staatsgedanke.
über dieſes Thema ſprach am Dienstagabend im

„Caſino“ in einer öffentlichen Wahlverſammlung der
Konſervativen Volkspartei Fabrikdirektor Dr. Kadel
bach (Halle). Der Redner ſetzte ſich zunächſt mit dem
Begriff „konſervativ“ auseinander, wobei er betonte,
daß die heutigen Konſervativen mit denen der Vor
kriegszeit nichts zu tun hätten. Sie lehnten es ſtrikte
ab, als Nachfolger dieſer Partei angeſehen zu werden.
Sehr zu bedauern ſei der immerwährende Kampf, der
im Lager der rechtsſtehenden Parkeien tobe die
Linke biete in dieſer Hinſicht ein geſchloſſenes Ganzes.
Die Konſervativen ſeien nicht gegen etwas oder
gegen jemanden, ſie ſind für den deutſchen
Staat. Es müſſe erſt einmal aufgeräumt werden im
heutigen Staatsweſen und feſte Grundlagen geſchaffen
werden, auf denen dann der Neubau des Reiches er
folgen könne. Dieſer Neubau werde aber nur voll
zogen werden von der Rechten Liberalismus und
Demokratie hätten abgewirtſchaftet. Der konſervative
Menſch habe den Glauben an die Zuſammenhänge, an
die höhere Gemeinſchaft, die wichtiger ſei als der
einzelne. Er ſtelle der liberalen Wohlfahrtsethik die
Ethik der Pflicht und des Gewiſſens gegenüber. Die
Hoheit des Staates muß wiederhergeſtellt werden auf
allen Gebieten, denn die Jugend hat Sehnſucht nach
Ordnung gegenüber der Zügelloſigkeit der letzten Jahre.
Daher forderten die Konſervakiven Entlaſtung des
Staates von allen Aufgaben, die ihm dem Weſen nach
fremd ſind. Bewußt machten ſich die Konſervativen
die Gedankengänge des Freiherrn vom Stein zu
eigen wir brauchten wieder die Selbſtverwaltung!
Es würde heute ſinnlos verſchwendet ohne Verant
wortlichkeit. Es müſſe dringend eine Umgeſtaltung des
demokratiſchen Parteiſtaates angeſtrebt werden auf der
Baſis einer umfaſſenden Reichsreform. Der Ausbau
eines Zweikammerſyſtems ſei nötig, ebenſo der Ausbau
der Macht des Reichspräſidenten. Eine Reichsreform
lediglich aus wirtſchaftspolitiſchen Geſichtspunkten
heraus ſei abzulehnen Der Referent berührte dann
noch die ſchwebenden Probleme „Staat und Wirtſchaft“
D das Wirtſchaftsſyſtem des Kapitalismus dürfe nicht
vernichtet werden, denn die Fehler dieſes Syſtems
liegen in der Schwächung des Staates, nicht im Syſtem
des privaten Kapitals. Weil die Konſervativen
glaubten, daß die Wirtſchaft lediglich in ihre Grenzen
wieder zurückgewieſen werden müſſe, forderten ſie die
Wiederaufrichtung einer wahren Staatsmacht. Wir
brauchen den ſtaatsbewußten deutſchen Menſchen! Der
Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Dichterwort
„Jmmer ſtrebe zum Ganzen, als dienendes Glied
ſchließ an ein Ganzes dich an!“

In der ſich anſchließenden Ausſprache kamen Ver
treter der DRVP., der KPD. und einige Erwerbsloſe
zu Worte, die Kritik an den Darlegungen des
Referenten übten. Jn einem Schlußwort nahm Dr.
Kadelbach noch einmal kurz Stellung zu den Aus
führungen der Debatteredner, worauf die ruhig ver
laufene Verſammlung geſchloſſen wurde.

Ausflug des Vereins für Heimatkunde.
Trotz des wenig ſchönen Wetters hatte ſich eine

ſtattliche Reihe von Mitgliedern zu dem lvielleicht
ketzten) Ausflug des Vereins für Heimatkunde am
vergangenen Sonntag eingefunden. Es war der alte
treue Stamm. Wenn man, anfangs noch ſchwankte,
ob man „bei dieſem Wetter“ überhaupt den Ausflug
nach dem Petersberge wagen könne, ſo wurde man
doch am Nachmittag durch das ſchönſte Wetter be
lohnt. So muß es ſein, wenn man zum Peters
berge will, nicht zu warm, und gute Fernſicht. Ober
lehrer Bernau, Halle, ein guter Kenner desBerges in jeder Hinſicht, führte andere ahs die ſonſt

üblichen Wege, Feldwege, Raine und über unbebaute
Hänge. Und immer gab es etwas zu zeigen, eine
ſchöne Fernſicht, eine ſeltene Pflanze, biologiſche und
geologiſche Zuſammenhänge uſw. Auf dem Berge
ſelbſt wurde der Porphyrſteinbruch beſucht, und man
hatte das ſeltene Glück, eine Menge ſchöner Flußſpat
kriſtalle zu finden, ohne daß ſie, wie das oft auf
geologiſchen Wanderungen geſchieht, erſt vorher hin
gelegt worden waren. Dann ging's zur Ruine und
Kirche. Recht unterhaltſam konnte der Lehrer und
Küſter von „ſeiner Kirche“, der Geſchichte des
Kloſters und der Erneuerung der Kirche erzählen. Jn
dieſer Zeit hatte ſich das Wetter völlig geklärt und
nun bot ſich die prächtigſte Fernſicht, und das iſt das
Schönſte vom Petersberge. Nach der Mittagsraſt
ging's durch das Bergholz nach Gutenberg. An der
Südſpitze des Bergholzes, der Meiſenſpitze, konnte
Oberlehrer. Bernau die auf ſeine Veranlaſſung ge
ſchützte Steppenkirſche zeigen. Prächtige Gipsroſen
(Gipskriſtalle) fand man im Septarienton bei Guten
berg. Als es am Abend wieder regnete, ſaß man im
Trockenen und fuhr der Heimat zu.

Die Brockenſammlung bittet.
Die rauhe Jahreszeit rückt wieder heran und wird

Tauſenden neue Entbehrung bringen, die ſich in den
warmen Monaten notdürftig hintanhalten ließ. Wert
volle Hilfe für die minderbemittelte Bevölkerung bringt
hier die Brockenſammlung durch Vermittlung
von getragenen, noch gebrauchsfähigen Sachen für
billiges Geld. Doch gering ſind nur die Mittel, und die
Not iſt groß. Die Brockenſammlung bittet daher
dringend alle Mitbürger, die nicht ſelbſt Not zu leiden
brauchen, ihr getragene Sachen aller Art zum Verkauf
zu überlaſſen. Beſonders erwünſcht ſind Männer und
Kinderſachen, Schuhe, Wäſche, Kleider und Mäntel.
Nach Schuhen für Kinder im Alter von 5--12 Jahren
iſt ſtets rege Nachfrage. Eine Entſchädigung wird,
wenn gewünſcht, gern gezahlt. Annahme iſt jeden
Donnerstag, von 10 bis 5812 Uhr, Karlſtraße 4. Helft
helfen!
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Die Kriminalpolizei im Monat Auguſt.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit: Jm

Monat Auguſt 1930 wurden vom Polizeipräſidium
Weißenfels 117 Perſonen feſtgenommen, und zwar:

in Merſeburg 37, darunter wegen verſuchten
Mordes 1, wegen Sittlichkeitsverbrechens 1, wegen
Diebſtahls und Einbruchs 18, wegen Betruges 2,
wegen Landſtreicherei 4, geſuchte Perſonen 6, wegen
ſonſtiger Delikte 5;

in Weißenfels 48, darunter wegen verſuchten
Raubes 3, wegen Totſchlags 1, wegen Diebſtahls
Einbruch 14, wegen Sachbeſchädigung 1, wegen
Urkundenfälſchung T, wegen Landſtreicherei 3, geſuchte
Perſonen 17, wegen ſonſtiger Delikte 8;

in Zeitz 32, darunter wegen verſuchten Mordes l,
Brandſtiftung 1, Diebſtahls und Einbruchs 13, wegen
Hehlerei 8, wegen Betruges und Unterſchlagung 2,
wegen Landſtreicherei 2, geſuchte Perſonen 2, wegen
ſonſtiger Delikte 3. e

Wer am Wahltag im Wohnort nicht
weilt,

beſorge ſich einen Wahlſchein.
Jeder Wähler, der keinen Wahlſchein hat, kann

nur in dem Wahlbezirke wählen, in deſſen Wähler
liſte er eingetragen iſt; Jnhaber von Wahlſcheinen
können in jedem beliebigen Wahlbezirk wählen
Einen Wahlſchein erhält auf Antrag

I. ein Wähler, der in eine Wählerliſte eingetragen
iſt, 1. wenn er ſich am Wahltage während der Wahl
zeit aus zwingenden Gründen außerhalb ſeines
Wahlbezirks aufhält (z. B. Bahn und Poſtbedienſtete,
Geſchäftsreiſende); 2. wenn er nach Ablauf der Ein
ſpruchsfriſt ſeine Wohnung in einen anderen Wahl
bezirk verlegt; 3. wenn er infolge eines körperlichen
Leidens oder Gebrechens in ſeiner Bewegungsfreiheit
behindert iſt und durch den Wahlſchein die Möglich-
keit erhält, einen für ihn günſtiger gelegenen Wahl
raum hufzuſuchen;

II. ein Wähler, der in eine Wählerliſte nicht
eingetragen oder darin geſtrichen iſt, 1. wenn er nach
weiſt, daß er ohne ſein Verſchulden die Einſpruchs
friſt verſäumt hat; 2. wenn er wegen Ruhens des
Wahlrechts nicht eingetragen oder geſtrichen war,

der Grund hierfür aber nach Ablauf der Einſpruchs
friſt weggefallen iſt. 3. wenn er Auslandsdeutſcher
war und ſeinen Wohnort nach Ablauf der Ein
ſpruchsfriſt in das Jnland verlegt hat.

2 ſtand 9 9 g.Zuſtändig zur Ausſtellung des Wahlſcheines iſt
die Behörde des Wohnortes.

Auch im Wahlkampf
dürfen keine Plakate und Handzettel angeklebt

werden.

Das Polizeipräſidium teilt mit:
Die Verſchärfung der Wahlkampftätigkeit hat in

letzter Zeit dazu geführt, daß beſonders ſeitens
der radikalen Parteien in der Wahl der Propa
gandamittel erhebliche Mißgriffe vorgekommen ſind.
So mußte in den letzten Tagen in zahlreichen Fällen,
durch Erlaß polizeilicher Strafverfügungen wegen
Übertretung der Straßenpolizeiverordnung ein
geſchritten werden. Beſonders wurden Plakate,
kleine Handzettel uſw. an Schaufenſterſcheiben,
Türen, Häuſerfronten angeklebt und Propaganda
aufſchriften aufgemalt. Es wird darauf hingewieſen,
daß die Schuldigen empfindliche Polizeiſtrafen und
auf Antrag der Geſchädigten gerichtliche Straf
verfolgung wegen Sachbeſchädigung zu gewärtigen
haben. Es ſind Anordnungen an die Beamten er
gangen, auf ſolche Verſtöße ſcharf zu achten.

Freizeit für arbeitsloſe Jugendliche.
Jm Landjugendheim Eckartsberga findet gegen

wärtig bis 13. September eine Freizeit für er
werbsloſe Jugendliche ſtatt, die der Kreis
jugendpfleger Studienrat Hemprich leitet. Es neh
men daran 33 Jugendliche im Alter von 17—-25 Jahren
aus Schkeuditz und Lützen teil. Die Freizeit
dient in erſter Linie der ernſten Arbeit der Fortbildung
und hat den Zweck, die Jugendlichen ſo zu beeinfluſſen,
daß ſie einigermaßen Herr über die drohende ſeeliſche
Zermürbung werden.

Der Tagesplan bringt nach gymnaſtiſchen Morgen
übungen und dem Frühſtück am Vormittag drei Stun
den Unterricht in Form von Arbeitsgemeinſchaften. Es
wird an das Intereſſe der Teilnehmer und an ihre
Fragen angeknüpft. Von 12 bis 14 Uhr iſt Mittags
pauſe, der ſich zwei Stunden lang Spiel, Sport und
Singen anſchließen. Der Spätnachmittag iſt Wande
rungen gewidmet und nach dem Abendeſſen wird die
Zeit bis zur Nachtruhe mit geſelligem Beiſammenſein,
Lichtbildervorträgen und gemeinſamen Leben aus

efüllt.
Der Unterricht geſchieht nicht nach einem von vor

herein feſtgelegten Lehrplane, ſondern er wird auf
die Fragen und Wünſche der Jugendlichen Rückſicht
nehmen denn bekanntlich kann man einem Menſchen
nichts beibringen, was nicht einem echten Bedürfnis
dieſes Menſchen entſpricht. Doch iſt jetzt ſchon in einer
Beſprechung mit den Jugendlichen feſtgeſtellt worden,
daß es ſich beſonders um zwei große Arbeitsgebiete
handeln wird. erſtens um Lebenskunde,
zweitens Wirtſchafts und Staatsbürger
kunde. Dann werden viel ſportliche ÜUbungen ge
trieben. Jede Woche findet eine Wanderung ſtatt, die
ſelbſtverſtändlich nach der erzielten Seite hin ausgenützt
wird. Die Freigeit wird bisher durch prächtiges
Wetter gefördert. Die Verpflegung iſt einfach aber
reichlich und fällt zur allgemeinen Befriedigung aus.

Die zweite Freizeit ſoll vom 13. Oktober bis
1. November und eine dritte vom 10. bis 29. No
vember ſtattfinden. Die daran teilnehmen wollen,
auch die weibliche Jugend, mögen ſich ſchleunigſt beim
Kreisjugendpfleger melden. Das prächtige Land
jugendheim Eckartsberga iſt wie kein anderes zur Ab
haltung von ſolchen Fortbildungskurſen geeignet.

Das Urteil rechtskräftig.
In dem viel erörkerken Prozeß gegen den Kauf

mann Quakor wegen Beleidigung iſt das ver
urteilende Erkenntnis rechkskräftig geworden,
nachdem alle Bekeiligten die Berufung
zurückgenommen haben.

e

Der Auguſt beim Standesamt.
Mehr Eheſchließende als Geburten.

Der Monat Auguſt brachte im Merſeburger
Standesamtsbezirk eine überaus niedrige Ge
burtenziffer. Es wurden nur 41 Kinder

20 Knaben und 21 Mädchen geboren, das iſt
eine Ziffer, die unter dem Monatsdurchſchmitt ſelbſt
der Inflationsjahre bei geringerer Einwohner
zahl liegt.

Es ſtarben 27 Perſonen, davon waren
12 männlichen und 15 weiblichen Geſchlechts

Die monatlichen Eheſchließungssiffern
liegen in dieſem Jahre im Durchſchnikt unter dem
Ziffern des Vorjahres. Jmmerhin fanden n

Paare im vergangenen Monat den Weg zum
Standesamt.

Bekämpfung des Zigeunerunweſens.
Jn einem Runderlaß des preußiſchen Kultus

miniſters werden die nachgeordneten Behörden dar
auf hingewieſen, daß die älteren Beſtimmungen
nicht nur auf die Kinder von Zigeunern, ſondern
auch auf die Kinder der nach Zigeunerart umher
wandernden Perſonen anzuwenden ſeien. Der
Miniſter verweiſt hinſichtlich der umherreiſenden
Händler, Artiſten uſw. die einen feſten Wohnſitz
haben und im Beſitz eines Wandergewerbeſcheines
ſind, auf J 62 der Gewerbeordnung für das Deutſche

Reich. Hiernach Erlaubnis hvon Kindern, die ſchulpflichtig ſind, zu verſagen,
wenn nicht für einen ausreichenden Unterricht der
Kinder geſorgt iſt. Nach Ziffer 71 Abſatz 2 der
preußiſchen Ausführungsanweiſung vom 1. Man 1904
zur Gewerbeordnung iſt vor der Erteilung der Er
laubnis zur Mitführung ſchulpflichtiger Kinder in
der Regel eine Außerung des zuſtändigen Schulauf-
ſichtsbeamten einzuholen. Dieſer hat alſo von Fall
zu Fall zu prüfen, vb die in Ausſicht gen ommene
unterrichtliche Verſorgung der Kinder ausreicht.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Der mondfüchkige Köker.
Daß jemand einen Hund in ſeinem Anweſen

braucht, iſt ſchließlich verſtändlich. Aber daß es nun
durchaus ein „mondſüchtiger“ ſein muß, der beſonders
jetzt in den mondhellen Nächten die Nachtruhe der
ganzen Nachbarſchaft ſtört, kann wohl ſelbſt der größte
Tierfreund nicht gutheißen. Jeder Paſſant. der an dem
Grundſtück in der Leunger Straße, nahe Margareten-
hof, vorbeigeht, wird von einem Köter angekläfft, und
da der Paſſanten nicht wenige ſind, ſo geht die Kläfferei
eben die ganze Nacht. Daß die Nachtpoligzei dieſen
ruheſtörenden Lärm, der nun bald unerträglich wird,
noch nicht unterbunden hat, iſt unverſtändlich. Wir
bitten dringend, nun endlich dieſen Zuſtand zu be
heben. Mehrere Anlieger.

iſt die Erlaubnis zur Mitführung
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Die Börſe der Hausfrau.
Sehr geringes Pflaumenangebokt,

Der Wochenmarkt zeigte heute einen ſehr ſchleppen
den Geſchäftsgang. Jm Gurkenangebot waren trotz
der zur Neige gehenden diesjährigen Saiſon die bisher
ſehr niedrigen Preiſe noch maßgebend, die Mandel 25
bis 30, Senfgurken 7—-10 Pf. Jn Hauspflaumen
kommt verhältnismäßig ſehr wenig auf den Markt
ſo daß die Preiſe als ſehr feſt zu bezeichnen ſind, denn
unter 20 Pf. für das Pfund war keine Ware zu haben
und die Höchſtnotierungen lauteten 35 Pf. Es wird
daher mit der eigenen Musherſtellung in dieſem Jahre
nicht viel werden, da eine Preisſenkung nicht mehr
zu erwarten iſt. Butter behauptete ſich in der Preis
lage von 90—-100, während Eier durchweg 13 Pf.
koſteten. Birnen und Apfel unverändert, Preißel-
beeren 25--40, Weintrauben 35-—-50, Pfirſiche 55,
Bananen Pfund 45, Pfifferlinge 80, Grünlinge 30,
Rotkraut 10--15, Wirſing 10, Weißkraut 8—10,
Blumenkohl 15--45, Spinat 10--15, Meerrettich Stange
15--30, Zwiebeln 10--15, Kopfſalat 10, Roſenkohl
40 Pf. Seefiſch: Schellfiſch 45, Rotbarſch 40, See
aal 45, Seelachs 35, Filet 50——60, Flundern 50, grüne
Heringe 30, Bücklinge 50, Makrelen 80 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Am Dienstag war es meiſt trübe, aber es kam
in Mitteldeutſchland kaum zu nennenswerten Nieder
ſchlägen. Die Temperatur ſtieg hier bis auf 18 Grad
an. Der Brocken meldet am Abend bei ganz leichtem
Südweſtwind noch 7 Grad Wärme. Von Nordoſten
dringt gegen die Elbe eine Kaltluftmaſſe vor, in der
des Abends nur 12 Grad beobachtet werden. über
Frankreich liegt eine ſehr warme Luftmaſſe, in der
das Thermometer um 10 Grad höher ſteht als in der
oben erwähnten, von Nordoſt hereinbrechenden. Die
beiden Luftmaſſen nähern ſich immer mehr einander
und werden ſich wahrſcheinlich zwiſchen Elbe und
Rhein am nächſten kommen. Dieſes Zuſammentreffen
bedingt wieder eine Verſchlechterung des Wetters und
neue Regenfälle.

Ausſichten: Noch vielfach trübe und dieſig,
Temperatur im ganzen etwas zurückgehend. zeitweiſe
Regen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Stiftungsfeſt des Kleingartenvereins.

Z Bad Dürrenberg. Mit ſorgenvollem Blick nach
dem umwölkten Himmel ſahen die Kleingärtner ihr
1. Stiftungsfeſt herankommen. Aber es iſt alles gut
geworden. Erwachſene ſowie Kinder ſind zu ihrem
Recht gekommen. Der Feſtabend vom Sonnabend im
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ war gut beſucht. Einem
Konzertſtück der Kapelle Künzel folgte die Begrüßung
durch den Vorſitzenden Schilling. Den Hauptpunkt
des Abends bildete der Vortrag über Zweck und Ziel der
Kleingartenbewegung, der reichen Beifall fand. Neben
Scherzdarbietungen muſikaliſcher und deklamatoriſcher
Art gefielen beſonders die Zauberkünſte von „Stolzini“,
der die Gäſte durch ſeine Leiſtungen in Erſtaunen ſetzte.
An einer Tombola gewann mancher einen ſchönen Preis.
Der hielt die Teilnehmer lange beiſammen.
Das Garten und Kinderfeſt am Sonntag begann mit
einem Umzug, der auf der Spielwieſe in den „Ellern“
ſeinen Abſchluß fand. Nun ging es an die Beluſtigungen
aller Art. Die Bewirtung mit Würſtchenſemmeln fehlte
natürlich auch nicht. Für die Erwachſenen ſtand eine

„Schießbude zur Verfügung. Die Merſeburger Spiel
gruppe wartete mit Kaſperletheaterſpielen auf. Viel

Freude hatte die Jugend am Aufſteigen eines Frei
ballons. Mit Eintritt der Dunkelheit traten die Kinder
zum Fackelzug an, der für ſie ſicher den Höhepunkt des
wohlgelungenen Feſtes darſtellte. Vom Jubel hallten
die Straßen wider, und mit freudigen Geſichtern trennte
man ſich eine Stunde ſpäter.

Aus den Parteien
Bad Dürrenberg. Die im Reſtaurant „Eiſenbahn

brücke“ ſtattgefundene Mitgliederverſammlung der
Deutſchen Volkspartei ſtand unter dem Zeichen der
Reichstagswahl. Der Vorſitzende ſowie der als Gaſt
anweſende Kreistagsabgeordnete Bock gaben einen ein

r Bericht der bisher geleiſteten Arbeit für die
emeindewahlen. Weiter wurden eingehende Berichte ge

geben über verſchiedene Sitzungen innerhalb des Landes
verbandes der Deutſchen Volkspartei. Dem nach Halle
verzogenen Schriftführer und Kaſſierer Ziolkowſki, der
für die neu ins Leben gerufene Ortsgruppe wertvolle
Arbeit geleiſtet hat, wurde vom Vorſitzenden in herz
lichen Worten gedankt. Zum Schluß gab der Vorſitzende
noch einige Ausführungen über die hieſigen Gemeinde
verhältniſſe.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Baggerarbeiten in der Saale.

s Schkopau. Hier iſt man ſeit etwa 14 Tagen
dabei, die Saale an der Fähre vom Rittergut auszu
baggern. Der auf dieſe Weiſe „an den Tag“ gekom
mene Schutt hat in ſeiner Aufſchüttung am Ufer bereits
einen anſehnlichen Damm von gegen 2 Meter Höhe
und 150 Meter Länge erreicht. Schlamm und Geſtein
werden aus den Kähnen mit Hilfe von Transport
bändern ans Ufer gebracht, ſo daß die Arbeit ver
hältnismäßig raſch vonſtatten geht.

Ein angenehmes Ergebnis des Kinderfeſtes.
S Corbetha b. Schkopau. Das hier abgehaltene

Kinderfeſt hat mit einem anſehnlichen Gewinn ab
geſchloſſen. Dieſer Überſchuß wurde dazu verwendet,

Kindern insgeſamt 62 etwas Praktiſches
zu ſchenken. So erhielten die ädchen je eine
Schlupfhoſe und ein Taſchentuch, während die Knaben
mit einem Paar Strümpfe und einem Notizbuch be
dacht wurden.

Vom Standesamt.

Teuditz. Jm Monat Auguſt wurden geboren
die Zahlen in Klammern beziehen ſich auf den gleichen
Monat des Vorjahres 4 (6) Kinder, Eheſchließungen
fanden ſtatt 2 (1) und Sterbefälle (D. Vom 1. Jan.
bis 31. Auguſt wurden geboren 31 (31) Kinder, Ehe
ſchließungen waren zu verzeichnen 13 (17) und Sterbe
fälle 12 (18). Rechnet man die im letzten Jahre neu
hier Zugezogenen hinzu infolge der hohen Bautätigkeit,
ſo ergibt ſich, daß die Geburtenziffer noch niedriger
wäre bzw. abgenommen hätte, wenn die neu hier Zu
ſern nicht mitgerechnet worden wären Ehe
chließungen und Sterbefälle haben um ein Drittel ab

genommen.

Beſitzwechſel.
s Schladebach. Der Landwirt Otto irmerveree ſeine Landwirtſchaft an den See

Poppe aus Wüſteneutzſch. Damit iſt in unſerem
Orte innerhalb Jahresfriſt die zweite Bauernwirt
ar verkauft worden. Die Otto Bergerſche Wirt
chaft wurde parzellenweiſe an hieſige Landwirte
veräußert. Die Gebäude wurden zu Wohnungen

Aus der Geschichte der Stadt

Wie wir bereits vor einigen Tagen berichteten,
iſt. auf dem Ausgrabungsfelde des Vereins für
Heimatkunde hinter dem Kloſter kürzlich ein Grab
feſtgeſtellt worden, das, wie ſchon auf den erſten
Blick zu erkennen war, von den übrigen ſchon früher
gefundenen Funden ſich weſentlich unterſchied. Wir
deuteten ſchon an, daß es ſich hierbei möglicherweiſe
um die Grabſtätte einer hervorragenden Perſönlich
keit, die zur alten Kirche in beſonders naher Be
ziehung ſtand, handele.

Der die Ausgrabung leitende Architekt Koch,
T nahm an, daß er bei Auffindung dieſes Grabes
auf die

Ruheſtätte des Biſchofs Werner von Merſeburg
geſtoßen iſt. Dieſer Biſchof Werner, der im 11. Jahr
hundert in Merſeburg reſidierte, ſteht in engem Zu
ſammenhange mit der Gründung des St.-Petri
Kloſters, als deſſen Gründer er gilt, nachdem bereits
Heinrich J. Anfang des 11. Jahrhunderts ſchon ein
mal ein Stift in der heutigen Altenburg erbaut
hatte. Dieſes verfiel ſamt ſeiner Abtei, ſicherlich im
Ungarnkriege, Genaues darüber iſt nicht bekannt.

Jedenfalls aber ſteht feſt, daß auf den Trümmern
des Stifts der Biſchof Werner ſehr bald eine neue
Kirche errichten ließ, die 1091 vom Erzbiſchof Hart
wig von Magdeburg eingeweiht wurde. So iſt dieſer
Biſchof Werner in der Biſchofschronik als der

zweite Gründer des Petri-Kloſters
bezeichnet worden. Nicht lange hat er ſich an ſeinem
Werk freuen können. Schon zwei Jahre nach der
Einweihung, alſo im Jahre 1098, iſt er geſtorben
und „im Mittel der Kirchen“ begraben worden, ſicher
auf ſeinen eigenen Wunſch, um ſo in ſeinem eigenen
Hauſe gewiſſermaßen zu ruhen. Biſchof Werner iſt
es auch geweſen, der den Gegenkönig Heinrichs IV.,
Rudolf von Schwaben, im Merſeburger Dom be
graben ließ, nachdem ihm in der Entſcheidungs
ſchlacht an der Unſtrut die „aufrühreriſche Hand“,
die heute noch im Dom gezeigt wird, abgeſchlagen
worden war. Biſchof Werner, der Rudolf von
Schwaben im Kampfe unterſtützt hatte, ließ ſeinem
toten Freunde dann auch die koſtbare Grabplatte, die
ſich noch jetzt hinter dem Altar im Merſeburger Dom
befindet, als Denkmal ſetzen.

Hat Biſchof Werner ſo durch ſeine Taten manche
Erinnerung hinterlaſſen, ſo weiß man doch bis
zur Stunde nicht, wo er ſelbſt begraben war, ob

Entdeckung eines Bischofsgrabes
Merseburg

ſich ſein Grab in der vorerwähnten alten Kirche be
finde, indem er ſchrieb: „Dieſer Wernerhus leitt be
graben im Mittel der Kirchen St. Petri unter vier
Marbelſteinen.“ Nachdem aber in den letzten Jahren
die fortſchreitenden Ausgrabungen hinter dem Kloſter
gebäude ſo weit gediehen waren, daß man die Reſte
der alten Stiftskirche entdeckt hatte und deren Form
ungefähr rekonſtruieren konnte, rechnete man ſchon
länger mit der Möglichkeit, auch das Grab des
Kirchenfürſten, deſſen Lage, wie oben erwähnt, genau
bekannt war, zu finden.
Ein recht einſaches Grab iſt es, das man jetzt auf
gefunden hat, und als Grab des Biſchofs Werner

betrachtet.
Glatte Sandſteine ſchließen es ab, charakteriſtiſch iſt
das Vorhandenſein einer beſonderen Kopfniſche ſowie
die außerordentliche Höhe des Grabes, wodurch der
Chroniſtenbericht, daß Biſchof Werner in einem
„ſteinernen hohen Grabe“ beſtattet worden ſei, ſeine
Beſtätigung findet. Dem Skelett nach zu urteilen,
muß er wohl ein recht ſtattlicher, ja großer Mann
geweſen ſein. Wie es bei allen Grabfunden aus
dieſer Zeit zu beobachten iſt, ſo iſt auch er in aus
geſtreckter Rückenlage mit dem Geſicht nach Oſten
beerdigt worden. e

Gegenüber dieſer Darſtellung des halliſchen
Architekten gibt uns die Preſſeſtelle des Landes-
hauptmanns folgendes Ergebnis der Unterſuchung
der in dem Grab gefundenen Gebeine durch die
e für Vorgeſchichte, Halle a. d. S.,

kannt:
Das wohlerhaltene Skelett iſt nach dem

anthropologiſchen Befund das eines höchſtens 40
bis 50jährigen Mannes. Von einem „hohen
Alter“ kann keineswegs die Rede ſein. Die
Körpergröße ſtimmt ebenfalls nicht mit den An
gaben der Ouellen überein; die Maße des
Skeletts laſſen auf einen unterſetzt bis mittel
großen Mann ſchließen, während bei dem Biſchof
großer Körper und große Geſtalt erwähnt wird.

Wenn auch die Lage des Grabes dafür
ſprechen könnte, daß es ſich um die Gebeine des
Biſchofs Werner handelt, ſo läßt ſich nach dem
anthropologiſchen Befund mit größter Sicherheit
ſagen, daß dieſer Tote nicht Biſchof Werner
geweſen ſein kann. Es bleibt zu hoffen, daß die

gleich der bekannte Chroniſt Brotuff berichtet, daß

Aus dem Geiſeltal.

Die Arbeitsloſigkeit
S Neumark. Am 5. September 1930 wurden bei

der hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamtes 121 Arbeits
loſe unterſtützt. Davon entfallen auf die Gemeinden
Neumark 26 (3), Braunsdorf 23 (3), Bedra 5, Kämme
ritz 3, Krumpa 4 (1), Geißelröhlitz 9 (1), Leiha 11,
Lützkendorf 16 (8), Schortau 10, Wernsdorf 1, Zützſch
dorf 2. Der Vorwoche gegenüber iſt eine Zunahme
von 6 Unterſtützungsempfängern zu verzeichnen. Die
Zahlen in Klammer bedeuten die Kriſenunterſtützungs
empfänger.

Vom Standesamt.
Neumark. Jm Monat Auguſt wurden bei dem

hieſigen Standesamt 14 Geburten (5 männliche und
9 weibliche), 1 Totgeburt und 4 Eheſchließungen
beurkundet. Jm Vormonat waren es 11 Geburten
(3 männliche und 8 weibliche), 3 Sterbefälle und 4 Ehe
ſchließungen.

Rund um Querfurt.
Kreisverbandstagung des Reichsbundes der Kriegs

beſchädigten, Kriegsteilnehmer u. Kriegerhinterbliebenen.

O Querfurt. Am Sonntag, 10 Uhr, begann im
rn Saale des Hotels „Schwarzer Bär“ die Kreis
verbandstagung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
die von zahlreichen Delegierten und Mitgliedern beſucht
war. Eingangs begrüßte der ſtellvertretende Vorſitzende
Jenetzki, Roßleben, die Erſchienenen. Der behinderte
Landrat Dr. Wandersleb ließ durch den Leiter des
Kreiswohlfahrtsamtes Schaefer der Tagung ſeine
Grüße übermitteln. Die Mandatsprüfungskommiſſion
ſtellte die Anweſenheit von 21 Delegierten und 9 Vor
ſtandsmitgliedern feſt. Das Protokoll der Kreis
konferenz vom 23. Februar 1930 kam zur Verleſung
und Annahme. Der Kaſſenbericht, den Kaſſenwart
Hoppe, Querfurt, erſtattete, ergab einen Beſtand von
359,67 RM. Entlaſtung wurde erteilt. Die Wahl des
Kreisverbandsvorſitzenden ergab Stichwahl zwiſchen
Jenetzki, Roßleben, und Stehr, Nebra. Das Los be
ſtimmte Stehr, Nebra, zum Kreisverbandsvorſitzenden,
welcher die Wahl annahm. Gaubvorſtandsmitglied
Röber, Magdeburg, behandelte in ſeinem Referat
„Die Kriegsopfer und die Reichstagswahl“ zunächſt das
Problem der Arbeitsloſigkeit, um dann über die Not
verordnung zur möglicherweiſe in Frage kommenden
Kürzung der Bezüge der Kriegsopfer überzugehen, die
von den Kriegsopfern wohl am ſchwerſten empfunden
werden. Zum Schluß erinnerte er an die Wahlpflicht,
die von jedem Kriegsopfer verlangt, der Partei die
Stimme zu geben, die für die Kriegsopferbelange ein
tritt. Nach einer Mittagspauſe gab Kippung, Zeitz,
einen intereſſanten Bericht über die Mainzer Bundes
tagung. Als nächſter Tagungsort wurde Roßleben
beſtimmt, wo im Februar 1931 die Konferenz ſtattfinden
ſoll. Unter dem Punkte Verſchiedenes wurden Fragen
geklärt und geſtellte Anträge behandelt. Um 1552 Uhr
konnte die Tagung geſchloſſen werden.

70. Stiftungsfeſt des Männerturnvereins.
O Querfurt. Der Männerturnverein Querfurt be

ging am Sonnabend und Sonntag das 70. Stiftungs
feſt in Verbindung mit einem gauoffenen Schwimmfeſte.
Der Auftakt begann mit einem Kommers im Hotel
„Sonne“ am Sonnabendabend. Obwohl Petrus gerade
zu Beginn des Feſtes ſeine Schleuſen öffnete, ſo konnte
er doch den Beſuch nicht beeinträchtigten. Die von
gemeinſamen Geſängen umrahmte Feier bot Frei- und
Kürübungen der Turner, rhythmiſche Ubungen und
Volkstänze der Turnerinnen. Ein vaterländiſches Feſt
ſpiel in 7 Bildern wurde mit großem Beifall auf
enommen. Den Höhepunkt der Abendfeier bildete die

Feſtrede des Gauvertreters Studienrat W. Gerig,
Sondershauſen. Am Sonntagnachmittag bewegte ſich
der Feſtzug durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem
ſtädtiſchen Sommerbade, um vor zahlreich verſammeltem
Publikum die Wettkämpfe im Schwimmen auszutragen.
Beachtliche Leiſtungen wurden im einzelnen erzielt. Am
Vormittage waren bereits einzelne Waſſerballſpiele
vorangegangen. Ein Turnerfeſtball in der „Sonne“beſchloß das Feſt.

Weißenfels und Umgebung.
Billige Rebhühner auf dem überladenen Wochenmarkt,

K. Weißenfels. Solche Berge von Weißkraut
(5—-8. Pf.), Rotkraut (10—15 Pf. Wirſing (10 bisund gewerblichen Räumen umgebaut.
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15 Pf. und alles ſonſtige Gemüſe wie am letzten

Fortführung der Ausgrabung Klarheit ſchafft.“

Wochenmarkt hat es ſeit langem nicht hier gegeben.
Ganz beſonders war Blumenkohl in Hülle und Fülle
angefahren und war ſchon von 10 Pf. an vro Kopf
zu haben. Der Obſtmarkt bietet jetzt eine überaus
veiche Auswahl beliebter Früchte zu erſchwinglichen
Preiſen. Die Eier ſind teurer geworden, weil die
Hühner jetzt in der Mauſer ſind; ein Ei koſtet
13 Pf. Butter und Käſe ſind im Preiſe unverändert,
auch die Saalefiſche. Als Delikateſſe der Saiſon
konnte man ſich am Sonnabend ein Rebhuhn leiſten;
es gab ſchon welche von 75 Pf. an.

Blinder Alarm des überfallkommandos.
K Großcorbetha. Abends erſchien plötzlich das

überfallkommando aus Weißenfels in unſerem Orte,
um im Hauſe des Lokomotivführers a. D. Gerecke
der ſeit etwa einem Jahre infolge Schlaganfalles
ſchwer krank daniederliegt gemäß einer unverant
wortlichen Anzeige eine gründliche Hausſuchung wegen
Verdachts verbotener Waffenniederlage zu machen.
Der jährige Sohn des G., der gelernter Auto
ſchloſſer und Chauffeur iſt zur Zeit aber arbeits
los zu Hauſe weilt hat in letzter Zeit für be
freundete Familien, die ein Auto oder Motorrad
haben, etwaige Reparaturen daran gemacht. Aus dem
öfteren Vorfahren von Autos uſw. haben ängſtliche
Gemüter ein ſchweres Staatsverbrechen heraus
getüftelt. Die Hausſuchung iſt, wie vorauszuſehen
war, völlig ergebnislos verlaufen, trotzdem Haus,
Hof, Garten, Werkſtatt und Scheune ſorgfältig durch
ſucht wurden.

Aus der Stadt Halle.

Iſt Lüdecke dreifacher Mörder?
Einen zweiken Raubmord bereits

ein geſtanden.
f Halle. Der halliſchen Kriminalpolizei gelang

es, dem Mörder des Friſeurs Kunzke, dem
Wanderburſchen Lüdecke, noch einen zweiten
Mord nachzuweiſen. Vor vier Jahren war bei Uelzen
im Walde unker gleichen Umſtänden wie der Friſeur
Kunzke im Walde von Lebuſa ein 24 Jahre alter
Wanderburſche Hermann Nagel ermordet und be
raubk worden. Lüdecke will Nagel auf der Wander
ſchaft in der Richtung Hamburg getroffen haben und
mit ihm einen oder mehrere Tage zuſammen gewandert
ſein. Kurz vor Hohenzekhen hatte er ſich mit
Nagel in einem Walde zum Ausruhen niedergeſetzk.
Als Nagel ſchlief, will er ſich dann im Walde einen
Eichenknüppel geſchnitzt und mit dieſem dem Nagel
einen Schlag auf den Koyf verſetzt haben. Nagel ſei
bekäubt worden. Dann habe Lüdke mit einem Meſſer,
das er dem Nagel abgenommen hat, ihm den Hals
durchſchnitten. Er will dann die Leiche beraubt und
ſich dann enkfernk haben. Im Beſitz von Geld ſoll
Ragel nicht geweſen ſein. Die Angaben des Lüdke
decken ſich vollinhaltlich mit dem Jnhalt der vor
liegenden Akten.

Lüdke kommt wahrſcheinlich auch noch z u
einem drikken Raubmord, der im Mai 1926
in der Nähe von Uelzen begangen worden iſt, als
Täter in Frage. Er beſtreitet jedoch bisher noch, etwas
davon zu wiſſen.

„Wahlkampf“ auf dem Jahrmarkt.
Halle. Auf dem Jahrmarkt entſtand abends

eine Schlägerei zwiſchen einem Trupp Kommuniſten
und einigen Nationalſozialiſten Einem National

wurde ein Abzeichen von der Krawatteabgeriſſen. Zwei andere Nationalſozialiſten erhielten
Schläge und Fußtritte. Eine Perſon ſoll einen
Meſſerſtich erhalten haben, iſt aber im Gedränge
verſchwunden und war bisher nicht ſeſtzuſtellen.
Uberhaupt war eine nähere Aufklärung der ganzen
Meſſerſtecherei bisher nicht möglich, weil die
teiligten ſofort wieder in der Menge untertauchten.
Mehrere Perſonen, die als mutmaßlich an der
Schlägerei beteiligt noch im Laufe des Abends feſt
genommen wurden, mußten wieder freigelaſſen wer
den, da ihnen bei der Gegenüberſtellung mit den

Schreckſchüſſe im Obdachloſenaſyl.
Halle. Jm hieſigen Aſyl für Obdachloſe in

Artillerieſtraße kam es zwiſchen mehreren Jn aſſezu einer ſchweren Schlägerei. Zwei der Sael
trugen erhebliche Verletzungen durch Stockſchläge n
von. Der im Aſyl dienſttuende Kriminalbeamte ver
ſuchte, die Streitenden zu trennen. Da ihm das
nicht gelang, zog er ſeine Dienſtwaffe undSchveckſchüſſe ab, wodurch die Tätlichkeiten ein Ende
fanden. Die beiden Verletzten wurden in die
Krankenſtube des Aſyls gebracht. Zwei Täter
den dem Polizeigefängnis zugeführt. Die S lägerei
war dadurch entſtanden, daß ſich zwei Jnſaſſen
Aſyls der Hausordnung nicht hatten fü wollengen
und aufgefordert worden waren, das Aſyl zu ver
baſſen.

Jagdhundprüfung zur 11. HegewaldZuchtprüfung

1930 findet bei Halle die größte deutſche Jagdhunde.
prüfung, die 11. HegewaldZuchtprüfung, ſtatt, auf der
„vielſeitige“ deutſche Jagdhunde geprüft werden. Halle

in ſeiner Nähe die erſte Jagdhundprüfung des Feſt.
lands ſtatt, anfänglich nach engliſchem Vorbild
gezogen. Mit Rückſicht darauf, daß für deutſche Ver
hältniſſe eine Ausbildung der Hunde zu Spezial
hunden nicht in Frage kommt, da die deutſchen Reviere
durchweg ſehr vielſeitig ſind, ſchuf Freiherr v. Zedli
und Neukirch Hegewald genannt den vielſeitigen
deutſchen Gebrauchshund zur Jagd. Die Hegewald.
Zuchtprüfung, bekannt nach ihrem Vorkämpfer, ſt
heute die größte Jagdhundprüfung Deutſchlands. Sie
findet alljährlich einmal ſtatt und wechſelt mit den
Prüfungsorten. Mit einem Nennſchluß von 120 Nem
nungen aus allen Gebieten des Reiches hat die halli
ſche Tagung die bisher höchſte Nennziffer von 103
weſentlich überſchritten.

Aus dem Mansfeldiſchen.

70. Geburkskag,
Oberröblingen. Seinen 70. Geburtstag feierte

unter Anteilnahme der Einwohnerſchaft am 7 t.
Herr Franz Kahle in voller Rüſtigkeit und Friſche.
Herr Kahle war früher Magagzinaufſeher bei den
Riebeckſchen Montanwerken.

Gerichtsverhandlungen
Das Urteil im Eisleber Arbeitsamtsprozeß

114 Schreibmaſchinenſeiten.

In der Strafſache gegen Reinicke und Gen.
(Arbeitsamtsprozeß) iſt das Urteil fertiggeſtellt. Es
bleibt nur noch über die Berufungen der Angeklagten
Winkler, Beume und Kohl zu verhandeln. Gegen
über den Angeklagten Reinicke, Falkenhorſt, Grunert,
Strauß, Hampel und Stephan iſt das Urteil rechts
kräftig. Eine Berufung der Staatsanwaltſchaft ſchwebt
nicht, auch nicht gegenüber den Angeklagten, die ihrer
ſeits das Urteil angefochten haben.

Das Verfahren eingeſtellt.
Skrieſa (Kr. Schweinitz). Am 18. Juni 1930

brannte die Scheune des Land und Gaſtwirts Richter
nieder. Die Staatsanwaltſchaft in Torgau hat das Ver
fahren eingeſtellt, weil der Verurſacher des Brandes
nicht hat ermittelt werden können.

Sachau (Kr. Wittenberg). Gegen Mitte Juli 1930

mit einem Beſtande von 80 RM. geſtohlen worden
war. Ein Täter iſt nicht ermittelt worden, und die
Staatsanwaltſchaft in Torgau hat das Verfahren ein
geſtellt.

Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft auf ſeinem
Kontrollgang durch die Gebäude der Einkaufsgeſell
ſchaft in der Artillerieſtraße Schüſſe abgegeben. Die
Ermittelungen nach dem Täter waren ergebnislos. Da
weitere Anhaltspunkte für die Auffindung nicht vor
handen ſind, hat die Staatsanwaltſchaft Halle das Ver
fahren eingeſtellt.

Gräfenhainichen. Wegen der in der Preſſe er
örterten angeblichen Unregelmäßigkeiten beim Bau der
Waſſerleitung wird vom Landgericht Halle die Vor
unterſuchung geführt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowis
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ erteilte Auskunft wird nicht übernommen
E. D. M. Es handelt ſich offenbar um einen An

ſichtskauf, und da der Apparat ihnen nicht suſogtn
haben Sie ihn wieder zurückgeſandt. Da ein Kauf
vertrag nicht abgeſchloſſen wurde, kann von Jhnen der
Erſatz von Verdienſtausfall nicht verlangt werden.

O. W. Der Anzug iſt, wie es ſcheint, mit Fehlern
behaftet, die den Wert oder die Tauglichkeit zu dem
gewöhnlichen Gebrauch aufheben oder mindern. Sie
können Beſeitigung des Mangels verlangen und dem
Schneider eine angemeſſene Friſt mit der Erklärung
beſtimmen, daß Sie Beſeitigung des Mangels nach dem
Ablauf der Friſt ablehnen. Nach dem Ablauf der Friſt
können Sie Wandlung oder Minderung der Vergütung
verlangen, da aber der Schneider den Mangel zu ver
treten hat, ſtatt Wandlung und Minderung
erſatz wegen Nichterfüllung fordern. Auf ihn werden
Sie zukommen, denn mit dem Anzug können Sie
wenn Sie zurücktreten, nichts anfangen und eine
Minderung der Vergütung hat für Sie keinen
Sie können daher Erſatz des Stoffs und aller Zutaten
verlangen, die Sie dem Schneider ſeinerzeit übergeben
haben. Außerdem ſind Sie Arbeitslohn zu zahlen
nicht verpflichtet.

R. Th. Ihre Tochter iſt großjährig und an den
Kauf der r und Zahlung des vollen Preiſes ge
bunden. Sie geht die Sache gar nichts an. Hat aber
die Firma gegen Sie geklagt, ſo müſſen Sie entweder
im Termin ſelbſt erſcheinen oder ſich vertreten laſſen.
Zu Jhrem Vertreter werden Sie zweckmäßig einen
Rechtsanwalt beauftragen. Beſchleunigen Sie aber die
Erteilung der Vollmacht, damit Sie nicht inzwiſchen
verurteilt werden.

P. G. Sie haben ſich bei Auszahlung der Hypothel
im Mai 1922 keinen ausdrücklichen Vorbehalt gemacht;
daß die Kündigungsfriſt erſt am 1. September ablief,
iſt ohne Bedeutung. Allein auch ein ſtillſchweigender
Vorbehalt iſt nicht gemacht worden. Solche Außerun

en, auf die Sie ſich beziehen, ſind nach der Recht
prechung nur allgemeine, nicht verbindliche Redens

arten. Die Entſcheidung des Reichsgerichts wird kaum
anders zu verſtehen ſein. Iſt aber ein Vorbehalt nich
jemacht worden, ſo iſt Aufwertung ausgeſchloſſen; ſiefand nur ſtatt, wenn Sie den Anſpruch bis I

1. Januar 1926 bei der Aufwertungsſtelle angemed
hätten. Auch die Wiedereinſeßungsfriſt bis zum 1.
tober 1927 iſt offenbar verſäumt worden. Das Begleit
ſchreiben der Kreiskaſſe wird Jhnen kaum zurückgegeben
werden, zumal es der Kaſſe wahrſcheinlich als Beleg
dient. Das Grundbuch kann jedermann einſehen, derAngegriffenen eine Straftat nicht nachgewieſen wer

den konnte. ein berechtigtes Intereſſe daran nachweiſt. Gegen
ſtattung der Koſten werden auch Abſchriften erteilt.

F Halle. Jn den Tagen vom 19. bis 21. September

iſt für dieſe Prüfung geſchichtlicher Boden. 1876 fand

ſtellte der Gemeindekaſſierer feſt, daß ihm die Kaſſe

Halle. Am 17. Juli 1930 wurden auf einen
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Nr, 212. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Mitktwoch, den 10. September 1930.

Ans Mitteldeutſchland

Gasfernverſorgungspläne am Südharz.
Nordhauſen. Der Bau der Gasfernverſorgungs-

leitung von Sondershauſen über Frankenhauſen nach
Artern iſt vorläufig zurückgeſtellt worden. Der
Arbeitsausſchuß des Aufſichtsrates der Gasfernver
ſorgung Goldene AueEichsfeld G. m. b. H. hat dieſen
Beſchluß gefaßt, weil der Bau und Betrieb bei den
ſetzigen Zinsfätzen für Leihkapital und bei dem erreich
baren Gaslieferpreis zu dauernden Geld verluſten
führen müßten. An Stelle der obengenannten Orte
ſollen die Ortsnetze Görsbach, BergaKelbra, ſowie die
Fernleitung zu dieſen Orten im Frühjahr 1931 gebaut
werden, falls nach der Zahl der Gasabnehmer eine
Virtſchaftlichkeit zu erwarken iſt.

Schweres Autobusunglück
bei Sangerhauſen

Vier Todesopfer.
f Sangerhauſen. Ein ſchweres Autobus

unglück ereignete ſich am Dienstagnachmittag zwiſchen

Rieſtedt und Annarode. Ein großer Kraft
omnibus der Mansfeld AG. mit einem Anhänger
hatte eine ganze Anzahl Bergleute mit ihren An
gehörigen zu der jetzt in Sangerhauſen veranſtalteten
Konſumsvereinsausſtellung gebracht und war auf
dem Rückwege, als zwiſchen den beiden genannten

Orten die Kardan welle des Kraftomnibnſſes
brach und den Boden des Wagens durch
ſchlug.

Durch das nun entſtandene Loch fielen vier
der Wageninſaſſen auf die Landſtraße. Sie
wurden von dem Anhänger überfahren
und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort eintrat.
Es handelt ſich um zwei ältere Ehefrauen aus
Helbra und Benndorf und ein Berliner Ehe
paar, das in Helbra zu Beſuch weilte.

Außerdem wurden noch zwei Perſonen
verletzt. Eine Frau konnte ſich nur dadurch
retten, daß ſie ſich an das Fenſterkreuz anklammerte.
Die Urſache des Bruches der Antriebswelle konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Raubüberfall auf offener Straße.
S Pfennig Beute.n Oſterwieck. Eine große Pleite erlebte ein noch

unbekannter Straßenräuber, der in den frühen
Morgenſtunden einen Fleiſcherlehrling aus Oſter
wieck auf der Straße zwiſchen Hoppenſtedt und Lim
beck anhielt und den jungen Mann unter Bedrohung
mit der Schußwaffe zur Hexausgabe ſeines Geldes
gufforderte. Er konnte ganze 30 Pfenn i g ein
heimſen, denn mehr hatte der Lehrling nicht bei ſich.
Als der junge Mann die Flucht ergriff, gab der
Räuber noch einen Schuß auf ihn ab, der jedoch
glücklicherweiſe ſein Ziel verfehlte. Der Bandit
konnte in Richtung nach dem Fallſtein unerkannt
entkommen.

Ein Fahrraddieb verübt Selbſtmord.
Halberſtadtk. Im Kreiſe Halberſtadt nahmen in

der letzten Zeit die Fahrraddiebſtähle in großem Maße
zu. Schließlich gelang es der Polizei, den Dieb in

Es grüne ciie Tanne, es wachse las Erz
Neues Erzbergwerk im Har2z

Unbekannte Lagerſtätten gefunden. Alte werden wieder ausgebeutet.
t Wernigerode (Harz). Jn der vor mehreren

Jahren ſtillgelegten Eiſenſteingrube Braune
ſumpf bei Hüttenroda wurden neue E r z
grabungen vorgenommen. Der neugebaute
Stollen iſt jetzt zum größten Teil fertig. Bei Hol z
berge ſtieß man auf ein Erzlager, und man
vermutet, ſolche auch noch in der Hüttenroder
Gegend. Es iſt zu hoffen, daß dieſe Mutungen
zu vollem Erfolg führen, damit die frühere ver
hältnismäßig große Erzinduſtrie des Gebietes um
Hüttenrode einen neuen Aufſchwung erlebt.

Geologiſche Forſchungen
im Mansfelder Gebiet.

Eisleben. Der tiefere Untergrund der Gegend
von Mangsfeld, Hettſtedt, Eisleben und Wettin iſt
wegen einer Reihe bergbaulicher Betriebe von Wich
tigkeit für die wirtſchaftlichen Grundlagen des Ge
bietes. Wie die verſchiedenen Geſteinsſchichten, die
z. B. den Kupferſchiefer führen, im Untergrund
liegen, wird ſehr klar und deutlich auf einer Karte
dargeſtellt, die kürzlich von Bergrat Fulda von der

Preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt entworfen
worden iſt und als abgedeckte geologiſche Uberſichts
karte der Mansfelder Mulde bezeichnet wird. Die
Karte heißt abgedeckt, weil der verhüllende Schleier
der jüngſten Schichten weggelaſſen worden iſt und
dadurch die Anordnung der älteren Geſteinsſchichten
als eine große Schüſſel von länglicher 80. N V
ſtreichender Form klar zum Ausdruck kommt, einer
Form der Geſteinsanordnung, die geologiſch als
Mulde bezeichnet wird.

Kaliwerk und Waſſerleitung.
t Bleicherode. Eine Gemeindeverſammlung im

benachbarten Obergebra beſchäftigte ſich mit dem
geplanten Bau der Waſſerleitung, die durch
die Verſalzung der Brunnen notwendig geworden iſt.
Der WintershallKonzern hat jedoch überraſchender
weiſe jeden Baukoſten zuſchuß zu der Leitung
abgelehnt, obgleich das Kaliwerk ſchuld an der
Verſalzung der Brunnen iſt. Es wurde eine Ent
ſchließ ung angenommen, in der die Gemeinde
vertretung beauftragt wird, energiſche Schritte bei
der Kreisbehörde zu unternehmen und die Gewerk
ſchaft zur Wiedergutmachung der geſamten Schäden
zu veranlaſſen.

Wehrftedt feſtzunehmen. Der Feſtgenommene war
lange Zeit arbeitslos. Er wurde dem Gerichtsgefängnis
zugeführt, wo er ſich in der vergangenen Nacht dem
Spruch des Richters entzogen hat.

Die Arbeiten am HarlybergKrater.
Vienenburg. Der Krater am Harlyberge iſt

noch immer das Ziel vieler Beſucher. Wieder ſind
bei den Arbeiten zwölf vollbeladene Kipp
lo ren in den Kraterſee abgeſtürzt, mit deren
Bergung man jetzt beſchäftigt iſt. An den Steil
hängen ſind die mit den Sprengarbeiten beſchäftigten
Bergleute wie Bergſteiger an geſeilt. Zweimal
am Tage werden die geſprengten Felsmaſſen in den
Krater geſtürzt, der ſich immer mehr füllt.

Geſchichten vom Storch
Magdeburg. Daß der Storch es mit ſeinen

Pflichten auch heilig ernſt nehmen könnte, hätte nie
mand gedacht, am wenigſten der Landwirt auf einem
naheliegenden Dorfe, dem es gelungen war, einen
Storch auf ſeinem Dache anzuſiedeln. Gewiß fiel
es bereits ſeit geraumer Zeit auf, daß von den
Wäſcheſtücken, die zum Trocknen auf den Wieſen
lagen, immer wieder ein Stück abhanden kam. Man
glaubte, daß dieſer und jener im Dorfe ein Dieb ſei
und beſchloß, ihn ganz heimlich zu beobachten. Bis
eines Tages ein Storch von der Bleiche mit einem
großen „ausgewachſenen“ Hemd aufſtieg. Da kannte
man den Dieb. Man nahm eine Leiter, ſtieg in
einem unbewachten Augenblick in das Storchenneſt
und fand 7 Kinderhemden, zwei große Hemden,
5 Taſchentücher und 3 Handtücher.

Wenn Adebar nur bei den Kinderhemden ge
blieben wäre, würde man das verſtehen können. Nun
fragt es ſich aber, wo er ein Baby mit Hemd,
Taſchentuch und dem dazugehörigen Handtuch ab
geliefert hat.

[Ü„Ü F U [„S -„FS

Morcdversuch wegen verschmähter Liebe
Der Täter erſchießt ſich ſelbſt.

f 5wickau. Wegen verſchmähler Liebe gab nach
einem Tanzvergnügen der 21jährige Vertreter und
Schloſſer Herbert Hermann aus Wilkau auf die
jährige Konkoriſtin Brunhilde Fuchs aus Bockwa
auf der Schneeberger Straße in Bockwa drei
Schüſſe ab und verletzke ſie durch den drikten
Schuß ſo ſchwer, daß ſie in das Krankenſtift Zwickau
gebracht werden mußte. Nach der Tat kökete ſich
der junge Mann durch einen Kopfſchuß. Das
Mädchen, für das Lebensgefahr nicht beſteht, hatte das

Liebesverhältnis zu löſen verſucht.

Nach dem Tanz erſchoſſen.
Waldheim. Nach Beendigung eines Tanzver

her dem ſogenannten „Polentanz“, der im Orts
gaſthof von Knobelsdorf ſtattfand, wurde ein 36 Jahre
alter polniſcher Vor arbeiter aus Grünlichtenberg

auf der Dorfſtraße erſchoſſen, als er mit
ſeiner Frau den Gaſthof verließ. Der Täter gab auf
ſein ahnungsloſes Opfer drei Schüſſe ab, von
denen eine Kugel den Vorarbeiter in die Bruſt traf,
ſo daß der Tod ſofort eintrat. Der Mörder flüchtete
unerkannt.

Jn der Mordangelegenheit wurde ein Schweizer aus
Ziegra vorläufig feſtgenommen. Ob der Verdacht der
Täterſchaft begründet iſt, ſteht noch nicht feſt.

Streitbare Jungfrauen.
F Annaburg. Gelegentlich einer Auseinanderſetzung

zwiſchen zwei Frauen kam es zu Tätlichkeiten. Die
beiden Streitenden waren dermaßen in Wut geraten,
daß die eine von ihnen, die erſt unlängſt im Anna-
burger Landfriedensbruchprozeß zu mehreren Monaten
Gefängnis verurteilt worden iſt, ihre Widerſacherin
ins Bein biß, ſo daß dieſe ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte.

t Tangermünde. Jn einem hohen alten Ziegelei
ſchornſtein hatte man hier unheimliche Geräuſche ge
hört und ging nun mit Eifer daran, ihn zu öffnen.
Was gab das aber für Geſichter, als man aus dem
Loch einen kohlrabenſchwarzen Storchherauszog. Er war durch ſeine unbeabſichtigte
Schornſteinfahrt ſo geſchwächt, daß er nicht mal auf
ſeinen langen Beinen ſtehen konnte. Man mußte
ſchon für ihn Mäuſe, Fröſche und ein paar Fiſche
fangen, um ihn vor dem Verhungern. zu bewahren.
Vielleicht iſt er gar in einem Schwächeanfall die
Schornſteinröhre hinuntergerutſcht. Man wird ihn
nun mit zappelnden Leckerbiſſen päppeln, bis er
wieder auf eigenen Füßen ſtehen kann.

Auf der Spur des Erpreſſers.,
Ein anonymer Brief.

F. Magdeburg. Ein bisher noch unbekannter
Briefſchreiber hat in einem Brief an das Polizei
präſidium Angaben über den ſenſationellen Er
preſſungsverſuch gemacht, die zur baldigen Ermitt
lung des Erpreſſers führen dürften. Leider konnte
der Briefſchreiber noch nicht ermittelt werden. Die
Polizei wird, falls ſich dieſer nicht meldet, das zur
Verfügung ſtehende Material veröffentlichen.

Kopfprämien für Sperlinge.
KleinAmmensleben. Die Gemeinde hat den

Sperlingen den Krieg erklärt und ihre Vertretung
beſchloß, für jeden eingelieferten toten Sperling fünf
Pfennig zu zahlen.

Schwerer Unfall bei Turnvorführungen
Schädelbruch eines Polizeibeamten beim Kugelſtoßen

Bad Sulza. Der Turnverein „Deutſche Treue“
hatte auf dem Schützenplatze unter ſeinen Jugend
turnern ein Wetturnen veranſtaltet. Dabei flog di
vom 16jährigen Gymnaſiaſten Kurt de Greck ge
worfene 15 Pfund ſchwere Eiſenkugel ſo un
glücklich, daß der Oberwachtmeiſter Karl Gieſe,
der, der Vorführung dienſtlich beiwohnend, der Wurf-
bahn zu nahe gekommen war, von ihr mit voller
Wucht am Kopf getroffen wurde. Jnfolge des
Wurfes ſtürzte Gieſe ohnmächtig zu Boden. Erſt
nach längerer Zeit erlangte er das Bewußtſein
wieder. Da der Arzt einen bedenklichen Schädel
bruch feſtſtellte, wurde der Verletzte in einem Kraft
wagen nach Apolda in das Krankenhaus übergeführt.

Unregelmäßigkeiten bei der Gothaer
Stadtkaſſe.

Freitod zweier Beamter.
F Gotha. Nachdem dieſer Tage der Stadtober-

ſekretär Schmidt, nationalſozialiſtiſches Mitglied
des Stadtrates, durch Freitod aus dem Leben ſchied,
hat ſich jetzt der Stadtſekretär Mautz auf dem
Krahnberge erſchoſſen. Mit dieſen beiden Freitoden
im Zuſammenhang ſtehen die Verfehlungen
bei der Stadtkaſſe, die jetzt Gegenſtand einer
eingehenden Unterſuchung ſind. Die bisherigen Er
mittlungen ergaben, daß außer den aus dem Leben
geſchiedenen beiden Beamten noch ein Angeſtellter
in die Affäre verwickelt iſt. Es handelt ſich, ſoweit
bis jetzt ermittelt wurde, um 4400 M., die ſich die

e

Beamten unrechtmäßig als Vorſchuß
Es ſollen auch falſche Gehaltsbere
buchungen vorgenommen worden ſein.
die veruntreute Summ h vergnoch dahin, da die Unterſuchunge Der
Stadtvorſtand läßt erklären, daß e n Mitteln
beſtrebt iſt, die unangenehme Affäre aufzuklären.

Sieben Gebäude eingeäſchert.
Brandſtiftung als Urſache

Koburg. Jn Elſa brach morgen gen 3 Uhr,
ein Feuer im Anweſen der Witn Nari mann
aus, das mit großer Schnelligkeit n ſich griff, und
auch auf ein anderes Anweſen rſprang. Das
ganze Hofmannſche Gehöft W us, Stallung
und Scheune iſt niedergebrannt. Ebenſo wurde

dem Tanzſaal-das Gemeindewirtshaus mi
äſchert. Auchund den Wirtſchaftsgebäuden

Scheune und Stallungen des Landwirts Knauf
fielen den Flammen zum Opfer. Mit Mühe gelang
es, das Großvieh zu retten, während von dem Klein
vieh mehrere Schweine in den Flammen umkamen.

Durch Räuber geweckk.
Groitzſch. Nachts, gegen 3 Uhr, drangen zwei

unbekannte Männer durch ein Fenſter in Alten
groitzſch in die Wohnung eines Gutsbeſitzers ein
und durchſuchten die Behältniſſe nach Geld. Darauf
begaben ſie ſich in die im erſten Stockwerk gelegene
Schlafſtube des Gutsbeſitzers und forderten von
den überraſchten Eheleuten unter Vorhalten
eines Revolvers einen Gelbdbetrag. Unter
dieſem Zwange erhielten ſie 20 Mark ausgehändigt,
worauf ſie ſich entfernten. Von den Tätern hatte jeder
eine elektriſche Taſchenlampe um die Bruſt hängen.

Ein Handwerksburſche verbrannt.
F Plauen. Zum fünften Male innerhalb kurzer

Zeit wurde die Gemeinde Theuma von einem
Schadenfeuer heimgeſucht. Gegen 1 Uhr nachts brannte
die zum Gaſthof „Anker“ gehörende Scheune mit
allen Vorräten nieder. Es wird Brandſtiftung
angenommen. Leider hat der Brand auch ein
Menſchenleben gefordert. Dem auf Wanderſchaft
befindlichen, aus Görlitz ſtammenden Jnvaliden und
Steinmetz Johann Werner war in Ermangelung einer
Herberge vom Gemeindevorſtand ein Nachtlager in der
Scheune zugewieſen worden. Er wurde nun im Schlaf
vom Feuer überraſcht und konnte nicht mehr
gerettet werden. Die Leiche wurde völlig ver
kohlt aufgefunden. Verbrannt ſind auch zwei
große Hunde Das Feuer brach aus, als im Saale
des Gaſthofs die Muſik zum Tanze aufſpielte.

Eine Papierfabrik niedergebrannt.
Schwarzenberg. Die Papierfabrik von

Guſtav Trommler in Mitweida-Markersbach wurde
gegen 1 Uhr nachts bis auf den Keſſelbau durch ein
Großfeuer ein geäſchert. Das Feuer kam in
einem Saal aus, in dem Altpapier aufbewahrt wurde,
und breitete ſich ſchnell über das ganze Gebäude aus.

BVauunfall auf der Göltzſchtalbrücke.
Reichenbach. Auf der Göltzſchtalbrücke werden

augenblicklich Erneuerungsarbeiten vorgenommen. Da-
bei hat ſich ein ſchwerer Unglücksfall zugetragen.
Mehrere Arbeiter waren mit dem Transport von
Materialien beſchäftigt, und zwar wird dazu ein Bau
zug mit Kipploren benutzt. Der Bauzug kam
ins Rollen und konnte nicht wieder zum Stehen ge
bracht werden, weil anſcheinend die Bremſen verſagt
haben. Die Arbeiter ſprangen ab. Einige kamen mit
geringfügigen Verletzungen davon, während ein ver-
heirateter Arbeiter aus Lengenfeld eine Verletzung
der Wirbelſäule davontrug und mit dem
Krankenwagen nach Reichenbach ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Jn der Sächſiſchen Schweiz abgeſtürzt.
F Rakhen. Der 25jährige Schloſſer Kurt

Hankſche, Sohn eines Schloſſermeiſters in Dresden,
iſt bei der Erſteigung der Südwand des „Höllenhunds“
am Amfelgrund in der Sächſiſchen Schweiz abge
ſt ürzk und kurz darauf feinen ſchweren Ver
letzungen erlegen. Die Leiche wurde von
Freunden geborgen und nach Königſtein übergeführt.

Für die lägliche Pflege der Haut
ist die Qualität Ihrer Waschtisch-
Seife immer entscheidend. Deshalb
verwenden Sie ein Produkt, dessen
auserlesene Beschaffenheit in allen
Verbraucherkreisen gerühmt wird:

Dr. DraliesLavencielzeife
CGiroße Runde Form, RM. O. 75
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Mentner lächelte. e„O nein, aber ſie ſchaut auf den Herrn Profeſſor.“
Die Bahre wurde gehoben. Mentner ging wieder

voran. „Soll ich inzwiſchen bei dem Auto bleiben
fragte die Krankenſchweſter.

„Gar nicht nötig, Sie können ruhig gleich mit

„Langſam, Schritt für Schritt, ſtapften die Träger
durch den Schnee. Durch die dichten Zweige blinzelte
hie und da die Sonne des hellen Wintertages. Ab
und zu federte ein Flöckchen hernieder, das an den
Tannennadeln den Halt verloren.

Schweſter Albertine ſagte zu dem Kranken:
„Wunderſchön iſt es hier!“

Bald lichtete ſich der Weg. Die erſte Umfaſſungs
mauer der Burg wurde ſichtbar, dann die Burg ſelbſt.

Und oben, am Ausgange des Weges ſtand ein
Männlein in Mantel und Schlapphut in vorgebeugter
Haltung. Er ſchien entgegenkommen zu wollen, aber
Mentner rief mit ſeiner jungen, lauten Stimme

nau

„Oben bleiben, Herr Profeſſor. Gleich ſind
wir da!“

Der Kranke verſuchte ſich aufzurichten, doch die
Pflegerin hielt ihn zurück. e„Frau Annerl, Frau Annerll“ rief. Profeſſor
Michlſtädter gegen die Kemengate hin, wo die Burg-
ſran mit glühenden Wangen vor der Türe ſtand.

ſie folgte dem Zurufe nicht. Nachdem ihre
Augen Mentner erfaßt hatten und ein ſchneller Blick
über die Bahre geſtreift war und über das Geſicht
mit den ſchlaffen Wangen, das aus den Pelzen lugte,
trat ſie raſch zurück und zog die Tür der Kemenate

r ſich zu.
Die Bahre ſtand.

alte Profeſſor neigte ſich ſtill zu dem
Lranken hinab. Seine ein klein wenig zitternden

r gruben ſich in das Pelzwerk.

„Weil du nur bei mir biſt
Sonſt ſagte er nichts.
Der junge Mentner fuhr ſich verſtohlen über die

Augen. Die robuſte Schweſter Albertine aber ſtand
aufrecht da und ließ ihre Blicke über die Landſchaft
gleiten, über den Burgplatz, zu dem alten Gemäuer,
zu der Kirche, die wie eine Nadel aufſtrebte.

„Herrgott, iſt das ſchön, ſchauen Sie doch, Herr
Präſident! Und da werden wir bleiben

Da ſtutzte ſie aber. Jhr Kranker lag ſtill und
ſtarrte vor ſich hin.

„Er muß Tropfen bekommen
faſſen!“

Mentner und der Chauffeur hoben die Bahre.
Der alte Profeſſor öffnete die Tür.
Das war der Einzug des Präſidenten Steller in

die Burg Gleit.

anfaſſen, an

XIII.
Die Anna Sellinger ſaß an dem Spitzbogenfenſter

ihrer Kemenate und ſtöhnte ein bißchen über die
großen Löcher, die ihr Hold in die Ferſen geſcheuert
hatte. Sie ſchob das Stopfholz ein und überlegte,
wie ſie die Strümpfe am beſten wieder tragbar
machen könnte.

„Wie der Bub' nur ſolche Löcher zuſammen
bringt!“ ſagte ſie.

Und Herr Mentner, der ihr auf einem Hocker
gegenüberſaß, hatte doch ganz andere Fragen er

wartet. zSeitdem er der Schweſter Albertine geholfen
hatte, den Kranken zu betten und dann das erſte
Zimmer des Profeſſors, in dem er nun nicht mehr
ſchlafen ſollte, verlaſſen hatte, war er bei der Frau
Annerl in der lieben Kemenate und erwartete, daß
ſie s verlangen würde, von ihm zu hören,
wie die Reiſe geweſen, was er in Trieſt erlebt, wie
er ſeine Verwandten gefunden habe?

Aber nichts von alledem ſchien ſie zu inter
ſſieren.M Jrenſt hatte ſie der Schweſter Albertine die
Hühnerſuppe für den Neffen ihres Pryfeſſors ge
geben und dann das Eſſen für den Profeſſor ſelbſt,
hatte die Pflegerin gefragt, ob ſie ihr irgendeine
Mahlzeit bereiten ſolle, weil ſie damit noch nicht
gerechnet habe, dann war ihm ſelbſt vorgeſetzt worden,

was für ihn veſervient war.

„Jch habe mit dem Buben gegeſſen“, hatte ſie ſich
bei ihm entſchuldigt, „es war heute ohnehin ſpät
geworden.“

Die Pflegerin erklärte, daß die Hühnerſuppe für
den Kranken und für ſie reiche.

„Er darf nicht viel eſſen!“ erklärte ſie. „Jch
danke dem Schöpfer, daß ich ihn ſo Hergebracht habe
Ehe ſie ihn ins Zimmer gebracht hatten, hatte ich
ſchon einen ordentlichen Schrecken! Es iſt merk-
würdig, wie ſchnell der Menſch ſich immer erholt.“

Die Frau Anna ſchien aber auch für dieſe Mit
teilungen wenig übrig zu haben; denn ſie nickte nur
ein bißchen.

Und dann war die Pflegerin gegangen, Mentner
hatte rein mechaniſch ſeine Mahlzeit verzehrt und
dann den Hocker gegen das Spitzbogenfenſter ge
zogen, wo die Frau Annerl ſich inzwiſchen mit Holds
Strümpfen niedergelaſſen hatte.

Und jetzt ſtöhnte ſie über die großen Löcher in
der Ferſe.

„Solche Löcher habe ich als Junge zum Entſetzen
meiner Mutter auch geriſſen“, ſagte er nach einer
Weile, nur um die Stille, die in der Kemenate
herrſchte, zu unterbrechen.

„Das tun wahrſcheinlich alle Buben, nicht
Aber dabei lächelte ſie doch wenigſtens!
„Meine Mutter hat die großen Löcher nie ge

ſtopft
„Sie haben wohl immer gleich neue Strümpfe

bekommen
„Nein, nein, mein Mutterl war eine ſehr ſpar

ſame und genaue Frau.“
„Na, und
„Jch erinnere mich noch genau, ſie hat die Ränder

des Loches gleich geſchnitten und die Ferſe dann ein
gehäkelt.“

„Das iſt ja prachtvoll!“
Und nun holte die Frau Annerl die Häkelnadel

aus ihrem Arbeitskörbchen.
„Jhre Mutter war eine ſehr geſcheite Frau, Herr

Mentner.“
„Das war ſie gewiß
Er ſenkte den Kopf ein wenig und ſah Anna von

unten her an.
„Sie war auch imſtande, bei jeder Arbeit, die ſie

gerade machte, mit mir zu reden.“
Nun hielt er ein klein wenig den Atem an.

Da trat ein verſchmitztes Lächeln in das Geſicht
der Anna Sellinger.

„Und Sie meinen, das ſollte ich auch tun
„Schön wäre es gewiß!“
„Und Sie? Warum reden denn Sie nichts

Sie kommen aus der Welt und haben gewiß eine
Menge erlebt.“

„Nicht viel Schönes, nein, wirklich nicht. Dieſer
Herr Präſident Steller iſt ein recht ſeltſamer
Menſch, wahrſcheinlich der richtige Menſch unſerer
Zeit, und ich gehöre noch in das vorige Jahrhundert.
Und das Geld fliegt nur ſo! Wieviel Hunger mit
dem geſtillt werden könnte, was da unnötig hin
ausgeworfen wird. Mir hat er zweitauſend Schil-
linge gegeben für meine Mühewaltung. Aber das
Nehmen war gerade ſo freudlos wie das Geben.
Wenigſtens kann ich dem Herrn Profeſſor das ganze
Reiſegeld zurückerſtatten.“

„Das werden Sie wohl kaum dürfen, Herr
Mentner.“

„Soll er für ſeinen reichen Neffen bezahlen Das
ſehe ich nicht ein. Mein Onkel in Trieſt hat mir
hundert Lire gegeben. Über die habe ich mich wirk
lich gefreut! Jch möchte Sie auch bitten, ſie in Ver
wahrung zu nehmen.“

Er zog den Schein aus der Weſtentaſche und
reichte ihn Anna hin.

Und nun endlich fragte ſie, wie es bei ſeinen
Verwandten geweſen

Da lachte er ſie an und ſchüttelte den Kopf, daß
die Haare über ſeine Stirn wippten.

„Nein, in Trieſt war für mich nichts zu holen.“
„Das ſcheint Sie aber nicht ſehr zu bewegen 2“
Da rief er mit lachenden Augen: „Nein!“
Und gerade jetzt mußte an die Tür gepocht

werden.
Geſchirr zurück.

„Sie können ſich was einbilden, Frau jetzt
weiß ich nicht, wie ich Sie nennen ſoll

„Jch bin die Wäſcherin Anna Sellinger.“
hr, S können ſich was darauf

geſtern abend,
hat er etwas

zurückhalten
ihn aufs
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Aus aſſer Welt
Frecher Pferdediebſtahl.

Ein dreiſter Pferdediebſtahl wurde in Neukölly
verübt. Jn einem Stallgebäude hatte
unternehmen Hinze Co. 9 Pferde
Gegen 4 Uhr früh hörte plötzlich der Fuhrunter
nehmer das Geräuſch galoppierender Pferde. Er ſah
gerade noch, wie ſeine ſämtlichen Pferde von ſieben
jungen Burſchen entführt wurden. Er rief ſchnell
eine Schupoſtreife zu Hilfe, die den Pferdedieben in
einem Auto nachſetzte. Es gelang auch, 5 der Burſchen

einzuholen und ihnen 5 Pferde abzunehmen. Den
beiden anderen Dieben gelang es, mit 4 Pferden zu
entkommen.

dort das Fuhr-
untergeſtellt.

Um Gift war's ihm zu tun!?
Einbruch in eine Apotheke.

In einer Apotheke im Norden Berlins wurde ein
myſteriöſer Einbruch entdeckt. Ein unbekannter Täter
drang vom Hof aus in die Apotheke ein- und brach
dann den mit zwei Türen verſchloſſenen Giftſchrank
auf, in dem die ſtärkſten Gifte, wie Zyankali. Strych
nin, Akonit, Enitrin, Atropinal, Sublimat uſw., auf
bewahrt werden. Aus den Behältern entnahm er ein
gewiſſes Quantum von jedem Gift, um die zahlloſen
wertvollen Medikamente und Drogen, die in der
Apotheke vorhanden waren, kümmerte ſich der Ein
brecher nicht, auch nicht um die Kaſſe. Es ſcheint
ihm alſo nur auf die ſtark wirkenden Gifte an
gekommen zu ſein. Die Polizei hat die Ermittlungen
mit aller Beſchleunigung eingeleitet.

Kleine Arfache große Wirkung
Die Exploſionskataſtrophe bei Nancy.

über die furchtbare Exploſtonskataſtrophe in der
Munitionsfabrik bei Nancy, über die wir bereits
berichteten, werden nähere Einzelheiten bekannt. Die
Zahl der Todesopfer, die teils aus den Trümmern
ſelbſt geborgen wurden, teils ihren bei der Exploſion
erlittenen Verletzungen erlagen, hat ſich auf vier
zehn erhöht.

Die Unterſuchung über die Urſache der Kataſtrophe
hat ergeben, daß die Direktion alle Vorſichtsmaß-
regeln ſtreng beobachtet hatte. Die wahrſcheinlichſte
Hypotheſe, die man ins Auge faßt, iſt recht ſeltſam:
Man fand, daß eine der Arbeiterinnen, deren Leiche
unmittelbar neben dem Exploſionsherd gefunden
wurde, entgegen den Vorſchriften ge
nagelte Schuhe getragen hat. Da der Fuß
boden der Fabrik aus Eiſenbeton beſtand, iſt es mög
lich, daß durch die Reibung der genagelten Stiefel
mit dem Eiſenbeton ein Funke aufſprang und genü
hat, um den Dynamitſtaub zu entzünden und damit
die Exploſion auszulöſen.

e „à„XSà

Die Katastrophe von San Domingo
Umfaſſende Hilfsaktionen. Mindeſtens 1500 Tote.

29 000 Menſchen vobdachlos.
Durch die letzten Meldungen über das Wirbelſturm

r werden alle bisherigen Angaben überholt. Es
fi ſchätzungsweiſe mindeſtens 1500 Menſchen
getötet worden. Man nimmt an, daß nicht weniger
als vierkauſend Perſonen Verletzungen davonkrugen. Es
iſt zu befürchten, daß von dieſen eine ſehr große Zahl
die nächſten Tage nicht überleben wird. Dieſe Verluſt
ziffern beziehen ſich im übrigen nur auf die Stadt
San Domingo. Die Verluſte auf dem Lande können
noch nicht abgeſchätzt werden.

Wegen der drohenden
Gefahr des Ausbruchs von Epidemien

haben die Behörden die maſſenweiſe Verbrennun g
der bei der Wetterkataſtrophe Umgekommenen ange
ordnet. Es läßt ſich auch jetzt ſchon feſtſtellen, daß der
angerichtete Sachſchaden viel größer iſt, als
man urſprünglich annahm. Man ſchätzt ihn auf 20 Mil
lionen Dollar. Die Hilfsarbeiten, die ſchon in ſtarkem
Umfange eingeſetzt haben, werden ſchwer behindert,
da die Stadt noch immer ohne Licht und Waſſer iſt.
Die Reparatur dieſer Betriebe wird noch eine längere
Zeit in Anſpruch nehmen. Das Geſchäftsleben ruht
noch vollkommen.

4700 Wohnhäuſer in der Stadt ſind zerſtört,
29 000 Menſchen ſind obdachlos.

Von den benachbarten Inſeln wird alles menſchen
mögliche getan, um die Leiden der ſo hart betroffenen
Bevölkerung zu erleichtern. So verfügte Präſident

Schweſter Albertine hätte gern noch mehr ge
redet, aber die Frau Annerl konnte in aller Freund
lichkeit ſo ſein, daß es auch einer Schwatztaſche die
Rede verſchlug. So brachte die Pflegerin nur noch
vor, daß ihr Patient am Abend nur Apfelkompott
und ein wenig Biskuit bekomme. Biskuit habe ſie
eine Menge mitgebracht.

Da ſchlug Peter draußen auf dem Buragplatze an.
Wahrſcheinlich kommen die zwei Herren, der

Arzt und der Sekretär“, ſagte Mentner und drängte
die Krankenſchweſter gegen die Tür.

e Peter“, rief er und lockte den Hund
ich.

Gerade trat der Landarzt, den Mentner vor ein
paar Tagen zu Profeſſor Michlſtädter geholt hatte,
in den Burghof.

„Unſer alter Herr hat ſich hoffentlich nicht zu
ſehr aufgeregt Jſt der Neffe angekommen fragte

ſchon aus einiger Entfernung. Mentner gab
Beſcheid.

Als der Arzt erfuhr, daß der Präſident einen
Arzt mitgebracht habe, wollte er gleich wieder um
kehren. Aber da war auch der Profeſſor durch das
Gebell des Hundes an die Türe gelockt worden.

„Der Herr Doktor! Das iſt ſchön, das iſt brav!
Mir geht es ja wieder ganz ausgezeichnet Machen
Sie mir nur auch den Jungen geſund

„Jch höre, daß er einen eigenen Arzt mit hat?“
„Das weiß ich nicht, Herr Doktor, es iſt mir

auch ganz egal! Jch bitte Sie jedenfalls einzu
treten. Da iſt ja die Krankenſchweſter. Führen
Sie doch den Herrn Doktor zu meinem Neffen. Er
iſt auf Jhren Beſuch vorbereitet. oder ich komme
doch lieber ſelbſt mit.“

Profeſſor Michlſtädter dem Arzte nachging,
wandte er ſich gegen Mentner:
„Sagen Sie, junger Freund, ſieht der Arme wirk

lich ſo elbend aus, oder ſehen ihn nur meine Augen
ſo. Geſchmeckt hat es ihm ja

„Gehen Sie, Herr Profeſſor, der Herr Präſident
kennt den Arzt nicht, und er iſt manchmal recht
wunderlich

„Ja, er iſt ein ganz anderer geworden
dann verſchwand Profeſſor Michlſtädter durch

die Tür.
„Herr Mentner!“ klang es von der anderen
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Großfeuer m Athener Hafen

Jm Hafen von Piräus, der Athener Hafenſtadt,
iſt ein Großfeuer ausgebrochen, dem zahlreiche
Schiffe bereits zum Opfer gefallen ſind. Die Gefahr
einer Ausdehnung des Feuers auf die nahen Lager
verſchiedener großer Olgeſellſchaften iſt außerordent
lich groß. Der Sachſchaden geht in die Millionen.

Uber den Hergang des Rieſenbrandes liegen
folgende Einzelheiten vor: Jnfolge eines Schadens
an der Benzinpumpe des engliſchen Frachtdampfers
„Donax“

verbreitete ſich auslaufendes Benzin unbemerkt
auf der Waſſeroberfläche.

Am Ufer ſaß ahnungslos ein Arbeiter, der über
einem offenen Feuer ſein Eſſen kochte. Er warf die
Feuerreſte dann ins Waſſer, das im Nu in hellen
Flammen ſtand. Gegen 20 Segelſchiffe und einige
Dampfer befanden ſich urplötzlich im aufflammenden
Meer. Der Ausbruch einer großen Panik war die
unmittelbare Folge. Die Beſatzungen der Schiffe
flüchteten und überließen die Fahrzeuge ihrem
Schickſal.

über dem Waſſer entſtand eine wahre Hölle.
Der Frachtdampfer „Donax“ und 8 Segeſſchiffe

Das Wasser brennt
bildeten ſchwimmende Feuerfackeln. Sämtliche
brennenden Schiffe waren mit Benzin beladen, das
mit Donnergetöſe explodierte. Allenthalben war das
Hilfegeſchrei der Menſchen vernehmbar. Jn den
nahegelegenen Lagern von Standard Oil, Shell und
anderen, die in äußerſter Gefahr waren, vom Feuer
ergriffen zu werden, entſtand gewaltige Aufregung. Der
engliſche Frachtdampfer „Donax“ führte allein
1500 Tonnen Benzin mit.

8 Segelſchiffe und 1 Dampfer ſind verbrannt.
Nach vorläufigen Nachrichten beläuft ſich die Zahl

der Opfer bis auf 10 Tote und viele Verwundete.
Der Sachſchaden wird auf 10 Millionen geſchätzt.
Das immer noch brennende Meer bildet mit den
krachenden und berſtenden Seglern und Schiffen,
deren Feuerſchein weit in die offene See hinaus
läuft, ein großartig-ſchauriges Schauſpiel.

Verhängnisvoller Scheunenbrand.
Jn einer Ortſchaft unweit von Neapel brach in

einer Scheune ein Brand aus, bei dem eine Familie
von ſechs Köpfen ums Leben kam. Das Feuer war
durch eine Petrolewmlampe entſtanden.

S

Machado von Kuba, daß ein Flugzeug mit acht Arzten
und einer Ladung Medikamente an Bord nach San
Domingo aufſteige. Der kubaniſche Geſundheits
miniſter hat dem Kreuzer „Patriag“ Anweiſung ge
geben, ſchnellſtens mit Lebensmitteln und Medika-
menten beladen nach San Domingo in See zu ſtechen.
Auch Gouverneur Rooſevelt von Portorico hat Vor
kehrungen getroffen, damit zwei Dampfer mit Lebens
mitteln, Medikamenten und weiterem notwendigen
Material ſobald wie möglich nach San Domingo ab
gehen. Außerdem ſoll an Bord dieſer beiden Schiffe
eine Gruppe von Arzten und Sanitätern mit in die
betroffenen Diſtrikte abgeſandt werden. Die Regierung
von Haiti hat als erſte Rate für das Hilfswerk achtzig
tauſend Mark zur Verfügung geſtellt.

Die Hungersnot
greift immer mehr um ſich. Strengſte Ratio
nierung der eintreffenden Lebensmittel iſt not
wendig. Die Löſchung der Dampfer wird mit großen
Schwierigkeiten verbunden ſein, da die Hafenein
fahrt infolge der umherſchwimmenden Wrackſtücke
beinahe unmöglich iſt und außerdem ſämtliche
Lagerhäuſer zerſtört wurden. Größere Trupps
begannen bereits mit den Aufräumungsarbeiten und
der Inſtandſetzung der Straßen, die Wochen und
Monate dauern werden. Beingahe alle öffentlichen
Gebäude, unter ihnen der Palaſt des Präſidenten, das
Abgeordnetenhaus und das Juſtizgebäude, ſind zerſtört.

„Graf Zeppelin“ auf dem Fluge
nach Moskau

Unter Führung Dr. Eckeners iſt das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ am Dienstag früh kurz nach 8 Uhr
zur Fahrt nach Moskau aufgeſtiegen.

An Bord des Schiffes befinden ſich 20 Paſſagiere,
darunter Miniſterialdirektor Trautmann vom Aus
wärtigen Amt in Berlin, Hauptmann Bruns, Ge
ſchäftsführer der Aervarktik- Geſellſchaft in Berlin,
ſowie die Herren Flatermann als Vertreter der
ruſſiſchen Regierung, Kowalſki als Vertreter der
ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft in Berlin, und Lorenz
als Vertreter der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin. Von
den 20 Paſſagieren fliegen 16 wieder von Moskau
aus mit dem Luftſchiff nach Friedrichshafen zurück.

Die Fahrtroute, die nach Moskau etwa
2300 Kilometer beträgt, geht von Friedrichshafen
über Hof, Chemnitz, Schneidemühl, Marienburg,
Kowno und Dünaburg nach Moskau. Die Lan
dung in Moskau iſt für Mittwoch früh gegen 8 Uhr
vorgeſehen. Der Rückflug von Moskau ſoll auf
dem gleichen Wege wie bei der Hinfahrt erfolgen.

„Graf Zeppelin“ paſſierte:
Nürnberg. um 10.30 Uhr,
Plauen n um 11.40 Uhr,Chemnitz um 12.22 Uhr,
Rieſg um 13.00 Uhr,Königsberg um 19.35 Uhr.

über Düngaburg.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ überflog um

12.30 Uhr nachts Dünaburg und ſchlug ſcharf öſtliche
Richtung ein.

S.

Dort ſtand Frau Anna Sellinger und hielt einen
Bogen Packpapier in der Linken.

„Können Sie eine Zuſtellung für mich machen
fragte ſie jetzt. Und als er darauf erwiderte: „Da
zu bin ich doch da!“ meinte ſie: „Es könnte ſeither
doch auch anders geworden ſein

Das hatte ſd ſeltſam herb geklungen.
blickte auf.

„Kann man's denn wiſſen
Die Frau Annerl öffnete die Tür und trat in

die Kemenate. Mentner folgte ihr. Auf dem Tiſche
lagen zwei Pakete und ein Stoß Wäſche, der noch
des Einpackens harrte.

„Jch möchte ſo gern etwas ſagen“, ſtieß der junge
Menſch hervor.

„Und ſagen's nicht
„O ja, doch, ich ſag's!

ich wieder hier bin!“
Da hob die Anna Sellinger den Kopf und drückte
ihn ein bißchen ins Genick. Dabei waren die Lippen
halb geöffnet. Erſt nachdem Mentner, der ſich nach
ſeinen letzten Worten wie in Verlegenheit umgedreht
hatte, den Kopf wendete, ſagte ſie leiſer, als ſie ſonſt
zu ſprechen pflegte: „Dann iſt es ja gut“, und atmete
ſchneller.

„Sie werden aber zweimal gehen müſſen. Die
drei Pakete können Sie doch nicht auf eins
ſchleppen
Jetzt war ſie ſchon wieder ganz die Anng Sel

linger, die ſich in der Gewalt hatte.
„Jch werde die Pakete auf den kleinen Schlitten

legen, den ich für Hold gemacht habe, ehe ich nach
Trieſt fuhr. Die Hörner fehlen zwar noch, aber
wenn ich die Pakete aufbinde

Da hing ja an der linken Wand neben dem
Erkerfenſter eine Rebſchnur. Die hatte er erſpäht
und trat hinzu, um ſie zu holen.

Anna wehrte ab.
„Jch gebe Jhnen eine andere.“
Wie rot der junge Menſch da wurde.

es und lenkte raſch ab:
berſe h willen, wo werden Sie denn

nacht en?„Jn der „Sonne. Jch muß ja das ganze Stock
werk mieten. Seine Majeſtät hatte es ausdrücklich

Mentner

Jch bin ſo glücklich, daß

Sie merkte

angeordnet. Am liebſten aber läge ich vor Jhrer
Türl“

Da faßte er die Schnur, die ſie ihm gereicht
hatte und rannte hinaus. Die Anna ſtand aufrecht
und ſah ihm mit ſchimmernden Augen nach.

Mentner lief über den Burgplatz, dorthin, wo
ein paar zu Stufen geordnete Felsſtücke zu dem
Röhrbrunnen führten. Dort hatte er den kleinen
Schlitten untergebracht.

Als er wieder heraufkam, trat gerade der Land
arzt mit dem Profeſſor ins Freie.

Michlſtädter winkte den jungen Menſchen heran.
„Sagen Sie, mein lieber Herr Mentner, daß

der Arzt, den mein Neffe mitgebracht hat, noch nicht
da iſt? Der Herr Doktor möchte ſo gern mit ihm
ſprechen

.„Jch kann dem Kollegen doch nicht ſo ohne
weiteres ins Handwerk pfuſchen. Wo wird der Herr
denn zu treffen ſein

„Vermutlich werden Sie ihm unterwegs be
gegnen, Herr Doktor, ihm und dem Sekretär des
Herrn Präſidenten. Jedenfalls haben ſie den Auf
trag, heraufzukommen.“

„Na, vielleicht warte ich ein bißchen. Aber Sie
gehen jedenfalls hinein, Herr Profeſſor.“

Er ſchob den alten Herrn einfach gegen die Tür.
„Ohne mich vorher mit dem Kollegen verſtändigt

zu haben, komme ich nicht mehr herauf. Sie brauchen
mich nicht mehr, wenn Sie ſich niederlegen, möglichſt
auf dem Rücken bleiben, und in der Mittagsſonne
immer ein bißchen ins Freie gehen. Er ſah ſich
ſuchend um. „Jn das dort angebaute kleine Lokal
könnte man vielleicht ein Petroleumöferl hinein
ſtellen. Natürlich braucht's nicht den ganzen Tag zu
brennen. Und jeden Tag drei Gläſer Waſſer trinken
Sie haben hier das beſte Waſſer.“

„Jch lege den höchſten Wert darauf, daß Sie zu
meinem Neffen kommen, Herr Doktorl Sie haben

geſehen, wie er ſich über ihren Beſuch ge
freut hat.“

„Das iſt einer jener Patienten, die jeden Tag
einen andern Quackſalber möchten“, erwiderte der
Arzt lachend. „Aber jetzt gehen Sie endlich hinein,
Herr Profeſſor, ſonſt kriegen Sie eine rote Naſe
Jch werde ja ſehen. Zwei Arzte braucht dieſer
Patient auf keinen Fall. Schade ums Geld!“

Nachdem Michlſtädter ſich endlich zurückgezogen,
ſtapfte der Arzt eine Weile im Schnee herum, trat
unter den Torbogen der Burg und blickte nach oben.

Nr. 212

Sexualmord an der Mutter
Anfang Auguſt hatte der 25jährige SchrifkſtellerReuhals Thielete ſeine 47jährige Muller im Bade,

zimmer ihrer Wohnung durch 15 Dolchſtiche getötet
Man hatte geglaubt, daß zwiſchen der Mukter und
dem Sohn materielle Streitigkeiten beſtanden hat
die den Sohn zu der grauenhaflen Tat veranlaßten.
Jm Verlauf der Vorunkerſuchung ſind aber neue
furchtbare Verdachtsmomenke aufgekaucht
Vor dem Ankerſuchungsrichtker machte Thielecke eigen
artige Bekundungen. Zum Teil belaſtete er ſeine
Mukker, zum Teil erzählte er von ihr wie ein Lieh,
haber von ſeiner Freundin. Die gerichksärzkliche Unter
ſuchung der Leiche hat dann ergeben, daß der Sohn
mik größter Wahrſcheinlichkeit kurz vor der Tak mit
ſeiner Multer Blukſchande gekrieben hak. Sein Ver
teidiger hal nunmehr beantragk, den Mutkermörder qu
ſeinen Geiſteszuſtand unkerſuchen zu laſſen. Der Stkagis.
anwalt hat die Mordanklage auf Anklage
wegen Blutſchande erweikerk.

RadioEcke
Donnerstag, 11. September.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe; amerikgMetallmeldungen des Vorabends.

Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Was die Zeitung bringt.
Schulfunk. Von den Elementarformem der Muſik.

Takt (II). Sprecher: Lehrer Kurt Kämpfe, Dresden
Lotte Lehmann ſingt (Schallplatten).

zirka: Militärmärſche (Schallplatten).

Hörbericht von Wörlitz. Sprecher: Heinz von Plato
Spielſtunde in Orankenbaum (Anhalt) mit Suſanne

16.00 Uhr Regierungsrat Waldemar Döpel, Weimar. Die Thi
ringer Landesauskunftsſtelle für Jugendwohlfahrt.

16.30 Uhr: Aus der Jnternationalen Hygiene Ausſtellung in
Dresdem: Konzert. Dresdner Philharmonie; Dirigent.
Feiereis.

18.00 Uhr: Dr. Martin Cohn, Dresden: Das Haar
und Schattz des Menſchen. (Ubertragung aus dem Deut.
ſchen Hygiene-Muſeum, Dresden.

18.25 Uhr: Monſerrat KrausPerez und Ernſt Krietſch: Spaniſch.
18.45 Uhr Steuerrundfunk.
19.00 Uhr: E. W. Krupke, Halle: Der Landarbeitermangel.
19.30 Uhr: Anterhaltungskonzert. Funkorcheſter; Dirig.: Rettich
20.30 Uhr. Die Entdeckung der Landſchaft. Ein literariſcher

Zyklus, zuſammengeſtellt von Dr. Adolf Hünich. Sprecher
Joſef Krahé.

21.15 Uhr: Sinfontekonzert. Sinfonieorcheſter; Dirig.: Szendrei;
Soliſt: Karl Münch, Violine.

Nach den Abendmeldungenl: Funkfſtille.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
05.45 Uhr: Zeitangabe S u für die Landwirtſchaft

Ubertragung von mburg.06.30 Uhr: Anton (geleitet von Erich König). Aber-
tragung von Berlin.06.55 hre Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung

ÜUbertrarung von Berlin.
h Dr. Walter Noelle: Makreelenfang bei

Helgoland.
10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land

emeinden. h12.00 Ihr; Schallplattenkonzert. „Die franzöſtſche Spieloper“

Seilz d Rat Dipl.-Jng. H. R. Müller: Wie entſteht
Buch?15.45 Uhr nſrage Trude Herrmann Was lehrt ein

Gang durch das Muſeum für Frauenkunde?
16.00 Uhr: Sprecherziehung. Dr. Hermann Chriſtians: Unter

e e Nachmittagskonzert.
16.30 Uhr: Von Berlin: gs17.30 n Dr. Mario Krammer: Auf Deutſchlands hohen

Schulen (III): Leipzig.18.00 Ah Karl rerſes Das Geſicht des Gartens im September.

18.30 Uhr. Alexander Knoll Das Myſterium der Straße (I).
19.00 Uhr Gertrud van Eyſeren und Parxtner: Spaniſch für

Fortgeſchrittene.19.30 re Stunde des Landwirts. Rittergutsbeſitzer von Col

mar: Erſatz aus ländiſcher Futtermittel durch die Kartoffel
20.00 Uhr: Wovon man ſpricht. n
20.30 Uhr: „Wien--Paris“, aus Operetten zweier Nationen mit

verbindender Muſik von Walter Göhr. Dirigent: Bruno
Seidler Winkler. Mitwirkende Charlotte Börner Mizzi
Hampa Bernhard Bötel, Leopold Hainiſch, Guſtav Matzner,
Berliner Funkorcheſter; Chöre: Maximilkan Albrecht.

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Von dem Dach
garten des Cafe Berlin: Tanzmuſik. Kapelle Georges
Nettelmann.

Leitung: Franz NRößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Han n s Tho rmann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Konrmunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten: Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; i. V. Hans- Herbert Schoedel
für Sport und Aus aller Welt; Paul Keh litz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen m ur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

„Jch glaube, unſer Stadtbaumeiſter hat wirklich
nicht ſo unrecht. Beſonders ſchwierig könnte es nicht
ſein, die Burg auszubauen. Und wenn der Herr
Präſident wirklich Geld dazu hergäbe Hat's wäh-
rend der Reiſe Attacken gegeben wandte er ſich
jetzt ganz gegen Mentner.

„Jch. habe mich während der ganzen Reiſe in
einem Nebenabteil aufgehalten, Herr Doktor

„Na ja, hoffentlich kommen die Herren bald.
Da bemerkte er die alte Laubacher, die aus der

Waſchküche trat, um einen Bottich vor die Tür zu
tellen.

„Sie haben's halt gut da heroben, Alte!“ rief er
hinüber. „Und mit der Arbeit geht's ja auch noch
was Je länger eins arbeitet, deſto länger tn

„Ja, Frellich, Herr Doktor, hier iſt's ſchön, un

eſund iſt's gewiß!“ ne wenn man vom Warten kalte Füße
bekommt.“

„Ja, warum gehen Sie denn nicht hinein zu der
Frau. Aber Herr Mentner!“

Sie lief mit kurzen ſchnellen Schritten an die Tür
der Kemenate:

„Frau Sellinger, der Herr Doktor iſt da. Mir
ſcheint, er traut r nicht zu Jhnen hinein. Gehens,
Herr Doktor, gehens!“
Und r klappte ſie hinter dem Arzte und
Mentner die Tür zu.

„Nach der Begrüßung ſagte der Arzt, zu Anna
„Sie haben das reinſte Sanatorium hier, de
Sellinger! Wäre gar keine ſchlechte Jdee. Jch me
mich ſofort als Primarius.“

Mentner ſtand an der Tür und wagte nur a
und zu einen Seitenblick auf die Frau Annerl.

„Der Herr Doktor wartet auf ſeinen Drieſtet
Hollegen“, ſagte er etwas plötzlich. Der Peter
ihn ſchon melden, er ſauſt draußen im Schnee he
um. Ich will jetzt hinunter.“Dabei trat er an den Tiſch, auf dem die Wäſche
akete lagen.5 Sie ſich meinetwegen nur nicht aufhalten

Frau Sellinger. Jch habe Verſtändnis für andere

Leute Zeit und Arbeit.“ tMentnex hatte es nun ſehr eilig, ſeine Pakete We
dem kleinen Schlitten zu befeſtigen. Er beentnichts von dem lieben Schmunzeln, das im Geſich
der Frau Annerl war. „zarciennng folgt
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itter Wieviel Erwerbstätige V e g et rotgetreide zu verwerten, ſo daß für den Roggen ingite hat Deutſchland? e Seht es In Oberschlesſen aus et ei öſet Unſer K.P.Mitarbeiter ha er Reiſe dure rn gesahlt werden kann als jetzt, wo große Teile desiche gelölet 21 Millionen Arbeitnehmer im Jahre 1930 Polnlſce herrſchen et et i n ben aer? Der Aufſtändiſchenverband des Woiwoden Dr. Gra Roggens zu Futterzwecken Verwendung finden. Zwar
Mukter und c in 1930. der polniſchen Oppoſition, Korfanth, und führenden zinſki ſetzt ſich nur zum Bruchteil aus Teilnehmern an iſt man bemüht, den Roggenbrotverzehr mit Hilfe des
den hatfen Jn, „dieſem Jahre hat die Arbeitsloſigkeit in e tſchen am Abgeordneten Uber die wirtſchaftlichen den vberſchleſiſchen Aufſtänden zuſammen, Glücksritter, Srotgeſetzes und mit Hilfe einer ausgedehnten
veranlaßten, Deutſchland ungeheure Ausmaße angenommen. Das haſt politiſchen Verhältniſſe Oberſchleſiens zu unter Beamte, meiſtenteils keine Oberſchleſier, Rowdys und K n W nd heraufguſetzen Abe mit
aber neue iſt in der Hauptſache auf den ſtarken Konjunktur r vor allem Schüler gehören ihm an. In ſeinem Tun t den Mut daete e in hehegter Zeit nicht geaufgekaucht, rückgang zurügzuführen. Allerdings ſpielt auch eine Korfanky: Schutz den Minderheiten! und Treiben entſpricht dieſer Verband den Sturmabtei n n den Roggenbrotkonſum ſo zu verineheen daß
lecke eigen nicht geringe Rolle die Zunahme der Arbeitnehmer, Polens wirtſchaftliche Nöte ſind zu erklären durch lungen der Hitlerleute, deren Methoden er auch an on Eiaſchehntug der Anbaufläche das auf den
e er ſeine die im re längere Zeit das „Höchſtmaß die Weltwirtſchaftslage, durch eine von demagogiſchen wendet. Ich habe dieſe Leute von ſeher bekämpft und Ware konngende Angegot an Roggen als Brotgetreide
e ein Lieb erreicht hat. Auf Grund amtlicher ſtatiſtiſcher Feſt Mitteln diktierte Hetreidepolitik der Regierung, durch ich kann es wohl als mein Verdienſt betrachten, wenn Abſatz finden wird m
tliche Unker- ſellungen hat man jest einen ziemlich ſicheren tüher falſche Etatsaufſtellungen, durch das ungeordnete, un in letzter Zeit die Attentate auf Deutſche und Ange hen Dritten Eintvond kerage die Landwirtſchaft

der Sohn blick über die Zahl der deutſchen Arbeitnehmer. Die ſoziale und den wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht ent hörige der polniſchen Oppoſittionsparteien ſtark zurück h ben it der vermehrten Beſtellung von Weizen
er Tak mit Erhebungen waren ſehr ſchwierig weil man ſeit der ſprechende Syſtem der direkten Steuern und ſchließlich gegangen iſt. An Kere ſind für dieſe Feldfrüchte ungenügende
Sein Ver letzten Volkszählung Nitte Juni 1925 keine durch die allgemeine politiſche Unſicherheit im Lande, Sejmabgeordneker Franz, Kaktowitz: Preiſe gu erwarten Dieſer Einwand iſt irrtümlich;

cmörder auf de e s Aber auf Grund die aus dem Kampfe der Mehrheit des Volkes mit der „Auch ünker Korfanty wäre es nicht beſſer!“ en ben Weizen iſt durch den Weizenzoll in Ver
Der Skagis t en er 4 er c einiger Diktatur Pilſudſkis hervorgeht. Meiner Anſchauung Als Pilſudſki im Mai 1926 die Macht ergriff, hoff bindung mit dem Vermahlungszwang, bei der Gerſte
Anklage Werlaſſige Negeben e ehe Meſe n a dte z der Höhepunkt der Kriſis noch nicht über en wir Angehörige der deutſchen Minderheit in Polen, durch den Gerſtenzoll in Verbindung mit dem Mais

Kucſicht auf Probleme des Arbeitsmarkles De rege mi v daß uns endlich Gerechtigkeit werden würde, daß man monopol die Garantie für ſtabile Preiſe auch in Zu
Rationaliſterungsprozeſſes, ſozialer Fragen Kweram di ie Lage Po niſchOberſchleſtens erklärt ſich durch uns die in der polniſchen Verfaſſung zugebilligte Gleich kunft gegeben. Das Maismonopol ſoll nämlich die

ichtig. Jſt man doch auf rund ver holen pe allgemeine weltwirtſchaftliche Lage und die ſchon herechtigung nun auch tatſächlich gewähren würde. Dieſe Konkurrenz des Maiſes im Futtertroge beſeitigen,J hlen eher in der Lage, die Auswirk beſt en oben gezeichneten polniſchen Verhältniſſe. Die allge Hoffnung haben wir längſt wieder aufgegeben, alles wenn ſie den Gerſtenpreiſen gefährlich zu werden droht.
de nahmen Lenrteien u ung beſtimmter Dre Unzufriedenheit, infolge der rein politiſchen geht wieder ſeinen alten Trott. Wir ſind lohyale Bürger Soll mit dem Roggen in Zukunft ein beſſerer wirt

Wieviel bauptberufl ich Erwerbstätige es im Jah inge. wird in einem hohen Grade durch die ſtets des polniſchen Staates und erfüllen unſere Pflicht wie ſchaftlicher Erfolg erzielt werden, ſo hat dae zur Vor
25 gegeben hat, geht aus nachfol ne ſam re wachſende Not erhöht ſowohl in den Städten wie auch jeder andere polniſche Staatsbürger. Trotzdem werden ausſetzung, daß nur die land wirtſchaftlichen Betriebs

ung Wer a nachfolgender Zuſammen in den Induſtriebezirken. Dieſe Unzufriedenheit äußert wir oft noch als Feinde betrachtet. Gelegenheit zur leiter den Roggenanbau beibehalten, die durch die
ter. ſte W r von n r ſich in Proteſtverſammlungen des Mittelſtandes gegen poſitiven Mitarbeit am Staate wird uns leider nicht Boden und klimatiſchen Verhältniſſe ausſchließlich auf
ſe; ameriſg e r-ewye. i webrich Zuſammen die fiskäliſchen Maßnahmen, insbeſondere gegen die gegeben. ihn angewieſen ſind, und die dann auch bei größerenArbeiter 10980 000 3 504 000 14 484 000 Umſatzſteuer, und in Arbeitsloſendemonſtrationen, die Unſer Zuſammenarbeit mit dem ſchleſiſchen Woi Erntemengen günſtigere Preiſe erzielen könnten, wie

Angeſtellte 2400000 1200 000 3600000 die Kommuniſten für ihre Parteizwecke auszunutzen woden Dr. Graſzinſti geſtaltete ſich bisher wenig erfreue es natürch und wünſchenswert iſt. Alle übrigen
Hausangeſtellte 15 000 1311000 1326000 verſuchen. Unſerer Regierung fehlt es an einem klaren lich. Perſönliche Vorſtellungen wegen verſchiedener Landwirte werden in ihrem eigenſten Intereſſe gut

v der Miſſt; Heimarbeiter 20 000 180 000 200000 Wirtſchaftsprogramm Durch Vertagung und Schlie Terrorakte ſowie der eft ſkandalsſen Vorfälle bei den daran tun, den Roggenanbau weitgehendſt zu redu
pfe, Dresden Arbeitnehmer zuſ. 13 365 000 6 195 000 19 860 000 ung des Parlaments trägt ſie zu einer Erſchwerung Einſchulungen blieben ſtets erfolglos, ſo daß wir uns zieren.

In der Geſamtzahl der Arbeitnehmer von der Lage bei, da dadurch eine Reihe von wichtigen oftmals an internationale Stellen wenden mußten, um
z. von Plato 19550 000 ſind die 9fentlichen Beamten nicht ent. Hanvelswerträgen nicht katifigiert werden kann, die zu unſerem ehe h. men Auch aus Warſchau Gewi
mit Suſanne halten, da ſie, von ſeltenen Fällen abgeſehen guf dir dringende Steuerreform unmöglich gemacht wird und kamen mehrfach Befehle, dem Terror energiſch zu be ew nnauszug
re Se nen Sege des Arbeitsmarktes Kicht den Miverer eine den heutigen wirtſchaftlichen Nöten Rechnung tra gegnen. Leider führt Hr. Gragzinſti meiſtenteils das 5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche
fahrt W. ſrils durfte in den lezzten fnf Jahren ka ine gende Geſetzgebung nicht geſchaffen werden kann. Denn, Gegenteil von dem aus, was die Warſchauer Regierung (261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

e e Ohne Gewähr Nachdru verbotene; Dirigent Wener Beamten entſtanden ſein So ſtatſtiſ der ſoziglen Nöte Herr werden wird, daran dürfte ſelbſt Daß wir beſpitzelt werden, dürfte Jhnen bekannt
p. S Material vorliegt, iſt zu erſehen daß die Zahl unſere Regierung nicht ernſthaft glauben. ſein. Unſere Telephongeſpräche werden abgehört, die Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleichShunn? gr, J hl der Man kann in Polen t i inheitli Rä t Füs dem Deut. öffentlichen Beamten ſich nur unbeträchtlich ver holen nicht von einer einheitlichen Räume, in denen ſich prominente Führer des Deutſchen hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer

énbert hat. Eine große Gruppe von Arbetuehmern Minderheitenpolitik ſprechn. Sie iſt durch die tatſäch Volksbundes aufhalten, werden beobachtet. Und der auf die Loſe gleicher Nummer in den beidenſch: Spaniſch iſt ebenfalls in der Aufſtellung ich enthalten uns lichen Verhältniſſe unmöglich. Die Zahl der Ange Wahrheit die Ehre der polniſche Spitzeldienſt funk Abteilungen I und II
xmangel ar die nur nebenberuflich Beſchaftigten Deren hörigen der verſchiedenen Minderheiten iſt ſehr verſchie tioniert ganz ausgezeichnet. Schon nach wenigen Stun
rig.: Rettich Zahl wurde von 1925 mit rn 800 000 Eagogerer den. Jhre ſoziale, wirtſchaftliche und kulturelle Bedeu den erfahren wir aus der „Polſka Zachodnia“, was wir 27. Ziehungstag 9. September 1930lterariſcher e r o Wgeben, tung iſt ſehr unterſchiedlich, ebenſo ihre hiſtoriſche Ver ſoeben beraten und was wir in Zukunft zu tun beab th. Sprecher ſo daß e Den 19,860 e Fangenheit und der Grab ihres nationalen Bewußt ichtigen. Um unſeren Deutſchen Voltbband zu zer In der heutigen Vormittagaziebung wurden Gewinne
g. Szendret; heſten Wanne ſerliwe Welch gen ſeins Die deutſche Minderheit hat infolge ihres hohen chlagen, gründete man den „Deutſchen Kultur und über 150 M. gezogen

2 tret I Das gl W t c v b wirtſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Niveaus eine Wirtſchaftsbund“, der polniſcherſeits in jeder Beziehung 2 Sewinne im 5000 332204 J
eingetreten ſein. Das gleiche gilt für ie ſe größere Bedeutung als alle anderen Minderheiten, trotz unterſtützt wird und deſſen Organ, das „Schleſiſche Tag Fewinne zu 2000 a. 28412 827870
ſtändig Berufstätigen wo eher noch eine Abnahme c 7 a r 7. 24 Gewinne zu 2000 M. 30845 89667 101793n in durfte Es iſt al D ihrer numeriſchen Schwäche. Die Politik der Regierung blatt“, ſich „zufällig. in dem Hauſe befindet, in dem 153314 177814 168300 284501 260957 2690988ehe tat o äugumehmen, daß gegenüber der deutſchen Minderheit ſt wegte Wah ſich das Kaktowitzer Regierungsorgan, die bereits er 27Erwerbstät chs d z zweigleiſtg ſich tz gierungsorgan, oder Erwerbstätigenzuwachs ſeit dem Jahre 1925 ſich rend die Regierung in ihrer Politik gegenüber Deutſch wähnte „Polſka Zachodnia“, befindet. Uber die Führer S n 32600 922065
vollſtändig dem Arbeitnehmerberuf zugewendet hat 3 97837, ſ09534 ſſosos ſ32878 133346 143211z Meter, Die Geſamtzahl hauptberufſich ter Arben land und deſſen Forderungen auf dem Gebiete des dieſes Bundes deckt man am beſten den Mantel der 247260 248624 267012 250202 295094 296142See ie Ge n l der haup r atigen Arbeit Schutzes der deutſchen Minderheit in Polen äußerſt chriſtlichen Nächſtenliebe. e ar do e so 94388 117168 124100andwirtſchaft. nehmer für n n r angegeben. nachgiebig iſt, wie zum Beiſpiel beim Liquidations Im ſchleſiſchen Sejm bildet die deutſche Fraktion das 12400 o h e b

e eAheragang von Mitte 1928 bis Ende 1925 258 000 im Leufe ſiedler der polniſchen Nationalität gegenüber den An zwiſchen dem Pilſudſkie und dem Korfantyblock kann 504182 305060 312470 381066 388776 32133

elen fang bei
des Jahres 1926 481 000, 1927 891 000, 1928 296 000,
1929 123 000. Allmählich ſinkt bei dieſen Zahlen die
Zunahme an erwerbstätigen Frauen, da für die vor

gehörigen der deutſchen Minderheit benachteiligt wer
den, treiben die Anhänger der Re ierung in der Pro
vinz, manchmal unter Duldung der Behörden, eine
Minderheitenpolitik, die von Ausſchreitungen nicht frei

ohne die Deutſchen keine abſolute Mehrheit gebildet
werden. Wir denken jedoch in keinem Falle daran, für
andere die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Kor

341733 345751 347211 356690 376534 381488
383431

R antys ſenſationelle Sejmreden halte ich für innerli 450 41701 439814 44266ziſchen Land hergehenden Jahre ein einmaliger Frauenüberſchuß iſt. Meine Stellung in der Schulfrage Polniſch Ober war e lediglich a Ageanen Honn es s s 79887 81125 85948 88372
Spieloper infolge ſtarken Verluſtes von Männern in der ſchleſiens habe ich in meiner letzten Budgetrede im ſetzt er ſich für uns Deutſche ein, weil er zur Regierung o e e

Zriegszeit einzuſetzen. war. Man kann damit ſchleſiſchen Sejm klargelegt, in der ich es als ſelbſtver n ſchärfſter Oppoſition ſteht, ich glaube nicht, daß wir 182508 1ſ86619 139907 140842 148204 143648
Wie entſteht technen, daß allmählich eine Entlaſtung des Arbeits ſtändlich erklärte daß nur die Eltern das Recht hätten, Deutſchen es unter ſeiner Herrſchaft beſſer hätten. Daß 13772

marktes durch Abnahme der erwerbstätigen Frauen
s lehrt ein
ans: Unter

u eltanſchauung bedingt. Die bar, auch wenn dies in erſter Linie auf Korfantys Ein 7 z mmer gf, Hruntz von Schäbungen nach zuver Ffinderheitenpolttik des Deutſchen Reches das ſich in fluß zurlickzuführen iſt. Ob er ſich allerdings auch ſo 3798 3537 e e iands hohen läſſigem Material ſeit der letzten Volkszählung ent der internationalen Areng als Schutzpatron aller Min energiſch eingeſetzt hätte, wenn dieſe Attentate nur 333458 287286 287434 292217 286488 3061 88 7
e wickelt haben, zeigt nachfolgende Zuſammenſtellung: derheiten in Europa aufſpielt halte ich nur für ein ſ gegen Deutſche und nicht auch gegen Anhänger ſeiner h e e ins Wo

en h Männer Frauen zuſammen Mittel zum Zweck. Der Zweck, den die Reichsregierung Partei, ſowie der polniſchen Sozialdemokraten ſich ge 341213 341807 348904 348928 355748 357462
Spaniſch für Mitte 1925 13 365 000 6 195 000 19 560 000 verfolgt, erſtrebt die Reviſion der Friedensverträge. richtet hätten, geſtatte ich mir zu bezweifeln 381005 264 a 367868 371628 371

Anfang 1926 13 529 000. 6284 000 19 813 000 S S t Seer von Col 5 e sſe Kartoffel I T Weh o In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinneine n 1929 14892 000 6589 000 20981 000 a M. rr n 1930 14540000 6564 000 21 104 000 E h J 8 J Sinne an 19999 88ſtape a J 1951 14609 000 6 470 000 21 079 000 L I I es 532 L Des 12384 22666 72487 2801 28
n W raibt ſich demnach, daß die Arbeitnehmerzahl Renfablere Preise ber guter Ernte h e Wer aus ne George it 1925 um rund I Millionen geſtiegen iſt. 40 Gewinne du t000 u. 19888 81419 88767 88041Leider war die deutſche Wirtſchaſt nicht mehr in der Dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ wird aus groß iſt, um ſie zu rentablen Preiſen auf dem Markte 43481, 82958 98811 S 108781 a 168871 h
e Lage, dieſe Arbeitnehmer gufzunehmen, im Gegen dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium geſchrieben: abzuſetzen. Von dem zu erwartenden höheren Roggen 35 6 h 291377 293434 286888 m

teil, es werden im ganzen ſogar noch 14 Millivnen Die Erhebung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates preiſe hat die Landwirkſchaft nur in denjenigen wenigen Gewinne zu 500 M. 2437 28098 27045 48998n n. Arbeitnehmer weniger beſchäftigt als 1924; denn über die vorausſichtliche Anbaufläche von Getreide und Gebieten eine auskömmlichere Rente, in denen in 51877 a n e 19377
R Dre wenn man die Geſamtarbeitsloſigkeit mit 8 Mil- Kartoffeln im Wirtſchaftsjahre 1936/31 läßt die Abſicht dieſem Jahre die Wachstums und Ernteverhältniſſe 285 230778 335972 302608 20312
munalpolitit lionen annimmt, ſo ergibt ſich daraus im Vergleich der Landwirtſchaft erkennen, durchweg den Roggen ausnahmsweiſe günſtig gelegen haben. Die Geſamt- 288925 297141 300668 305120 336722 386246
inen ſokalen zu 1925, wo es nur 214 000 Hauptunterſtützungs- anbau einzuſchränken und an deſſen Stelle vorwiegend landwirtſchaft aber hat bei der geringeren Erntemenge e ne o S 0796 Wegse empfänger gab, ein Mehr an Arbeitsloſigkeit von Winterweizen und Wintergerſte zu ſetzen. Dieſe und den höheren Preiſen keinen größeren Wirtſchafts e a S a 49798 42073 17338 m
t für den 22 Millionen. Für ſie muß die deutſche Wirtſchaft Selbſthilfsmaßnahme der Landwirtſchaft iſt in jeder erfolg zu verzeichnen als bei der guten Ernte und den 48878 60170 62186 67107 68440 76482 5385
rſeburg. Beſchäftigung finden, was allein mö lich iſt, wenn Weiſe zu fördern und zu unterſtützen; ſie beweiſt die kataſtrophalen Preiſen des letzten Jahres. n i 4337
 Perſonen ein Konjunkturaufſchwung eintritt. Andererſeits er richtige Erkenntnis der Landwirtſchaft, daß eine Läßt die Landwirtſchaft die Mahnung, die Roggen 137770 137895 141454 147561 155903 168268 I
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da infolge des ſtarken Geburtenausfalles in den feiſtet werden kann. der im nächſten Jahre auf den Markt kommt falls 258818 260808 261807 261788 274258 280966
Seiten. nächſten Jahren mit einer konſtanten Arbeitnehmer Es beſteht aber eine gewiſſe Gefahr, daß die Land die Ernte gut ausfällt das beſſere Preisniveau See 71 3359 35855 55

zahl von ca. 21 Millionen zu rechnen iſt. wirtſchaft in dieſem Veſtreben, die Roggenanbaufläche) rektungslos wieder verderben. Wenn die Landwirt S 339070 340708 313880 345870 386783 4
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der züngeren Jahrgänge, die heiraten, eintritt.
Wie ſich die Zahlen der hauptberuflichen Arbeit

darüber zu beſtimmen, in welche Schule ihre Kinder
gehen ſollen. Dieſe Auffaſſung iſt im übrigen ſchon
durch meine katholiſche

die Überfälle auf Deutſche, Attentate auf Geſchäfte uſw.
in den letzten Jahren ſtark zurückgingen, iſt unbeſtreit
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Handball DSB.

Handball am Sonntag
Ligaklaſſe:

PSV. HRC.
98—BlauWeiß.
Boruſſia--96.
Wacker--Eintracht.

Ib-Klaſſe:
PSV. Merſeburg --1910.
Preußen Merſeburg Zſcherben.

Schlagballſpiele um das Wilmowsky-Banner.
Auf dem Platz neben der Siedlungsſchule in Bad

Dürrenberg kämpften die Schlagballmannſchaften
der Schulen von Röſſen und Porbitz. Röſſen ge
wann mit 28:26. Jm Stadion zu Röſſen ſpielten
zu gleicher Zeit die Schulen Leung und Spergau.
Das Spiel endete mit einem Siege Spergaus 68:14.
Das nächſte Spiel findet am Mittwoch im Stadion
zu Röſſen ſtatt. Es kämpfen die Mannſchaften
Leung und Röſſen. Donnerstag folgen zwei weitere
Wettſpiele. Beide werden in Keuſchberg (Allgemeiner
Sportplatz) ſtattfinden. Es ſtehen ſich gegenüber
Keuſchberg--Porbitz und Spergau--Röſſen.

Fubban

Die Spiele der 1 a-Klaſſe abgeſetzt?
Wie wir erfahren, ſind die für Sonnkag angeſetzten

Spiele der 1a- Klaſſe (Neumark--Sportfreunde, Bo
ruſſig--99 und Kayna--96) aus Anlaß des am gleichen
Tage in Chemnitz ſtattfindenden Skädteſpiels Halle
gegen Chemnitz wieder abgeſetzt worden. Es finden
alſo nur die von uns bereits gemeldeten Begegnungen
in der 1 b Klaſſe ſtatt.

Aus dem VfL. Halle 96.
Haedicke zum Ehrenvorſitzenden ernannt.

Jn ſeiner diesjährigen Jahreshauptverſammlung
hatte der VfL. 96 auch die Neuwahlen des Vor
ſtandes vorzunehmen. Der langjährige Vorſitzende,
Hans Haedicke, einer der bekannteſten Köpfe
im ganzen DFB., trat nach 34jähriger Tätigkeit von
ſeinem verantwortungsvollen Amt zurück und wurde
in Anerkennung ſeiner Verdienſte als erſtes Vereins
mitglied mit der goldenen Ehrennadel
ausgezeichnet. An ſeiner Stelle übernimmt
die Leitung der Geſchicke des Vereins Dr. Zſchüntzſch,zu weiteren Vorſtandsmitgliedern wurden De
Wehſer, Hemmer, Band, König, W. Bauer und Gott-
ſchalck gewählt.

weutseheTurnersen.

9. Thüringer
Florettmannſchaftskampf

Zwiſchenrunden in Zeitz und Naumburg.
Die beſten Mannſchaften der Nordoſtthüringer

Gruppe, die in die Zwiſchenrunden aufrückem konnten,
waren in zwei Gruppen geteilt und mußten gegen
Vereine anderer Gruppen in Zeitz und Naumburg
weiter um die Bethmann-Plakette fechten.

Jn Zeitz trafen ſich je eine Mannſchaft vom
Turnverein Gerg, Turn Altenbarrg, Turn und
Sportverein Halle und Turneriſche Vereini
gung Merſeburg. Turn und Sportverein
NeuRöſſen trat nicht an. Es errangen Turnverein
Gera drei Mannſchaftsſiege, Turnklub Altenburg
zwei Siege, Turn und Sportverein Halle einen
Sieg. Merſeburg ging leer aus. Der beſte
Fechter von den zwölf Teilnehmern war der Links
fechter Schlenzig, Gerg, mit acht Eingzelſiegen,
der beſte der Nordoſtthüringer Gruppe Daglio,
Turneriſche Vereinigung Merſeburg, mit fünf Eingzel
ſiagen. Die zwei beſten Mannſchaften rücken in die
nächſte Runde auf.

Jn Naumburg traten 5 Mannſchaften an
(Turnverein Jena, Turnerbund Weimar, Kauf
männiſcher Turnverein Halle, Turn- und
Sportverein 1885 Merſeburg, Turnver-
ein „Vater Jahn“ Schkeuditz. Es errangen Turn
verein Jena vier Mannſchaftsſiege, Turnerbund
Weimar drei Siege, Kaufmänniſ Turnverein
Halle zwei Siege, Turn und Sportverein
Merſeburg einen Sieg, Schkeuditz ging leer
gus. Klaus, KTV. Halle, war als 8. der beſte
Fechter der Nordoſtthüringer Gruppe. Die erſten
drei Mannſchaften kommen in die nächſte Runde, in
der alſo die halliſche KTV. Mannſchaft den Nord
oſtthüringer Gau vertreten wird.

Hoekey

M5C. II--SchwarzWeiß II Halle 3: 1.
Der erſte Sieg der II. Elf gegen Schwarz

Weiß II. Erx iſt in erſter Linie der Arbeit von
Schönfelder (Mittelläufer), Meinhardt (Verteidiger)
und Boche (Rechtsaußen) zu verdanken. Die Tore
ſchoſſen Noack (2) und Gellert.

Cesellschafts- Fahrten
nach

Bad Seeburg und
Bad Rastenberg

Vorverkauf:
Werkehrshüro Hersehure
Kleine Ritterstraße 3 Telefon 3230
Geschäftszeit: 85, bis 18 Uhr

Die deutsche Mannschaft in dänischer Kritik

Kopenhagener Nachklänge
Das Fiasko der 3:6- Niederlage gegen Dänemark
in Kopenhagen war ein ſchwerer Preſtige-
verluſt des deutſchen Fußballſports undiſt nach dem erfolgreichen Abſchneiden im Vorjahre
und nach dem 3:3-Spiel im Frühjahr gegen England
beſonders bedauerlich. Es iſt das zweitemal, daß
der DFB. mit einer verjüngten Mannſchaft gegen
Dänemark Schiffbruch erlitten hat, denn bekanntlich
ſtand auch im Jahre 1927 eine Verſuchself in Kopen-
hagen gegen die Dänen im Kampf, die damals 1:3
vperlor. Dieſe Niederlage hätte eigentlich eine
Warnung für den Deutſchen Fußball-Bund ſein
müſſen, der ſich allerdings in einer gewiſſen, durch
die verfehlte Terminpolitik hervorgerufenen Zwangs
lage befand. Wenn in dieſem Jahre nunmehr noch
gegen Ungarn, Oſterreich und England geſpielt
werden ſoll, dann werden weitere Schwierig-
keiten beider Heranziehung der in Be
tracht kommenden Spieler nicht ausbleiben, denn man kann unmöglich von den in
Frage kommenden Vereinen verlangen, daß ſie ihre
Spieler ſtändig zur Verfügung des DFB. halten.

Das mißglückte Experiment, mit einer un
erfahrenen Nachwuchsmannſchaft gegen Däne-
mark zu ſpielen, darf in Zukunft keine Wieder
holung finden.

Jntereſſant iſt, was man in Dänemark nach dem
Spiel über die deutſche Mannſchaft ſagte. Oeſtrup,
der Vorſitzende der Danske Boldſpel-Union, erklärte,
daß man nach ſeiner Meinung in Deutſchland mit
der Verjüngung der Ländermannſchaft
zu radikal vorgegangen wäre. Er ſagte:
„Junge Mannſchaften ſpielen, um die Ehre zu retten,
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ältere, um zu gewinnen“, und verwies auf das
däniſche Beiſpiel, Verjüngungen der Nationalmann
ſchaft nur von Zeit zu Zeit vorzunehmen und die
Altersunterſchiede der Spieler nicht zu groß zu
halten. Eine ähnliche Anſicht vertrat Krarup,
der Sekretär der DUB., nach deſſen Meinung es
immer verfehlt iſt, bei Länderſpielen zu viele junge
Leute zu verwenden, weil dieſen das Zutrauen und
die Erfahrung fehlt. Die däniſchen Preſſeſtimmen
heben hervor, daß Dänemark die beſſere
Mannſchaftsleiſtung bot und geben zu, daß
das Torverhältnis mit 6:3 reichlich hoch aus
gefallen iſt. Die Kritiken der deutſchen Spieler ſind
nicht einheitlich.

Hofmann, Hohmann, Münzenberg und Stubb
werden im allgemeinen als die beſten Spieler
bezeichnet.

Dem Erſcheinen des däniſchen Königspaares
wurde in Kopenhagen eine beſondere Bedeutung bei
gelegt. Der König war erſchienen, um ſein Jnter
eſſe an ſportlichen Begegnungen mit Deutſchland zu
zeigen, ſein Beſuch des Spieles war ein Akt poli-
tiſcher Höflichkeit gegen das deutſche Volk.

Der däniſche Verband konnte trotz der regne
riſchen Witterung über einen großen finanziellen
Kaſſenerfolg quittieren. Die Plätze auf der gedeckten
Tribüne koſteten bis zu 12 Kronen, während die
Preiſe der Stehplätze 2——3 Kronen betrugen. Die
DUB. ließ es an gaſtfreundlicher Aufnahme nicht
fehlen. Die deutſche Expedition machte am Montag
noch einen Ausflug nach Frederiksborg, mit dem die
Kopenhagener Reiſe abgeſchloſſen wurde.

König Chriſtian von Dänemark begrüßt die deutſchen Spieler in Kopenhagen vor Beginn des Fußball
länderkampfes, den Dänemark mit 6:3 gewann.

Refchsfugendwettkämpfe
SchulmannſchaftsAbſchlußkämpfe

in Merſeburg
Bei herrlichem Wetter wurden am Sonntagnachmit-

tag die Entſcheidungskämpfe unter den Merſeburger
Schulen ausgetragen. Spannende Kämpfe lieferten ſich
beſonders die Staffelmannſchaften der verſchiedenen
Jahrgänge, wobei zum Teil recht gute Zeiten erzielt
wurden. Für eine Üüberraſchung ſorgte diesmal das
Gymnaſium, indem es im Mannſchaftsvierkampf die
Berufsſchule, den mehrmaligen Sieger und Verteidiger
des Merſeburger Stadtwappens, ſchlug. Nach Beendi-
gung der Wettkämpfe hielt Stadtrat Dr. Trumpler
eine kurze Anſprache an die Verſammelten und nahm
darauf die Preis verteilung vor. Das Ergebnis
der Abſchlußkämpfe iſt folgendes:

Sieger im Mannſchaflsvierkampf um das Stkadk-
wappen (Verkeidiger Berufsſchule) Domgymnaſium
Merſeburg 404 Punkte, Oberrealſchule 402 Punkke,
Berufsſchule 390 Punkte.

Mannſchaftskugelſtoßen der Knaben (Jahrg. 16/17):
AlbrechtDürer Schule 72,10 Meter, Oberrealſchule
66,80 Meter, Mittelſchule 63,35 Meter,

10)50-Meter-Staffel der Knaben (Jahrg. 18/19):
Oberrealſchule, 1 Min. 15 Sek.,

10)(100-Meter-Staffel der Knaben (Jahrg. 16/17):
Oberrealſchule, 2: 27,

1024100 Meter der Knaben (Jahrg. 14/15): Dom
gymnaſium, 2: 11,

10)100 Meter Jugend (12/13). Domgymnaſium
2 06,

10)50Meter-Staffel der Mädchen (Jahrg. 18/19):
AlbrechtDürerSchule, 1:24,4,

10)(50-MeterStaffel der Mädchen (Jahrg. 16/17):
Volksſchule, 1: 19.

Die Entſcheidung der Schulbeſten erfolgte bereits
am Freitag. Sieger in den einzelnen Jahrgängen ſind:
Jahrgang 18/19 Büttner, Jahrgang 16/17 Ermiſch,
Jahrgang 14/15 Rohrbacher, Jahrgang 12/13 Stannius.

Mädchen: Jahrgang 16/17 Barlei, Volksſchule I,
Jahrgang 14/15 Kloße, Mittelſchule Jahrgang 12/13
Volland, Berufsſchule. Sämtlichen Stadtbeſten jeder
Altersklaſſe wurde die Jahn-Plakette ausgehän-
digt.Wandballſpie des Oberlyzeums--Berufsſchule 5: 5.

Der Sieg wurde jedoch der Berufsſchule zuerkannt, die
im Vorſpiel gegen Lyzeum geſiegt hatte.

Handballſpiele der Schüler (Jahrg. 16/17) um den
ſilbernen HindenburgSchild durch Vor und Rückſpiel
gewann die Oberrealſchule zum zweiten Male.

Jahrg. 14/15: Urkunde, gewann die Berufsſchule
ebenfalls durch Vor und Rückſpiel.

Jahrg. 12/13: um das Jugendbanner, gewann die
Berufsſchule zum dritten Male.

Schülerinnen (Jahrg. 12/15): um den Wanderpreis
i (Aquarell-Gemälde), gewann die Berufs
chule.

Spiel der Schülerinnen: Ball über die
Schnur um den Wanderpreis (Bild vom Schloßhof).

Jahrg. 16/17: Volksſchule I AlbrechtDürerSchule
58 32 Punkte.

Jahrg. 18/19: „Albrecht-Dürer-Schule--Katholiſche
Schule 64: 22 Punkte.

Jahrg. 14/15: Mittelſchule--Oberlyzeum 52: 44
Punkte.

Kötzſchen.
Die diesjährigen gemeinſamen Reichsjugendwett-

kämpfe der Schulen des unteren Geiſeltales: Kötzſchen,
Beuna, Frankleben (einſchl. Runſtedt), Reipiſch, Blöſien,
Geuſa und Atzendorf, hatten mit insgeſamt 273 Kin
dern der Jahrgänge 1916/17 und 1918/19 eine ſtatt
liche Beteiligung gefunden.

Bei Austragung des Dreikampfes (100- bzw. 75
MeterLauf, Weitſprung und BallWeitwurf) errangen
einen Sieg:

Knabengruppe (1916/17): Müller (Frankleben) 59 P.,
Kurth (Kötzſchen) 57 P., Narrog (Frankleben) 54 P., Rißlan
(Kötzſchen) 53 P., Kretzſchmar (Frankleben) 49 P., Wacker
Beuna) 47 P., S röder (Beung) 45 P., Gräfe (Kötzſchen) 45 P.,
Graf (Beunga) 43 P., Völker (Kötzſchen) 42 P., Rath (Frankleben)
42 P., Schützel (Frankleben) 41 P., Wolf (Zſcherben) 40 P.

1. Mädchengruppe (1916/17). Zitzmann (Kötzſchein) 63 P.,
Wuttig (Beung) 61 P., Zätzſch (Kötzſchen) 52 P., Prang (Atzem
dorf) 50 P., Näubert (Frankleben) 50 P., Schuch (Beung) 49 P.,
Kutzſchbach (Frankleben) 48 P., Bauer (Blöſien) 48 P., Muskulus
(Beuna) 48 P., Quieß (Beunaſ 48 P., Baumann (Beuna) 48 P.,
Kellermann (Geuſa) 47 P., E. Quieß (Beuna) 47 P., Heynold
(Beuna) 46 P., Schönfeld (Frankleben) 45 P., Degen (Blöſien)
44 P. Hauck (Geuſa) 43 P., Wetterhahn (Frankleben) 42 P.

2. Knabengruppe (1918/19):. Anderſen (Beuna) 70 P., Riß-
land Geung) 63 P., Kurtze (Frankleben) 57 P., Ströfer (Frank
leben) 56 P., Jeſſe (Kötzſchen) 56 P., Schmidt (Beung) 55 P.,
Ziegner (Beung) 54 P. Schindler (Frankleben) 54 P., Müller
Gſcherben) 54 P. v. Rhein (Beung) 55 P., Lehmann (Beung)
53 P., Panſer (Keipiſch) 82 P., Gärtner (Frankleben) 52 P.,
Bauer (Kötzſchen) 52 P., Schweinigel (Reipiſch) 52 P., Müller
(Beuna) 52 P., Schmidt (Fränklebenſ 50 P., Gottſchalk (Frank
leben) 50 P. Steinbritck (Beung) 50 P., Dieter (Reipiſch) 30 P.,
Becker (Frankleben) 50 P., Jftiger (Beuna) 50 P., Bergmann
(Zſcherben) 49 P., Nowak (Kötzſchen) 48 P., Rammelt (Kötzſchen48 P., Krautheim (Frankleben) 47 P. Heiſterkamp e
47 P., Wenn (Frankleben) 47 P., Fauſt (Frankleben) 46 P.,
Heinicke (Frankleben) 46 P., Plewa (Frankleben) 45 P. Fliege
Frankleben) 45 P., Rauchfuß (Frankleben) 45 We O. Schindler
(Frankleben) 45 P., Fliege (Frankleben) 44 P., Weber (Reipiſch)

Drechsler (Reipiſch) 44 P., Winter (Frankleben) 44 P.,
Wittſtock (Beuna) 44 P., Schröter (Reipiſch) 43 P., Wolther
(Frankleben) 43. P., Röpper (Kötzſchen) 43 P., Müller (Beung)
48 P., Hein (Beuna) 43 P., Kurtze (Kötzſchenß 48 P., Marx
(Geuſa) 42 P., Meiſter (Beung) 42 P., Meißner (Kötzſchen) 41 P.,
furt tzendorf) 41 P., Quieß (Beunga) 40 P., Heinold (Beuna40 Wacker (Beuna) 40 P., Spieß (ghhſchenſ 20 P.

(GBeung) 60 P. Shmeißer (Kötzſchen) 59 P., Moritz (Frankeben) 58 P. Schott (Frankleben) 96 P., Vge S P.

(Beung) 53 P. Miethling (Kötzſchend 51 P., Prang (Atzendorf)Geuna) 50 P., Weber (Frankleben) 5 Hs S

ehe (Blöſten) 41 P. Buſchmann (Frankleben) 41 P., Her

Mädchengruppe (1918/15). Müller (Beunga): 62 P., Ziegen

Schlegel (Kötzſchen) 55 P., Pretzſch (Blöſten) 54 P., Wittſtock

5 P. Sleiter (Kötzſchen) 47 P., Genſel (Reipiſch) 46 P., Ufer (Beung)

45 P., Raue (Beuna) 44 P., Brandin (Kötzſchen) 44 P., Zatzch
und Krauſe (Kötzſchen) 44 P., Gärtner (Frankleben) 43 P.
Bock (Geuſa) 43 P., Schiebler (Kötzſchen) 42 P., Plewa (Frant
leben) 42 P., Schurig (Frankleben) 42 P., Bauer Geuſa)
42 P., Nagel (Kötzſchen) 42 P., Böhme (Geuſa) 41 P. z
mann (Beuna) 41 P., Vomſky (Beung) 41 P., Kahl ötzſchen)
40 P., Fliege (Frankleben) 40 P., Siersleben (Beuna) 40 P.
Zgernick (Kötzſchen) 40 P.

Außer dem Dreikampf wurden noch mehrere
Mannſchaftskämpfe zum Austrag gebracht.

4)100 Melker Knaben Stafette: Beuna 61,8 Set,
45(100 Meter Mädchen Skafelke: Beung 65 Sek.
45(100 Meter Knaben Skafetke: Beung 63 Se
Beim Kugelſtoßen (je 5 Mann der großen

Schulen Kötzſchen, Beuna und Frankleben) konnte
Frankleben mit 39 Meter den Sieg für ſich buchen,

Beim Kugelſtoßen der kleinen Schulen Reipiſch,
Blöſien, Geuſa und Atzendorf ging Geuſa mit 32,20
Meter als Sieger hervor.

Ein Handballſpiel zwiſchen Frankleben und
Reipiſch endete mit 5:0 für Frankleben.

Ein Fußballſpiel zwiſchen Kötzſchen und
Beung endete mit 3:0 für Kötzſchen.

Schafſtädt.
Die diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe des

Schulbezirks Schafſtädt- Lauchſtädt konnten hier bei
ſchönſtem Wetter ausgetragen werden. Einen
ſchönen Auftakt bildeten die Maſſenfreiübungen,
welche von ca. 260 Kindern auf dem hieſigen Sport
platz zur Aufführung kamen. Schon der Aufmarſch
klappte vorzüglich, zumal wenn man berückſichtigt, daß
jeder Ort für ſich die einzelnen Übungen einüben
mußte. Die Übungen waren von Konrektor Kühling
ausgearbeitet worden und paßten ſich auch im Sinn
der Begleitmuſik gut an. Die Leitung der Wettkämpfe
lag auch in den Händen von Konrektor Kühling,
Durch die hieſige Stadtverwaltung war auf der
Promenade eine Laufbahn angelegt, die ſich vorzüglich
für dieſen Zweck eignete. Nach Beendigung der Wett
kämpfe fand am Nachmittag die Verteilung der
Siegerkränze ſtatt. Konrektor Kühling hielt zuvor
eine Anſprache, in welcher er auf den Wert und die
Bedeutung der Wettkämpfe hinwies. Die erſten drei
Preisträger in verſchiedenen Abteilungen ſind: I. Ab
teilung (10—-12 Jahre) Knaben: 1. M. Majpowſtky,
Bad Lauchſtädt; 2. G. Pohler, Schafſtädt 3. W.
Schütze, Schotterey. Mädchen: 1. R. Rehmann,
Niederclobicau; 2. H. Brunne, Kriegſtädt: 3. H. Weih
mann, Großgräfendorf. II. Abteilung: Knaben
1. Pienkny, Schafſtädt; 2. O. Schimpf, Kleinlauch
ſtädt; 3. H. Budig, Bad Lauchſtädt. Mädchen E.
Köhler, Bad Lauchſtädt. Mädchen E. Köhler,
Bad Lauchſtädt; 2. E. Paatſch, Schafſtädt 3. W
Heſſe, Bad Lauchſtädt. Jn der I. Abteilung erhielt
der erſte Knabe und das erſte Mädchen, und in der
II. Abteilung die vier erſten Knaben und fünf erſten
Mädchen außer dem Siegerkranz noch die vom Reichs
präſidenten v. Hindenburg geſtiftete Ehrenurkunde,

Löpitz.
In den Reichsjugendwettkämpfen gingen Folgende

als Sieger hervor:
Jahrgang 1916/17: Hedwig Weſtphal (Löpitz) 40

Punkte, Gertrud Welge (Tragarth) 55 P. Charlotte
Lorenz (Tragarth) 49 P., Joſeph Pawlowſtki (Kriegs
dorf) 40 P.

Jahrgang 1918/19: Anni Schmelz (Löſſen) 51 P.
Franz Schaaf (Wallendorf) 49 P., Erich Schaaf (Weg
witz) 41 P., Fritz Biermann (Pretzſch) 48 P. Hans
Görke (Wegwitz) 40 P., Helmut Schmidt Pretzſch
43 P., Johannes Beyer (Wegwitz) 44 P., HeinzSemper (Tragarth) 46 P., Fritz Vogel (Wegwitz) l
Punkte, Karl Fauſt (Wallendorſ) 46 P., Erika Däne
(Pretzſch) 57 P., Elſe Körner (Tragarth) 42 P., Elſa
Lorenz (Tragarth) 45 P., Emmi Nicol (Wallendorf)
42 P., Fritz Ackermann (Kriegsdorf) 40 P. Annelie
Ochſe (Kriegsdorf) 51 P., Charlotte Bude (Kriegsdorf
41 P., Joſepha Pawlowſki (Kriegsdorf) 45 P.

Jahrgang 1920: Alex Kinne (Löſſen) 48 P., Ger
hard Bock (Pretzſch) 44 P., Frieda Biermann (Weg
witz) 53 P., Hilde Senf (Wallendorf) 43 P.

Aus der Schule Wallendorf hatte ſich der Jahr
gang 1921 an den Wettkämpfen beteiligt. Aus ihm
gingen Werner Blechſchmidt (Pretzſch) mit 55 Punkten
und Hugo Ködel (Tragarth) mit 46 Punkten als
Sieger hervor.

Von den beiden 200MeterStafetten der Schulen
Kriegsdorf und Wallendorf erreichte die letztere mit
kurzem Vorſprung in 31 o Sekunden zuerſt das Ziel,

Saalegau.
Ausſchreibung

der Mehrkampfvereinsmeiſterſchaften des Saalegaues,
verbunden mit Herbſtſportſeſt, am 21. September v

Die Wettbewerbe für die SaalegauVereinamebrkngh
meiſterſchaft der Männer, Frauen und Alte Herren P
kommen am Sonntag, dem 21. September, vormittags
Halle und Neu-Röſſen mit folgenden Wettbewerben zur
ührung:ahnen 100 Meter, v eWeitſprung, Kugel, Speer, Diskus, 48100- MeterFregen: 100 Meter, Weitſprung, Hochſprung, Kugel, er

42100-Meter-Staffel.
Alte Herren: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen. dieDie Vereine der A-Klaſfe ſtellen pro Wettbewerb Wunſt

der BeKlaſſe drei, die der CKlaſſe zwei und die der h
ein Teilnehmer Jeder Teilnehmer darf außer an der werb
nur noch an je einem Lauf, Sprung und Wurfwettbe

teilnehmen. gerAm 21. September, nachmittags, findet auf dem den
Sportplatz in Halle das Herbſtabſchlüßſportfeſt mit folge

Wettbewerben ſtatt anOffen für VMBBV. Männer: StundenPaarlaufen, an
ſchaftsſpeerwerfen für Vereinsmannſchaften von je drei nd
Mitteldeutſches Hürdenderby über 110 Meter, 200 Meter e
400 Meter mit Punktwertung nach der Wehrkampftabele a
DSB. Frauen: Mitteldeutſches Sprinterderby über 50 Me
100 Meter und 200 Meter. EchugSffen für Saalegau. Männer 42800. Meter. Staffe Dei
ballwerfen, Handballweitwerfen. Jugend 12/13: 200 Neter
Weitſprung, Schlagballwerfen, Handballwerfen, 1500 Reter
32200-Meter-Staffel. Jugend 14 15: 200 Meter, er
Staffel, Stabhochſprung, Handballweitwerfen. Knaben 16 el
100 Meter, Hochſprung, Kugelſtoßen. Mädchen 1415. 50
Hochſprung. Madchen 16 ſpäter 50 Meter, Weitſprung. Neter

Mädchenſtaffel: 32100 Meter (14/15) und 2250

16/ſpäter). gPeldefehnuß am 14. September beim GAA., Merſeh n

Breite Straße 15. Hoffm a
(ereinenaehriehten

eilungMännerTurnverein E. V., gegr. 1361. Schwimmabie Uhr
Das Abſchwimmen findet am Freikag, dm 12. d. M.. Heiden
ſtatt. Die Vereinsmitglieder ſowie Schwimmer(innen) w
gebeten, vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. h 5MannerTurnverein. Jugendabteilung, heute abend
Uhr, Tieabend auf dem Turnplatz. zedrichſt:Turnertſche Vereinigeng E. V. Turn u. Spielplatz Frichenge

Handballabteilung. Heute nachmittag en iſpiele, anſchließend Beſprechung. Zahlreiches Erſchein c

Pflicht. Der O m heinFechtabteilung. Am Sonnabend im Veraltun
„Bunter Aben d“ bei Apfelmoſt und Radiounterha
Alle frohgeſinnten Vereinsmitglieder ſind willkommen

1.5
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gtimmungsfaktoren
als Wirtschaftsauftrieb

Hierzu schreibt die Allgemeine Deutsche Oredit-
Anstalt, Leipzig, in ihrem letzten Wirtschaftsberiecht,
vom 6. September 1930:

Angesichts des lang andauernden unverminderten
Druckes, wie ihn der tatsächliche Wirtschaftsablauf
auf jeden einzelnen ausübt, Kommt in diesen Zu-
sammenhängen ohne Frage rein psychologischen Bin-
güssen eine steigende Bedeutung zu. So veran-
gobaulichen die seit Wochen immer wieder beob-
achtoten Versuche einer Börsenbelebung, selbst
wenn sie meist über die ersten Ansätze niehbt, hin
auskommen, daß dank eines auf die Dauer nicht
zu unterdritckenden Bedürfnisses nach Aktivität
nicht nur der Wunsch, sondern auch der Wille zum
Optimismus vorhanden ist und sicherlich schon bei
den ersten Anzeichen einer sachlichen Rechtferti-
gung zu positiver Auswirkung gelangt.

Eine Klärung der Dinge nach dieser Richtung
hin hängt allerdings ganz von den innerpolitischen
Entscheidungen der nächsten Zeit ab, insonderheit
davon, ob der Kommende Reichstag überhaupt
arbeitsfähig sein wird, und ob ihm die Regierung
Vorschläge zu einer wirklich durehgreifenden
Finanz- und Verwaltungsreform vorzulegen in der
Lage ist, nachdem diese von ihr als Wahlprogramm
und Richtlinien für die Wählerschaft tatsächlich
nicht aufgestellt werden konnten. Denn allein mit
Einzelmaßnahmen, wie sie beispielsweise die so-
genannte Osthilfe und die behördliche Arbeits-
beschaffung darstellen, läßt sich die Rentabilität
der deutschen Wirtschaft, auf die es ausschließlich
ankommt, nicht wiederherstellen, zumal die Er-
folge der verschiedenen Sonderpläne noch zweifel-
haft sind.

Die Wirtschaftslage in England
W. K. Die Wirtschaftslage in England ist in der

letzten Zeit auch von den Engländern selbst in so
düsteren Farben geschildert worden, daß es gut ist,
auch einmal den Lichtpunkten nachzuspüren. Die
innere Position der englischen Wirtschaft ist an sich
gesund, und eine Belebung auf dem Gebiete des
Handels muß über Kurz oder lang eintreten. Diese
Erwartung wird gefestigt durch die Kräftige Auf-
värtsentwicklung der englischen Industrie, die in
hohem Maße dazu beitragen wird, Englands Stellung
im Welthandel zu festigen. Es war lediglich ein
unglückliches Zusammentreffen, daß das Debakel in
Wallstreet im Oktober mit den politischen Schwierig-
keiten in Indien und Agypten, den Wirren in China
und Rußland zusammenfiel. Doch macht sich auch
bier schon eine Wendung zum Besseren, vor. allem
in Britisch- Indien und Agypten bemerkbar. Die im
Herbst bevorstehenden englisch- russischen Schulden-
Verhandlungen Können ebenfalls zu einem Ausbau
der Han delsbeziehungen zwischen den beiden Staaten
führen. Auch in Mexiko hat sich die Lage zusehends
geklärt. Bezüglich der wirtschaftlichen Entwicklung
der Vereinigten Staaten, die auch für England von
großem Belang ist, Kann gesagt werden, daß die
reiss von nicht weniger als 22 Artikeln im Juni

und Juli stabil geblieben sind, während der Rück-
gang für die übrigen Artikel nur bei 7 mehr als
10 Prozent beträgt. Die Robstoffpreise bewegen sich
nun um 12,3 Prozent unter dem Vorkriegsniveau.
Die Preise für Fleisch, „andere“ Nahrungsmittel und
andere Metalle als ERisen und Stahl haben den tiefsten
Punkt bereits überwunden. Man nimmt überhaupt
an, daß der tiefste Stand der amerikanischen Preis-
baisse erreicht ist und es nur eines geringen An-
d bedarf, um die Kurse wieder ansteigen zu
assen.

Das alles wird sich auch für die englische Wirt-
sehaft günstig auswirken. In der Baum wollindustrie
Englanäs herrscht wohl eine gedrückte Stimmung,
doch führt Lancashire immer noch ebensoviel Baum-
Vollwaren aus wie die übrigen Ausfuhrstaaten 2u-
tammen. In der Schiffahrt berrscht zwar ebenfalls

epression, aber die „Daily Expreß“ meint, daß da-
bei berücksichtigt werden müsse, daß die Hälfte des
Weltschiffsverkebrs in englischen Händen liege. In
der Kohlenindustrie ist es gelungen, die Produktions-
Kosten in den letzten drei Jahren um mehr als ein

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger
Korreſpondenk. Mitkwoch, den 10. September 1930.

Viertel 2u ermähigen.

Industri i tung n zur Entfaltung gekommen, und da
gland auch heute noch über die fundamentalen

Vorteile Verfügt, welche vor dem Kriege zu seinem
Wohlstand beigetragen haben, so Kann der Einfluß
hiervon nach englischer Meinung auch heute nicht

Inzwischen sind auch Peno

ausbleiben. Als weiterer Beweis für die Wieder
belebung der englischen Wirtschaft wird dann aueb
die finanzielle Erholung einer der größten englischen
Maschinenfabriken, der Leyland Motor ompany, be
zeichnet, die bekanntlich vor 5 Jahren mit einem
Defizit von 900 000 Pfund Sterling abschloß und im
letzten Geschäftsjahr (endigend September 1929)
einen Reingewinn von 559 373 Pfund Sterling zu ver
zeichnen hatte. Auf die oftmals laut gewordenen
Klagen hinsichtlich der Fisenbahnen erwidert der
führende englische Fisenbahnfachmann W. J. Steffens,
daß man Keineswegs von einer außergewöhnlich
sohlechten Lage sprechen Könne, wenn man nur die
Ergebnisse der letzten 6 Monate in Betracht ziehe.
Die Finanzlage der Pisenbahngesellschaften sei
durchaus gesund. Ihre liquiden Mittel seien sebr
groß und die Neugruppierung von 1923 ist der
Finanzkraft der Betriebe sichtbar zugute gekommen.
Beritcksichtigt man bei der Betrachtung der eng-
lischen Wirtschaftslage dann weiterhin auch noch
die ergiebigen Hilfsquellen in Gestalt der Kolonien
und der Unternehmungen im Auslande, so Kann man
wohl sagen, daß England an der Besserung derWelt wirtschaftslage, die früher oder später doch
einmal Kommen muß, zu einem großen Teil bei-
tragen wird.

Fast eine halbe Million Mark Verlust
bei den Junkers-Werken.

Der erst jetzt veröffentlichte, von der Hauptver-
sammlung bereits genehmigte Abschluß der Junkers-
Flugzeugwerke AG. in Dessau von 1928/29 weist
einen Verlust von 455 545 (149 711) RM. aus, um den
sich der vorjährige Gewinnvortrag auf 1863 358 RM.
ermäßigt. Von dem Gesamtumsatz in Flugzeugen
von 10 Millionen Reichsmark entfallen auf Aus-
landabsatz.

Eigene Kohlenfelder für die Berliner Elek-
trizitätswerke AG.

Das neue Bauprogramm der Bewag erfordert
einen Bedarf von 58,7 Millionen Mark, wovon auf
1930 50,7 Millionen entfallen. Ein weiterer Bedarf
von rund 9 Millionen ergibt sich aus dem Erwerb
von Grundstücken sowie besonders von Braunkohblen-
abbauberechtigungen in der Lausitz. Die Bestrebungen
auf Gewinnung einer eigenen günstig gelegenen
Braunkohlenbasis für die Bewag datieren schon aus
der Zeit, in der man anfing, Berlin möglichst durch
Eigenstromerzeugung unabhängig von dem Bezuge
von Fremdstrom zu machen. Man ging von der Er-
wägung aus, daß eine derartige Sicherung für den
Fall des zu erwartenden, in der Zwischenzeit auch
bereits bemerkbar gewordenen Anziehens der Preise
für oberschlesische Staubkohle unerläßlich sei. Die
Koblenfelder sind bereits erworben und liegen im
nördlichen Teil des Kreises Guben, anstoßend an
den Oder-Spree-Kanal und an die Oder. Ein Abbau-
vertrag ist mit der Regierung in Frankfurt a. d. O.
ab geschlossen worden. Das Vorkommen enthält
ohne die in der Oderniederung gelegenen Zechen
rund 900 Millionen Tonnen Rohbbraunkohle,

Im ganzen betrug der Anleihebedarf der Berliner
Elektrizitätswerke bisher insgesamt 196 Millionen,
von denen aus Anleihemitteln 136 Millionen gedeckt
sind, so daß noch rund 60 Millionen durch Anleihen
zu decken bleiben.

Gute Weiterentwicklung der Rüben.
Nach dem Wochenbericht der Abteilung der Rob-

zuckerfabriken des Vereins der Deutschen Zucker-
industrie war das Wetter in den meisten Bezirken
günstig, so daß sich die Rüben normal und gut weiter
entwickelt haben; nur in Brandenburg fanden Keine
nennens werten Portschritte statt. Während in
einigen Bezirken Anhalten des warmen, trockenen
Wetters gewünscht wurde, Kam in einzelnen Be-
richten der Wunsch nach stärkeren Niederschlägen
zum Ausdruck; dieser ist inzwischen in Erfüllung
gegangen. Frühen Erntebeginn erwartet man in
Pommern und im Rheinland. Ungünstige Meldungen
liegen nur aus der Breslauer Gegend vor, wo sich
vielfach starker Befall durch die Rübenfliege gezeigt
hat und teilweise auch Rübenkrankheiten festgestellt

wurden. Westlich Halle haben die Rüben durch die
große Hitze und Trockenbeit gelitten. Aus Mittel-
hannover Wird berichtet, daß die bis jetzt gerodeten
Proberüben stark wurzelig sind.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
A. Riebeck'sche Montanwerke AG.

Der Aufsichtsrat beschloß, für das am 31. März
1930 beendete Geschäftsjahr, entsprechend dem Ge-
meinschaftsvorschlag mit der I. G. Farbenindustrie
AG., wieder 7,2 Prozent Dividende vorzu-
schlagen. Die Generalversammlung findet laut Be-
kanntmachung im Anzeigenteil der vorliegenden Aus-
gabe am 9. Oktober statt.

Bernburger Saalmühlen in Bernburg. Kleiner
Reingewinn. Das Unternehmen, dessen Aktien-
majorität sich bekanntlich im Besitz der Stadtmühle
Alsleben befindet, schließt wieder dividendenlos ab.
Der Betriebsüberschuß stellt sich auf 345412 (379563)
Mark, Handlingsunkosten 317 131 (338 546) M., Ab-
schreibungen 19 450 (25 000) M. Rinschliebßlich Ge-
Winnvortrag bleibt ein Reingewinn von 12171
(20 848) M., aus dem ein Teil dem Reservefonds
überwiesen und der Rest neu vorgetragen werden
soll. Der scharfe Wettbewerb der Mühblen ver-
hinderte, wie im Geschäftsbericht ausgeführt wird,
daß lohnende Meblpreise erzielt werden Konnten.
Dazu Kkam noch die schlechte Verwertung der
Futtermittel, wodurch die Kalkulation ungünstig be-
einflußt wurde. Der angeordnete Vermahlungszwang
für inländischen Weizen hatte den Erfolg, daß die
Preise für inländischen Weizen gegen Ende des
Erntejahres stark anzogen. Es war dem Unter-
nehmen nicht möglich, einen ausreichenden Vber-
schuß zu erzielen, der die Ausschüttung einer Divi-
dende gestattet.

Prüssing schränkt ein. Die Sächsich-Thüringische
Portlandzementfabrik. Prüssing Co., K. a. A., in
Göschwitz legt ihre Zementfabrik Jesarbruch in
Nienburg infolge von Absatzschwierigkeiten zum
größten Teil still. Der Versand der Fertigfabrikate
wird Weitergefübrt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr. In Reichsmark) Ohne Gewähr.
9. 9. 8. 9. s 9. 3. 9.

Buenos 1 Peso 1.509 1.508 Jugosl. 100 D. 7.428 7.428
Japan 1 Jen 2.066 2.088 Kopenh, 100 K. 112.25 112.23
Konst. 1 t. Pkd. Lissab, 100 Esc. 19.33 16.83Lond. 1 Pfd. St 20.366 20. 383 Oslo 100 Kr. 112.19] 112.21
Neuyork 1 Dollj 4.128 4. 1825 Paris 100 Frk. 16.46 16.46Rio 1 Milr. 0.409 0.405 Schweiz 100 Frk. 81. 355 61. 355
Amsterd. 100 G. 188. 60 168.77 Sofia 100 Lewa 3.037 3.037
Ath. 100 Drebhm 5.435 5.43 Span. 100 Pes. 45.95 44.75
Brüss. 100 Belg. 58. 485 58. 47. Sockh. 100 Kr. 112.55 112,63
Danz. 100 Guld, 81.50 81.50 Budapest 100 P. 73. 44 73. 445
Hels, 100 f. M. 10.549 40.548 Wien 100 Schill. 59.21 59.19
Italien t00 Lire 21.965 21.965

Berliner Börse vom 9. September.
Tendenz Uneinheitlich.

Nachdem man vormittags und an der Vorbörse
auf den im groben und ganzen festeren Verlauf der
Neuyorker Börse mit einer freundlicheren Eröffnung
gerechnet hatte, bot die Börse zu Beginn des Ver-
Lehrs ein geschäftsloses Bild. Die Spekulation be-
kundete Zurückhaltung, und vom Ausland war nur
die Schweiz bei einigen Elektrowerten als Käufer
im Markte. Besondere Anregungen aus der Wirt-
schaft lagen nicht vor, und auch der Reichsbank-
ausweis für die erste Septemberwoche, der nach der
Ultimoanspannung eine gute Entlastung um 312 Mil-
lionen brachte, blieb ohne größeren Einfluß auf die
Tendenz Die Notendeckung hat sich um 2,8 bzw.
3,6 auf 58,4 bzw. 67,1 Prozent gebessert. Während
sich die Mehrzahl der Papiere gegenüber dem
gestrigen Schluß nicht gang behaupten konnten,
zeigten Svenska auf höhere Londoner Meldungen
und vielleicht auch auf die neue Expansion des
Kreuger-Konzerns in Amerika mit plus 624 M. feste
Vevanlagung; der Umsatz zum ersten Kurse betrug
unter Beteiligung des Auslandes ca, 150 bis 200
Stück. Nordwolle zogen auf die Verwaltungsregelung
über den gebesserten Geschäftsgang 134 Prozent an,
Berger gewannen 2 Prozent und NAG., bei denen
anscheinenc die Sanierungsaussichten etwas günsti-
ger beurteilt wurden, setzten nach anfänglicher Plus-
Plus- Notiz Prozent höher ein, Verspätet wurde

Deutsch Atlanten plus 2 Prozent und österreichische
Siemens- Schuckert plus 224 M, festgesetzt, Anderer-
seits waren bei Deutsch Kabel, Vogel Telegraph,
Schultheiß und Deutsch-Linoleum Verluste von 1
bis 2 Prozent festzustellen. Im Verlaufe bröckelten
die Kurse bei kleinem Geschäft weiter ab. Die
Verluste betrugen jedoch nur Bruchteile eines Pro-
zentes. Eine leichte Verstimmung lösten auch die
aus Amsterdam gemeldeten schwächeren Anfangs-
Kkurse aus, Anleihen behauptet, Ausländer wenig
verändert, Mexikaner uneinheitlich. Der Pfandbrief-
markt lag sehr ruhig und ganz uneinheitlich, Han-
nover Bodenliquidationspfandbriefe mußten des nur
wenig tausend Mark betragenden Angebotes wegen
minus-minus notiert werden, die übrigen Liqui-
dationspfandbriefe überwiegend fester, Reichsschuld-
buchforderungen teilweise leicht erholt, Devisen
rubig, Dollar und Buenos leichter, Pfunde etwas
fester, Madrid stärker anziehend. Der Geldmarkt
war unverändert leicht

Berliner Produktenbericht vom 9. September.
Das Inlandangebot von Brotgetreide trat wieder

starker in Erscheinung, zumal die Kauflust angesichts
der erneut schwächeren Vberseemeldungen und des
unbefriedigenden Meblabsatzes weiter gering bleibt.
Im freien Markt lauteten die Gebote für prompte
Ware etwa 1 M. niedriger. Im handelsrechtlichen
Lieferungsgeschäft bedurfte es größerer Stützungs-
Kkäufe als an den Vortagen, um für Weizen und
Roggen den Preisstand zu halten. Weizen- und
Roggenmehle hatten Kleinstes Bedarfsgeschäft bei
eher nachgiebigen Forderungen. Hafer hatte bei
Kleinem Angebot, aber auch nur geringer Nachfrage
im Promptgeschäft ziemlich stetige Haltung, für
Küstenware lauteten die Gebote niedriger. Der
Lieferungsmarkt lag erneut matter. Gerste ruhig.

Berliner Produltenbörse.

(Fär 1000 kg) 9. 9. (Für 100 kg) 9. 9.
Weizen, märk. 245--251 Kl. Speiseerbsen aRoggen, märk, 187.00 Futtererbsen 19.00-20. 00
Rauhbgerste 204222 Peluschken 21.0022. 00Industrie- und Ackerbohnen 17.00-18. 50

Futtergerste 133186 Wicken 21.00--23. 50
Neue Winterg. e Blaue LupinenHafer, märk. 158 1609 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. e Serradella, alte eFür 100 kg) Serradella eWeizenmehl 28.50 36. 50 Rapskuchen 9.89 10.50
Roggenmehl 25. 40--27.75 Leinkuchen 17.50--17. 90
Weizenkleio 9.00 25 Trockenschnitz. 7.60-—8. 40
Roggenkleie 8.25-—8.50 Soja-Schrot 14. 30--15. 50
Raps, 1000 kg Torfmelasse àLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken c
Viktoriaerbsen 30.00-34. 00 Räben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

9. 9. 6. 9. 9. 8. 65. 9.
Weizen, inl. 235--242242-246 Hafer, neuer 155 176 160 176
Roggen, inl. 169--175169--175 Mais, amer. 265--270 265--270
Sommerg. 215--249 215--240 do. einquan àWinterg. 180--190 130--190 Raps, ruhig 225--235 225 235Hafer, aiter (154 200 184-—200 Erbe. inl. V. 260 310 260 510

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RA. 8. 8. 3. 9
Elektrolytkupfer (180 k 105.50 105.50Originalhüttenrohzink (tr. V.)
Remelted-Plattenzink 3Orig.-Hüttenalumin., 98--99 190. 00 190. 00
do. i. Walz- u. Drahbtbarr. 99 194.00 194.00

Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 54. 00-—-57. 00 54. 00-—57.
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg) 49.25-—51.25 49.00-—-51. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. September.
Auftrieb: 1336 Rinder (362 Ochsen, 318 Bullen,

656 Kühe und Färsen), 2350 Kälber, 5615/312 Schafe,
11 849 Schweine. Zum Sehlachthof direkt zugeführt
seit dem letzten Viehmarkt: 2535 Stück. 557 Aus-
landschweine. Es notierten:

Heute Heute HeuteOchsen 1 3163 Kähe 33236 do. 3 5255
do. 2 57—60 do. 42526 do. 45087do. 3 5456 Färsen 156-60 do. 5 4048
do. 4 449-82 do. 251-54 do. 6 hdo. 5 c do. 345--48 Schweine 1 60--62
do. 6 3 Fresser S do. 2 6364Bullen 1 58860 Kälber 1 a do. 36365
do. 2 55-87 do. 275-84 do. 4 6284do. 3 53 do. 37284 do. 5 60-62do. 4 51-52 do. 4 60-68 do. 6Kühe 144-50 Schafo 168--71 Sauen 55
do. 2 38--42 do. 62—87
Marktverlauf: Rinder glatt; Kälber ziemlich glatt,

ausgesuchte Kälber über Notiz; Schafe rubig, bleibt
Vberstand; Schweine glatt.
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b. Linoleum o e i 2.50 h p. v Charl. Wasser Kheia. Braunk 203. 205. Falle Zuckerraft, 34. 34. Sachsenwerk 90.Flebtr Schultheis 251. 262. 8 Neis. Ayp. Chem. Buckau 84. 84. Rheio, Sprengstokft 56. 9 d 90.ar Licht u. Kr. 140.62 141.50 Siemens Halske 198.50 197.50 Bk. Goldpt. Em. 3 98.751 99. hen Hegdens 48. Rositzer Zucker 29.75 29.-- Hohburg Quarz Schubert Salzer 175. 175.arbenindustrio 153. 163.75 Stöhr Co 62.26 89 Nordd. Gr xxl 100. 100. Chem. Sarern. 51. 51.50 Sachsenwerke g0. 90.50 Kirchner Co. 40.50 Siemens- Glas 111. 111.
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Selte 10. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. wen den 10. September 1930.
Für ein einiges Volk, das stark und frei IVW W fe Peutche Saat ſo on de derchovere

Heute abend s UVhr:defkentliche e a e Akfeiiis de heiten de un ſfgelja fffelgfeneſer
nene u. ſtarke Jnnen- u. Außenpolitök e e eVän V. E. (Wirtschaftsparte)Volksſtaat. Dieſer Volksſtaat ſoll auf der lebendig Im klaren und ausgesprochenen Gegensatz zu den National-
Einheit von Volk und Staat begründet ſein. Die Gewalt

ialisten fordern wir:k vom Volke aus. Ein neues Wahlrecht ſoll dem Volke z5 höchſtes ſtaaksbürgerliches Recht ſichern. Ein von dem Kestlose Freigabe des Haus- und Grundbesitzes! Be-

unberechtigten Machtwillen einzelner Stände und Klaſſen seitigung der Zwangswirtschaft!
Bbefreites Parlament Deberführung aller ſtaatlichen und gemeindlichen Regie-

ſoll in die Lage verſetzt werden, eine Politik zu führen, m betriebe in die Privatwirtschaft! (Ausgenommen Ver-
t Wo d anzen Volkes, der sorgungsbetriebe). JWie a Lider Scharfe Bekämpfung aller sozialistischen und Kommunisti-

Die Deutſche Staatspartei ſoll eine 5 schen Bestrebungen, Parlamentsanträge u. Einrichtungen
Bekämpfung aller Warenhäuser und Konsumvereine!d r Tee r r l Bekämpfung aller Werkskonsumanstalten, Feldzeug-

Sie ſoll keine bloße dw ckeinrichtung ßur Durch meistereien, Beamtenkaufhäuser und behördlichen Be-
schaffungsämter!führung von Wahlen ſein. Jhre Organiſation ſoll die in

engſte Verbindung und das beſte Vertrauensverhältnis Den Großdeutschen Staat und die Befreiung Tiroks!
zwiſchen der Führung und allen Anhängern gewährleiſten. Die Beseitigung des S e ar und die Wieder-

Jhre Finanzierung ſoll durch eine geregelte Beitrags angliederung Ost- und Westpreußens
zahlung aller Orksgruppen erfolgen. Die Finanzierung der Beseitigung der r hatälage und Aufhebung der
Wahlkämpfe erfolgt durch Sammlung bei allen Anhängern. hierauf beruhenden Verträge!

Die Deutſche Stkaakspartkei ſteht auf volks Eine, unserer finanziellen Kraft entsprechende, starbegemeinſchaftlicher Grundlage. Sie lehnt jede Wehrmacht!
Bindung an Sondergruppen konfeſſioneller, wirtſchaft Die konfessionelle Schule, freie Betätigung der Religions-
licher, ſtändiſcher oder klaſſenmäßiger Natur ab. gesellschaften!

j ii n i wirtschaft!Wir kämpfen für eine W a h lr e f orm Die Beseitigung jeder parteiischen Futterkrippenwirtschaft
welche die Schäden des gegenwärtigen e Wir lehnen ab:
parteiiſtiſchen Syſtems beſeitigt. I. Jede Bodenreform, jede unentgeltliche, unzureichend ent-

Die Wahlkreiſe müſſen verkleinerk werden, um die schädigte oder unnötige Enteſgnung!
Perſönlichkeitsgeltung zu erhöhen. 2. Jede Kommunalisierung oder Sozialisierung!

Die Reichsliſte muß beſeitigt werden. e 3. Jede Hitler- Diktatur und jeden blutigen Umsturz!

in Leuna Gasthaus, „Heiterer Blick
Es spricht: Stadtmedizinalrat Dr. Schnell,

Halle. Fintritt frei
Deutsche Volkspartei
Ortsgruppe Leuna.
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HEUTE TABZABEMD
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Jbpcchlagen I. hgespannt

erheben Sie ſich aus den Federn,
um erneut den täglichen Pflichten
nachzugehen. Warum nicht friſch
voller Lebenskraft
Beſorgen Sie ſich bei mir ein ge
ſundheitlich einwandfreies

bett und Manate

Die Kleinausgabe lohnt ſich!
Jch möchte Jhnen heifen!

Meine Zahlungsbedingungen
ſind ſehr günſtig!

Die überſchießenden Stimmen ſollen innerhalb deret Wahlkreiſe werden. Nicht mit Phrasen, Messerstechereien oder der Faust
D lka ll durch einen verſchärften Schu sondern nur: durch eiserne Sparsamkeit, Fleiß u. Ehrlichkeit,der See Megſeet Wwerden, er värt thut h und mit dem Verstand kann unser Vaterland wieder grobBetften-Eroßvertrfehb

uncl stark werden!Bekanntmachung. Wählt Liſte DarumFür den Neubau von 18 Wohnungen

in Leunag der „Mitteldeutſchen Wohnungs Hinein in die sachlich und planvoll arbeitendea e aft“ ſollen di rd urer Wi t hafts tei!rn en Land eshauptmann Dr. H üb ener, irtsonattgparte

e e ühlt; rne Lehrer Müller, Eisleben Oählt des deutſchen Mittelſtandes
re z beziehen. (Wirtſchaftspartei)e San h n tkegebote ſowie freie Wahl unter den Bewerbern Bauunternehmer Hoffmann. Slektrikerbleibt ausdrücklich vorbehalten. Die Zeichnungen e h ihrerliegen auf dem Büro der Unterzeichneten aus.

Mitteldeutſche Heimſtätte
Zweigſtelle Merſeburg, Halleſche Straße 41.

Kyffhäuser-Trechnſſcaumn z enden Deichoparteidec deutschen MNfttelvtanaee Das Geheimnis des Erfolges We e rischaftsparte)
liegt nicht zuletzt im ne Anſetzen der Werbemittel. Gute Werbe Am Donnerstag, dem 11. September 1930,mittel herauszuſuchen, das muß die erſte Aufgabe ſein. Verſprechen für Hotels und Gaſt 20 Uhr, spricht im Tivoli zu Merseburg

9 läßt ſich alles. Die Zeitungsanzeige braucht keine großen häuſer, Stück 1.50 M., rt-Delſtzsch überEin Blick genügt Beteuerungen zu geben, ſie hat ſich in allen Zeiten als die beſte hält vorrätig Herr Bürgermeister Dr. Baumga
Hier fehlt nur Mitarbeiterin des rührigen Geſchäftsmannes erwieſen. Auchdruckerej Th. Röbner WiestelltsichdieBeamtfenschaft

erewe gen Sie. zur Reichstagswanl? uZweigſtelle Leung, Freunde und Gönner sind zu diesem hochwichtigen
Jnduſtrietor 1. Thema mit Ihren Angehörigen hiermit eingeladen.

i des deutschen MittelstandesHühneraugenLebewohl und Lebewo W Reichsparteſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 (Wirtschaftspartel)J. Oberrealschule m. Gabelung(Reform- Stadtrat A. Freiberger, 1. Vorsitzender.wohlFußbad gegen empfindliche San u. J älagon III Schwarzburg II el neuerenstils nach preub. Ich Leund-Rösen s
ſchweiß, Schachtel Bäder) 50 Pf. e Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt e
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben zur Einkellerung in anerGotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts kannt feinſter Qualität meineE. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30, Adler lIiefere lagerfeſtei e wenn s Lever Kduft hel unseren Inerenten! W Winkerhartoffel Möbel-AusverkautS Weniger J (gelbe Jnduſtrie) preiswert fr.wlecler 9 Haus, auch nach Merſeburg.

Bitte Sie rechtzeitig b. Mörsdorf, wegen Aufgabe der Filiale
Nöſſen am Hüge l.r 7 nun zen Albert Suncke, Ditfurt. Preise an Lewaltie herahoeretzt

tat ten e Eruncrolſce Exlstenz Halle, Königstr. 28
59 t. Verk.Schl Erfind. erſten RAchtung Hausfrauen! s en l a 5 Minuten vom HauptbahnnotDen Wäſche i in allen vorhand. Waſchkeſſeln

40-200 Ltr. Jnhal ktr. S B tigung lohnens?Vom 70. bis 76. Sepfember findet im Laden Grbßte Schonung a Wapwe ringen d e
brikation. Verk W 28, tGotthardstraße 29 (Keſerraum) ein ren eee[-„JZ—-

an die Ann.Exped. D. Schürmann, Düſſeldorf.
Trau e rkarten schnell und billig

ch e och en Ich veabficht. am hiefig. Platz Komiſſions I Buchdruckerei Th. Rößner

lager einzurichten und bitte Intereſſenten,55 die bereits über ein entſprechendes Ladenmit „Kochtrump neneindung zu etzen, evtl. ſuche entſprechen
dem besten deutschen Schnelkochtopf den Laden zu mieten. Sreentwe Wer will am Wahltag fehlen, wenn über die deutſche Zukunft
statt. Ein fertiges Mittagessen in 5 bis 15 Minuten. Wilhelm Horn, Zur arrt: en geven wird e
Kommen Sie und urteilen Sie selbst. Weingroßhandlung, Leipzig S 8, Wer will von Sonderintereſſen reden, wenn es ums Ganze

Arndtſtraße 33. Telefon 31462. geht„Kochtrumpf“ ist der einzige Schnellkocher mit
einer schriftlichen Garantie von 20 Jahren.

e

Erkennt den Ernſt der Stunde!

Hinein in die Hindenburgfront!

e Veignlt Deutſche Volkspartei
Mersehurs a. Saale Gotthardstr. 29 Tel. 2593 e LiſteVorführung unverbindlich! Vorführung unverbindlich! Niederl. Progerien-

Werner Mahlfeldt, Gr. Ritterstr. 2 Dr. Cremer, Schmidtchen, Erbroth, Frau Witholz, Barthel
Hermann Fmanuel, Gotthardistr. 51
Hermann Weniger Neumarki.
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